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Der gelbe Zweibund.
Als im vergangenen Monat der japanisch-chinesische

Streit um die Antung -Mukden-Ersendahn sich ;o scharf
zuzuspitzen schien, daß nicht nur die russische Presse, bei
welcher der Wunsch der Vater dps Gedankens war , 'son¬
dern auch englische Blätter die Möglichkeit eines neuen
japanisch-chinesischen Krieges an die Wand malten , be¬
merkten wir demgegenüber, daß die japanische Methode,
„unwwillst du nicht mein Bruder sein, so schlag ich dir
den Schädel ein !", sicherlich nicht das Schädeleinschlagen,
sondern das Brudersein zur Folge haben würde Tie
Ereignisse haben jetzt unserer Auffassung recht gegeben.
Der soeben abgeichlossenejapanisch-chinesische Vertrag,
der die Streitfragen in bezug auf die Mandschurei und
Korea regelt , ist ein bedeutsames Ergebnis der Politik,
die wir in dem erwähnten Ariikel mit den Worten ge¬
kennzeichnet hatten : „Das Preußen Ostasiens, wie man
ja die japanische Nation genannt hat , hatte von dem
Augenblick an, wo es vor V/2- Jahrzehnt das auf töner¬
nen Füßen ruhende chinesische Riesenreich bei dem Streit
um Korea  zur Strecke brachte, nach berühinten
Mustern die Bismarcksche Taktik verfolgt , aus dem be¬
siegten Gegner einen Freund  und Bundesgenossen
zu machen."
„ _Daß das japanisch-chinesische Abkommen diesen und
keinen anderen Zweck verfolgt , wird ohne weiteres klar
wenn man den gewaltigen Apparat , den Japan China
gegenüber m Bewegung setzte, mit dem Ergebnis ver-
gleich. Dieser Vergleich läßt nämlich erkennen, daß
oa,>Übergewicht der gegenseitigen Zugeständnisse
wert eher aus seiten Japans  zu suchen ist, denn
wenn dieses auch einige bedeutsame handelspolitische
iwOtzteile besonders in bezug auf die Öffnung chinesischer
Miaute erlangt hat , so werden diese Konzessionen doch
Durch die der chinesischen Regierung zugestandene Räu¬
mung von Tschientao reichlich wettgemacht. Aber die
Untersuchung der Frage , wer bei diesem Vertrage die
Sahne abgeschöpft hat , ist iin Grunde belanglos , denn
von ausschlaggebender Bedeutung ist sein Abschluß über¬
haupt.

Dies erhellt schon aus der kurzen Begründung die
in das Abkommen eingeflochten ist. So heißt es im
ersten Teil des Vertrages , derselbe diene zur Regelung
der eigentlichen mandschurischenStreitfragen , „um die
Beziehungen der Freundschaft und guten Nachbarschaft
zwischen den beiden Ländern zu festigen durch end¬
gültige Erledigung der sie gemeinsam betreffenden An¬
gelegenheiten in der Mandschurei und durch Beseitigung
aller Ursachen von Mißverständnissen für die Zukunft ".
Der zweite Teil des Übereinkommens aber regele die
Verhältnisse im chinesisch-koreanischen Grenzgebiet auf
der Grundlage , daß „die beiden Regierungen in Hin¬
sicht auf ihre Beziehungen herzlicher Freundschaft und
guter Nachbarschaft den Tumcnfluß als Grenze zwischen
China und Korea anerkennen und alle diesbezüglichen
«KSBSSä - --

Feuilleton.
(Nachdruck verboten.)

Unser neuestes und mächtigstes Haustier.
(Reiseerinnerungen aus  Siatn .)

Von Dr . C. C. Hessens.
Nicht nur ältere Haustierforscher wie E . Hahn und

Hehn, auch die modernen zählten den Elefanten  bisher
nicht zu den Haustieren , da ihm das Merkmal desselben,
das Zeugen der Jungen in freier Gefangenschaft, abgehen
sollte. Auf meinen anderthalbjährigen siamesischen Reisen
un „Reich der weißen Elefanten " ist cs mir jedoch gelrrngen,
dies selbst zu beobachten ; das erscheint um so wichtiger,
als auch noch Wehrli -Zürich in seiner Wirtschafts - und
Ansiedelungsgeographie Siams den Satz ausstellt: „Der
, esant, der zwar nicht als Haustier betrachtet werden
kann — bekanntlich ist die Geburt von Elefanten in der
Gefangenschaft eine Ausnahme , — leistet als Gebrauchstier
bedeutende Dienste." Nachdem mir nun aber eine ganze
Reihe von Geburten in der Gefangenschaft bekannt ge¬
worden ist, müssen wir uns wohl doch entschließen, den
Tierricsen endlich unseren Haustieren zuzurechnen. Da ist
es vielleicht nicht ohne Interesse , etwas von seinem Leben
und Treiben zu hören , und so möchte ich einiges aus meinen
Aemmiszenzen „hoch zu Elefant " von meinen Reisen durch
«iam erzählen . Er diente mir vier Wochen als Reittier
m der Zeit der Regenperiode und trug mich bis zu der
großen Schleife des Mäkong im Norden Siams und zurück

Es sei dabei erinnert , daß auch Ferdi-
indttckî Ä n̂ " on Richthofcn einen Teil seiner hinter-
ÄS . 1861»« 6cm  eines
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Angelegenheiten im Geiste gegenseitigen Entgegen¬
kommens erledigen sollten ".

Auf diese hiermit verkündete „gute Nachbarschaft"
und „herzliche Freundschaft" wird man in der Tat
weit mehr Gewicht legen müssen als auf das Abwägen
der gegenseitigen Zugeständnisse, und daß man aus
diesem Zweck des Übereinkommens in Japan durchaus
kein Hehl macht, zeigt die Erklärung der halbamtlichen
„Japan Times ", wonach dies Abkommen -der Beginn
einer neuen Ära der Freundschaft sei, die den Frieden
und die Entwickelung im fernen Osten sichere und der
Welt die Nutzlosigkeit aller Intrigen , die Japan und
China zu verfeinden suchen, zeige. Diese Wendung
richtet sich in erster Reihe gegen das Zarenreich,
welches bei dem jüngsten Streit zwischen Japanern und
Chinesen den letzteren dringend riet , „sich das nicht ge¬
fallen zu lassen".

In der Tat kann kein Zweifel darüber sein, daß die
japanisch-chinesische Einigung einen neuen schweren
Schlag für die asiatische Politik R u ß l a n d s bedeutet,
die sich von der Schlappe im Kriege gegen Japan noch
nicht erholt hat . Aber die Russen sind nicht die einzigen
Leidtragenden bei diesem Bund der Gelben. Trotz dem
vor zwei Jahren abgeschlossenen französisch-japanischen
Abkommen haben sich in letzter Zeit die Anzeichen ge-
mehrt , daß japanische Einflüsse die französische
Herrschaft in Jndochina  zu untergraben suchen-
diese Bestrebungen können durch die chinesische Rücken¬
deckung nur an Kraft gewinnen. Zu den Leidtragenden
gehören aber weiter die Vereinigten Staaten
von Amerika,  die seit langer Zeit beflissen sind, ihre
ostasiatischen Interessen auszubauen . Als vor zwei
Jahren die amerikanische Armada ihre Trutzfahrt durch
den Stillen Ozean ausführte , erhob sich in Japan ein
gewaltiger Lärm . Jetzt ist wieder ein Teil der amerika¬
nischen Flotte nach demselben Ziele unterwegs ; dies¬
mal aber schreit man in Tokio nicht, sondern man ver¬
öffentlicht den Vertrag mit China , der an Bedeutung
das japanische-amerikanische Abkommen vom November
vorigen Jahres , betreffend den Besitzstand im Stillen
Ozean, an grundsätzlicher Bedeutung weit übertrifft
Als Leidtragende kommen aber endlich auch die E n a-

der in Betracht. Zwar ist das japanisch-eng¬
lische Bundnrs vom Jahre 1905 noch heute in Kraft
aber es hat mannigfache Reibungen zwischen den beiden
Verbündeten nicht zu hindern vermocht, wenn auch die
rm Aprrl d. I verbreitete Meldung von der Kündi¬
gung des Bündnisses dementiert wurde, und in Ena-
land fuhrt man gerade jetzt heftige Klage darüber , daß
^apan die indische Boykottbewegung schüre und unter¬
stütze. ^ mi letzt das Land der ausgehenden Sonne
sich zum Lehrmeister des chinesischen Vierhundert-
millwnenrerches auswirst , so werden vielleicht auch die
Engländer , die bisher mit Recht als „schlechte Euro¬
päer galten, allgemach zu der Erkenntnis kommen Last
mag auch das wtzige laparnsch-chinesische Abkommen erst
die V o r st u f e z u m g e l b e n Z w e i b u n d s/i 2
dereinst dre Zeit herannahen wird , wo das Anschwellcn
der geloen Flut die „Volker Europas " zwinaen wird
ihre „heiligsten Güter " zu wahren ! 0 1 '

57 . Jahrgang.

Politische Übersicht.
Die politische« Folge« eines Kierlroykotts.

Die von Bierbrauereien und Gastwirten beliebte
Steigerung der Bierpreise hat an so vielen Orten zu
mehr oder minder stürmischen Auseinandersetzungen
mit den Bierkonsumenten Anlaß gegeben, daß die ein¬
zelne Meldung von dem Ausbruch und Ausgang eines
lokalen Bierkriegs auf Beachtung kauni noch Anspruch
erheben kann. Der Streit um das Glas Bier ist eben
zumeist einem Sturm im Glase Wasser vergleichbar,
wenigstens für die an der örtlichen Fehde nicht un¬
mittelbar beteiligten Kreise des Publikums . Dennoch
haben diese Konflikte auch eine ernste prinzipielle
Seite , zumal sie sich so zuspitzen, daß ihre Folgen aus
das Gebiet der allgemeinen Arbeitsverhältnisse hin¬
übergreifen . In welcher Weise das geschehen kann und
welche Weiterungen bedenklichen Charakters aus dem
Bierkrieg sich ergeben können, wird durch die Ent¬
wicklung der Frage im r h e i n i s ch- w e st f ä l i s che n
Industriegebiet  trefflich illustriert.

Tie dortigen Brauereien und Gastwirtevereinigun¬
gen waren unter sich über eine nicht zu knapp bemessene
Verteuerung des Bieres unter Berufung aus die
Steuererhöhung schnell einig . Sie hatten aber ihre
Rechnung ohne die Arbeiterorgani¬
sationen  gemacht , die gegen jene Abmachungen mit
größter Entschiedenheit sich auflehnten und ihrem
Widerspruch durch zeitweiligen Verzicht auf den Bier¬
konsum in sehr empfindlicher Weise Nachdruck gaben.
Der Brauereiverband suchte infolgedessen ein zu-
lenken  und eine Verständigung war im Anzuge,
scheiterte aber schließlich, wobei es dahingestellt bleiben
mag, auf welcher Seite die größere Schuld am Abbruch
der Verhandlungen lag. Und nun trat eine Ver¬
schärfung der Situation ein, indem politische
Momente den wirtschaftlichen Konflikt zu einer Machl-
probe zwischen den Organisationen der Arbeiter und der
Kapitalisten gestalteten. Die Brauereien verlangen für
Zugeständnisse ihrer Seite nachgiebiges Entgegen¬
kommen der Arbeiterverbände und drohen andernfalls
mit umfassenden Aussperrungen  der am Streit
direkt gar nicht beteiligten Brauereiarbeiter Die
Gewerkschaften wiederum fühlen sich stark genug, nicht
nur auf ihren bisherigen Forderungen bezüglich der
Bierpreise zu beharren , sondern auch weitere Zuge-
ständ nisse von den Gastwirten  ertrotzen zu
können, wie z. B. die bedingungslose Einräumung der
Lokalitäten für alle Arten von öffentlichen Versamm¬
lungen . Die Lage ist besonders dadurch gespannt gewor¬
den, daß die politischen Drahtzieher der freien Gewerk¬
schaften in die Bewegung cinqegrisfen haben ; jedoch
stehen in diesem Falle auch die christlichen  Ar¬
beitervereine zu ihren Genossen mit den radikaleren
Tendenzen. Falls die angedrohte Kündigung der
Braucreiarbeiten tatsächlich erfolgt , könnte W Bier-
boykott zu schweren Kämpfen führen.

Die Allgemeinheit wird gut tun , strenge Neutralität
zu beobachten. Der Bierboykott an sich bietet nicht die

Gewöhnlich ist auf dem Rücken dieses stattlichen Reit¬
tieres ein zweisitziger Sattel angebracht , so daß män ein¬
ander gegenüber sitzen kann. Fst man allein , so nimmt man
den Sitz in der Mitte , hinter und zugleich über dem
Treiber ein. Dieser waltet fernes Amtes hinten auf dein
Kopfe sitzend, indem er hm und wieder mit einem Stachel
don Widerspenstigen hinter den Ohren kitzelt, an seiner
empfindlichsten Stelle , die zugleich auch die beste Schußstelle
ist. So wird er leicht zu rascherem Traben angespornt , und
das Glöckchen, das er tragt , klingt noch einmal so heftig.
Von einer Art Seekrankheit, von der man sonst wohl be¬
richtet hat und die durchs die schaukelnde Bewegung im
Sattel hervorgeruscn wird , habe ich selbst nie etwas ver-
ivürt Dafür habe ich mich auch von Anfang an völlig
beimisch auf dem Sattel eingerichtet, das heißt, ich benutzte
ifm einfach als Bett, in dem rch so ziemlich den ganzen Tag
schrieb und arbeitete. In interessanten Gegenden und wenn
S .« sehr regnete, wurde der hohe Sitz verlassen,

f 4J ans Botanisieren . Machten sich die Stech-
flieaen unangenehm bemerkbar, so wurde das Moskitonetz
ln den Sattel eingcspannt . _

Auf langer Reise hatte rch genügend Gelegenheit , den
aewaltiaen Genossen aus dem Tierreich , unseren sym-
vatbischcn Träger , kennen und bewundern zu lernen . Von
«eit m «eit bricht er eine mächtige Bambusstaude mit
seinem Rnsiel ab und zieht die Staude durch sein Maul,
n dem die einzelnen Blatter zurückbleiben. Damit die

Staude nicht zurückschncllt, hält er sie mit dem Fuß fest,
imcnn er seine Lieblingsnahrung nicht finden kann, dann
nimmt er auch mit Gras vorlieb . In der Ebene reißt cr j
einzelne Büsche aus und führt mit ihnen graziös kreisende (
Bewegungen des Rüssels aus . Dann steckt er den Büschel
zum Verzehren ins Maul , um mit einem neuen dasselbe !
Sviel ru beginnen . Was die Prozedur bedeuten sollte, fand 1

ich erst nach öfterem Beobachten heraus , als der Koloß ein
stark mit Erde und Kieseln bedecktes Rasenpolster aus dem
feuchten Boden zog und mächtig zuerst zweimal auf die
Erde schlug, so daß der größte Schmutz absiel. Nun erst
begann er die Büschel durch die Luft zu schwenken „Also
eine Reinigungsmethode !" sagte ich mir . In der Wahl
seines Mahles gleicht der Elefant dabei einem Lucullus
— er ist sehr wählerisch. Im allgemeinen bevorzugt er,
wie schon berncrkt, Bambusse und scheut sich auch nicht, um
sie zu erhalten — zum Arger des Treibers — einige Schritte
neben den Weg zu machen. Außerdem nimmt cr gern
Akazien, Palmen und -as sogenannte Elefantengras zu sich
Reis und Bananen md ihm dagegen Ambrosia ' Beim
Trinken scheint cr b, * klare, saubere Wasser zu bevorume
im Gegensatz zu den laotischen Treibern , d e ihre N'becher — aus den Hörnern von Bnc ~'rtnl "
Stier , hergestellt und an einem langen SEick 2 ? *"
nur immer an den schmutzigsten ^festigt -

Am Mä Lao hatten wst unw 2 ^ ^ lassen.
auch gegen diese Peiniger weiß «l2 2 m-V‘den  » u leiden;
bricht den nächstbesten stark rlr li ber  zu helfen. Er
damit seine kleinen ^ unLten Ast ab und vertreibt
feite, während X « s^ ^ acher auf öcr  vorderen Rumpf-
wcdelt J ' lm . Schwanz eifrig die Rückseite be¬
stochen so cine ^lege empfindlich ge-
damit 'J baS erftc  beste Stück Holz, um sich
ein ta  i cn- Daß er seinem Rücken — auch bepackt —
damii . Tarnt, dafür sorgt sein Rüssel. Er nimmt
Kö- tn- dolle Ladung Wasser, die sich dann über den
' f 1 .er  ergießt . So erfreulich und erfrischend dies wohl

? eu  Genossen Elcvhas wirkt , so wenig sympathisch ist
ft. Gr den Reiter . Zur Beruhigung derer , die mit dem

mächtigsten aller Haustiere Bekanntschaft schließen müssen,
rann ich indessen versichern, daß diese Belustigung nur selten
bei ausgewachsenen Crcmplaren vorkommt. Elefanten-



«eite L. Dienstag , 14 . September 190 !). Nreovaoeurr TagVmrr. Morgcn-AuSgabe, 1. Blatt. Nr . 487. sr,

rnindeste Veranlassung , in dieser Sache Partei zu er¬
greifen. Daß Gastwirte und Brauereien durch die
Zurückhaltung der Arbeiter vom Biergenuß schwer ge¬
schädigt werden, wollen wir gern glauben , diese Tat¬
sache aber, so meint die „Soziale Rundschau", darf von
der bürgerlichen Gesellschaft nicht anders beurteilt wer¬
den wie jeder Geschäftsrückgang, der durch plötzlich auf*
tretende ungünstige Konjunkturen verursacht wird . Auch
die Aussperrung der Brauereiarbeiter wird , wenn sie
unter Beobachtung der vertragsmäßigen Kündigungs¬
fristen erfolgt , als ein gesetzlich nicht anfechtbarer
Schachzug aufgenommen werden müssen, Wohl aber
lassen sich moralische Bedenken gegen einen derartigen
Schritt geltend machen, weil durch die Drangsalierung
von Unbeteiligten  ein Truck auf die eigentlichen
Kämpfer ausgeübt werden soll. Man wird es ver¬
stehen, daß ein solches Vorgehen neue Erbitterung in
die Reihen der Arbeiter trägt.

Sparsamkeit
predigt die „Köln. Ztg ." der Reichsregierung in einem
langen Artikel , der eine ganze Reihe konkreter Punkte
aufzählt , bei denen eine vernünftige . Politik des
Sparens einsetzen kann. Es wird beispielsweise nach-
gewiesen. Laß eine Reihe von höheren militärischen
Stellen , namentlich bei den Gouvernements und Kom¬
mandanturen , gestrichen oder durch viel billigereOrganr-
sationen ersetzt werden können. Einer ganz besonderen
Prüfung werde die Frage der Pferdegelder , nament¬
lich bei der höheren Generalität , zu unterziehen fern.
Auch in militärischen Kreisen sei man vielfach der An¬
sicht, daß nach dieser Richtung des Guten zuvrel getan
worden ist und daß ein übertriebener Luxus herrscht,
der ohne jeden Schaden beschnitten werden kann. Der
Artikel spricht sich darauf besonders ausführlich gegen
den Luxus aus , der mit den Dienstwohnungen getrieben
wird . Es heißt da:

„In der bisherigen Entwicklung unseres staats-
bauwesens hat die grundsäkliche Neigung vorgeherrscht,
in die Verwaltungsgebäude der Ministerien und der
hohen und höheren Regierungsämter Privatwohnungen
für deren Chefs einzufügen . Namentlich in letzter Zeit
find diese Dienstwohnungen mit außerordentlichem
Äurus ausgestattet worden, der vielfach über das dienst¬
liche Repräsentationsbedürfnis Weit hinausging und
sozusagen auf eine Maximalleistung des betreffenden
Beamten zugeschnitten war . Ohne Übertreibung darf
man sagen, daß diese Dienstwohnungen ihrem Mret-
werte nach in einem großen Mißverhältnis standen zum
Einkommen des betreffenden Beamten . Nur Beamte
mit großem Privatvermögen konnten diese Räume ,voll¬
ständig ausnutzen, weil ganz abgesehen von den Kosten
der ergänzenden Möblierung , die Betriebskosten well
über das hinausgehen , was ein Beamter sich lersten
kann, wenn er nur auf sein 'staatseinkommen ange¬
wiesen ist. Es ist gewiß, daß vielen gut gestellten Be¬
amten eine große Freude und Genugtuung bereitet
wird , wenn ihnen der Staat prachtvolle Wohnräume

Verfügung stellt, aber noch viel sicherer rst es, daß
andere , die sich nicht in glänzender Vermögenslage be¬
finden , durch die allzu großartigen und überreichen
Dienstwohnungen in die schwerste Verlegenheit ver¬
setzt werden. Sie helfen sich dann dadurch, daß sie erneu
Teil der Dienstwohnung einfach abschließen und leer
stehen lassen, oder aber, daß sie über ihre Mittel
leben . . . Man wird daher nicht nur erne gesunde
Finanzpolitik treiben , sondern auch den wohlverstande¬
nen Interessen der Beamten dienen, wenn man mit
dem System der Dienstwohnung grundsätzlich bricht
und sie nur in Ausnahmefällcn zuläßt ."

Das Wort Sparsamkeit ist seitens der Regrerungs
Vertreter bei der Beratung der letzten Reichsfinanz
reform oft genug ausgesprochen worden. Von den
Parteien hat insbesondere auch das Zentrum das
Sparen eifrig empfohlen. Wir wollen nun einmal ab
warten , wie die Reichsregierung und wie die neue
Mehrheit in der Praxis Sparsamkeit treiben werden.

Deutsches Deich.
* Noch ein Besuch ves Kaisers in Österreich. Der

deutsche Kaiser  wird wahrscheinlich den Großwild¬
jagden des Kaisers Franz Joseph in Steiermark beiwohnen.

* Ein Gruß des Kaisers an die Kriegervereine . Auf
ein Huldigungstelegramm der 10. Vertreterversammlung
des Kyffhäuserbundes der deutschen Landeskriegerverbände
an den Kaiser antwortete dieser : In bewährter Treue hat
mir der Kyfshäuserbund gelegentlich seines zehnten Ver-
treterlages wiederum freundliche Grüße vom Kyffhauser
gesandt . Ich ermächtige Sie , allen Beteiligten meinen
besten Dank und mein unausgesetztes Interesse an der
segensreichen Arbeit der im Bunde vereinigten Landes-
kriegerverbände zum Ausdruck zu bringen . Wilhelm 1. R.

npt . Die Pensionierung der unmittelbaren Staats¬
beamten . In den Ressorts des Finanzministeriums
und des Ministeriums des Innern sind, wie wrr Horen,
sämtliche Beamte durch Runderlaß erneut auf die Be¬
stimmungen des Gesetzes über die Pensionierung der un¬
mittelbaren Staatsbeamten aufmerksam gemacht worden,
nach denen Beamte , welche das fünfund  s e chzr  gst e
Lebensjahr vollendet haben , auch ohne  eingetretene Dienst¬
unfähigkeit Anspruch auf Pension haben Und in den Ruhe¬
stand versetzt werden könnten, auch wenn sie rhre Pen¬
sionierung nicht 'selbst beantragen . Man darf wohl an¬
nehmen , daß diese Maßregel mit den inzwischen emge-
tretenen B esoldun  g s erh  ö hun gen  im Zusammen¬
hang steht. Denn naturgemäß sind in der der Gehaltsauf¬
besserung voraufgegangenen Zeit viele Gesuche um Ver¬
setzung in den Ruhestand zurückgestellt  worden , um
erst in den für di» Pensionsberechnung günstigeren höheren
Gehaltssatz zu gelangen . Da aber der Bezug eines höheren
Gehaltes auch einen Anreiz zu längerem Verbleiben rm
Amte bilden kann, wodurch eine Überalterung  der
Verwaltung möglich ist, scheint man die Bestimmungen
über die Altersgrenze in stärkerem Matze zur Anwendung
bringen zu wollen , übrigens besteht im Finanzministerium
für die Zoll - und Steuerbeamten schon seit Jahren die
generelle Verfügung , daß Beamte , die das fürrfundsechzigste
Lebensjahr vollendet haben , nur mit ausdrücklicher Ge¬
nehmigung des Ministers  im Dienst bleiben
dürfen — Ob die in den Ministerien der Finanzen und
des Innern beabsichtigte vermehrte Anwendung des § 30
des Pensionsgesetzes auch in den anderen Ressorts Platz
greifen wird , bleibt abzuwarten.

* Eine ernste Mahnung an Regierung , Reichstag und
Arbeiter . Zum neuen amerikanischen Zolltarif erklärt der
Bund der Industriellen , man könne dem zum größten Teil
erhöhten Zolltarif der Vereinigten Staaten , der nament¬
lich die deutsche Kleineisen- und Textilindustrie schwer treffe,
nur dadurch wirksam begegnen , daß die Gestehungskosten
auf Grund der bei uns bisher noch billigeren  Lebens¬
haltung wesentlich geringer bleiben  müßten . Es er
weise sich die Entschließung aller beteiligten Kreise in
Deutschland , die Erzeugungskosten weder direkt noch in¬
direkt zu erhöhen,  als die beste Abwehr der amerikant
schen Einfuhrerschwerungen . Diese Entschließung müsse
nicht mrr bei der deutschen Regierung und beim Reichstag,
sondem auch bei den deutschen Arbeitern Beachtung finden.

* Die Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Eisenach-
Dermbach, die durch den Fall Schack notwendig geworden
ist, wird , wie die „Magdeb . Ztg ." hört , den Liberalismus
geschlossen vorfinden . Nationalliberale und Freisinnige
werden einen gemeinsamen  Kandidaten aufstellen, der
bereits gewonnen ist. Die Wahlagitation soll von seiten
der Liberalen sofort mit möglichster Entschiedenheit ausge¬
nommen werden.

* Die Heydebrand -Rede und die preußischen Amts¬
blätter . In den letzten Wochen sind verschiedentlich durch die
Presse Meldungen gegangen , daß die konservative Partei
die bekannte Rede des Abgeordneten von Heydebrand u. d.
Lasa zum Teil unter Mithilfe der Landräte  den
preußischen Kreisblättern und sonstigen Lokalblättern als
Flugblatt begeben ließ . Die Regierung scheint nun zu
einem Vorgehen , wenigstens soweit die Landräte und amt

lichen Organe in Frage kommen, zu schreiten. Das „Berl.
Tgbl ." hört nämlich , daß die Regierung bei den Landräten
Erhebungen darüber ausstellen läßt , welche Blätter die
fragliche Rede als Flugblatt verbreitet haben und inwieweit
hierbei eine landrätliche Mitwirkung  stattge¬
funden hat.

* Der pommersche Städtetag , auf dem die Bürgermeister
und Rathsherren sämtlicher pommerscher Städte vertreten
waren , nahm einstimmig eine Beschlußerklärung an, die das
Reich bittet , die geplante Wertzuwachssteuer den Gemein¬
den zu überlassen und lieber dafür eine allgemeine und
gleichmäßiger wirkende Steuerart , wie z. B . die Erbschafts¬
steuer, in sein Programm auszunehmen . Wenn man bedenkt,
daß ein großer Teil der pommerschen Städte konserva¬
tive  Stadtverwaltungen besitzt, dann qualifiziert sich dieser
einstimmige Beschluß als eine neue wuchtige Verurteilung
der konservativen Fraktionspolitik durch die eigenen Partei¬
genossen.

* „Mittlere Beamte ". Bei der gegenwärfig in Arbeit
befindlichen Neuregelung des Wohnungsgeldzuschußwcsens
ist auch die Frage zur Erwägung gestellt, ob in der betreffen¬
den Tarifklasse der Ausdruck „Subalternbeamte " durch die
Worte „mittlere Beamte " zu ersetzen sein wird . Der Aus¬
druck „Subalternbeamte " beruht auf der noch geltenden
Rangordnung von 1817.

* über die Zunahme der Polen im Gebiet des
preußischen Staates gibt auch die Volksschulstatistik ein
klares Bild . Waren von 100 Volksschülern 1891 10,80 Polen,
so ist diese Zahl seitdem andauernd gestiegen und betrug
1909 12,06. Im Bezirk Arnsberg  bekannten sich 1891
von 100 Volksschülern ausschließlich zur polnischen Mutter¬
sprache 0,09, 1909 1,64. Als zweisprachig bekannten sich in
demselben Regierungsbezirk 1891 0,64, 1909 2,93 auf 100
Volksschüler. Auch diese zweisprachigen sind natürlich
hier ausschließlich polnischer Herkunft. Es ergibt sich also,
daß die Zahl der polnischen Volksschüler von 1891 bis 1909
im Regierungsbezirk Arnsberg von 0,83 Proz . auf 4,21
Prozent gestiegen ist.

O Steigerung des Milchausschanks in Industriebetrieben
Vom ..Gemeinnützigen Verein für Milchausschank in Beckin"
wird uns mitgeteilt, daß ine Entwlck.ung seiner Werlaus,
schärfte, 'd. % Iber Versorgung von industriellen und kaux.
männifchen Betrieben mit Mrlch, eine besonders erxreuttche
Steigerung erfrchren hat. In der Arbeiterschafts« wachst
in erfreulicher Weise der Wunsch, wahrend der Arbeit den
schwächenden Alkchol durch den Genuß der erfriichenden,
nübveniden und kräftigen Milch zu ersetzen. Die,Milch wird
in Portionsflaschen(4/io Liter) zu 9Mennig in tiefgekühltem
stustaüde zu bestimmten Stunden geliefert. Für den Winter
planen einzelne Fabrrkbetriebe eine Erwärmung  der
Bollmilchflaschen in Dampftasten. Um die Arbeit des Ver¬
eins aus eine -breitere Grundlage stellen zu können, rst eine
G m b. H geplant, deren Gründung durch die Zeichnung
namhafter Industrieller für die Zukunft gesichert ist.

Rechtsprechung und Aerinaltnng.
Polizeiaufsicht . Das Ministerium des Innern hat neue

Grundsätze für die Ermittelung von Personen , die durch die
Polizei gesucht werden , herausgegeben , die das Verfahren
vereinfachen und das bürgerliche Fortkommen der Gesuchten
möglichst wenig erschweren sollen.

Arer nnd Motte.
Vom Kaisermanöver . Aus Mergentheim,  13.

September , wird berichtet : Mergentheim , welches während
der diesjährigen großen Kaisermanöver , an dem das 13.»
14, 1., 3. bayerische Armeekorps beteiligt sind, das kaiser¬
liche Hauptquartier und die Manöverleitnng beherbergt,
legte Flaggenschmuck an. Die Manöverleitung , mit General
v. Moltke an der Spitze , ist bereits eingetroffen . Für die
Idee der Kaisermanöver kommen diesmal ein blaues Reich
und ein roter Staat in Betracht . Auf dem von der
Manöv -rleitung ausgegebenen Kartenmaterial sind die
Grenzen dieser beiden gedachten Länder als teilweise zu¬
sammenstoßend eingezeichnet. Die gemeinsame Grenze zieht
sich etwa von Reckarsulm am Kocher entlang bis Mergent-
heim Das blaue Reich dehnt sich südlich dieser Linie aus;
der rote Staat ist nördlich , während östlich und westlich
neutrales Gebiet liegt . Die ausgegebene allgemeine Kriegs¬
lage lautet : Während die Hauptkräfte des blauen Reichs

kinder gönnen sich den Scherz dagegen oster. Geht es bergab
ins Wasser, dann schreitet er mit seinen mächtigen Vorder¬
flossen zuerst regulär ins Wasser, während er sich auf ferne
.zwei hinteren Extremitäten setzt. Diese zieht er dann lang¬
sam mit unnachahmlicher Grazie nach, cvrr.00In
steht. So kann er nie das Gleichgewicht verlieren Bei
diesem Anblick mußte ich unwillkürlich an den Ausspruch
des berühmten Bergsteigers Purtscheller denken, den er ber
einem ähnlichen Verfahren eines Alpmisten tat . „Man
kann ja alles benützen, um herunterzukommen , aber schon
ausschaun tut 's net ! — bei einem Menschen.

Der an Intelligenz grenzende Spürsinn des Elefanten
hat es dem Menschen sehr erleichtert, ihn sich als Hausner
nutzbar zu machen. In dieser Rolle ist seine Knnst wahr¬
lich erstaunlich. Was der Elefant — Beschreiblrches und
Unbeschreibliches — auf Kommando ausführt , mochte man
nicht glauben , wenn man es nicht selbst gesehen hat.
werde ich den Augenblick vergessen, wie ich morgens zu
meinem geduldigen Träger hintrete und er bei meinem
„Sic gestalte,i ", langsam und gravitätisch aus scmewer
Beine sinkt. Als Belohnung erhalt er dann eme Banane
- wenn der Herr selber welche hat - , sonst aber Re,^
Die Treiber wundern sich, daß ich ,ficht wie die meisten
„ferangs " (Fremde ) und Eingeborenen Angst vor den
Tieren habe . Es verleihe mir das , wie mir Ai Kco, mein
Boy versicherte, in ihren Augen großes Ansehen. Wre
leicht man das also in der Welt erlangen kann!

Aber Herr Elefant ist nicht nur Träger , er hat auch
andere schätzbare Anlagen . Man sollte ihn zum Ober¬
kontrolleur aller siamesischen Brücken und Bauten ernennen!
Mit wunderbarem — sagen wir — Instinkt ist er nämlich
ängstlich darauf bedacht, auszuspähen , ob eine Brücke für
sein schweres Gewicht passierbar ist. Ist dies nicht der Fall,
so stutzt er zuerst; beachtet dies der Treiber nicht oder hat
er mehr Zutrauen zu dem Werke des Bmrmeisters als zu
dem Spürsinn des Genossen, so geht dieser zwar ein paar
Schritte vor , bleibt dann aber unbeweglich stehen, bis ihn
der Laote nolens volens wieder zurücksührt, um jetzt den
vorqeschlagenen Umweg zu machen,

Besonders nützlich und unentbehrlich ist der Elefant im
Teakholzhandel . Das Teakholz — von Tectona grandia,
einem Hartholz , stammend — spielt im Handel Siams eine
bedeutende Rolle . Da sein Vorkommen auf Indien , Hinter¬
indien und den malayischcn Archipel beschränkt ist, finden
wir es in der siamesischen Exportliste an zweiter Stelle.
Wir benutzen es vor allem in der Marine und Handels¬
flotte , zu Waggonbauten und zur Möbelfabrikation . In
Berlin sind z B . auch die Treppen der Untergrundbahnen
aus diesem Material gebaut . Zuerst befördert der Elefant
die frisch gefällten Stämme an das Wasser, von wo aus
es verfrachtet werden soll. Hochaufgeschichtetversperrt dann
das Holz in den Bächen die Wasserstraße. Dazwischen stehen
die Elefanten . Einer davon , ein uralter Geselle mit
mächtigen Stoßzähnen , hebt jetzt einen dicken Stamm mit
der ganzen Macht seines Rüssels . Dann scheint er plötzlich
nicht mehr zu wollen , denn dröhnend fallen die Schläge des
Treibers mit einer stachligen Keule aus seinen Rücken.
Wutentbrannt bläst er zuerst Wasser aus seinem Rüssel,
trompetet und schlägt die Ohren noch heftiger als gewöhn¬
lich an seinen mächtigen Kops, dann besinnt er sich, macht
einige Schritte und greift von neuem den Stamm an , dieses
Mal , um ihn mit dem Kops vorwärts zu schreben. In dieser
doppelten Art werden die Elefanten , die alle ihre Namen
und Kosenamen von den Eingeborenen erhalten , zur Arbeit
herangezogen . Vor allem wichtig sind sie aber in den engen
Schluchten und Stromschnellen ; hier leisten sie dieselben
Dienste wie unsere Holzarbeiter beim —rrften mit ihren
langen Stangen . Alles liegengebttebene Holz^ wird von
ihnen in gutes Fahrwasser gebracht. >5st dw -r-agesarbeit
in Wald oder Fluß zu Ende , dann tragt er me müden Holz¬
fäller und Holzmarkierer nach Hanse. Aus Ceylon wird er
außerdem auch zum Reisbau benutzt ; man spannt ihn dort
direkt an den Pflug.

Während meiner Reise bot sich mir die Gelegenheit zu
mancher hübschen Beobachtung über die Gewohnheiten
dieser Riesentiere . So ist es immer ein amüsanter Anblick,
eine Elesantenlady oder ihr Junges spielen zu sehen; eines
Tages ivielte ein verüältzfismästia kleines Tier mit mir

wie ein Kind, freilich ein Muttersöhnchen — ständig suchte
cs unter den mächtigen Mutterschenkeln Schutz, bis es die
Alte wieder heraustrieb und zu neuem Spiel verführte.

Die Jagd auf wilde Elefanten ist in Siam verboten,
wird aber doch hin und wieder in der Weise betrieben , daß
die Jäger die zur Tränke kommenden Tiere mit einem Büffel¬
hautstachel durch das hintere Fußgelenk stoßen. An dm Ent-
zündungen gehen die Elefanten dann ein und das Elfenbein
ist erbeutet . Außer diesen gibt es aber noch große Jagden,
denen der König mit dem Hofe beiwohnt . Neben dem
Nutzen als Haustier ist der Elefant auch wegen seiner köst¬
lichen Zähne und seiner Haut äußerst wertvoll , und so kann
es uns denn nicht wundern , wenn er im fernen Osten eine
aroße Rolle sogar als heiliges Tier , spielt ! Die sogenannten
weißen Elefanten sind, wie bei dieser Gelegenheit bemerkt
fattt tnöcic Alpwvs.

Auch wir müssen dem Elefanten jetzt eine größere Auf¬
merksamkeit für unsere afrikanischm Kolonien zuwenden,
nachdem cs der Regierung von Kongo geglückt ist, den
afrikanischen Elefanten zu zähmen und zu den Holzarbciten
heranzuziehcn.

Aus Kunst und Leben.
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* Aus Cooks Jugend . Zu dem Charakterbild des
kühnen Entdeckers, um dessen große Tat so erbittert ge¬
stritten wird , bieten die Tatsachen über seine Jugendge¬
schichte und erste Entwicklung , die in der „Jewish World"
zusammengetragen werden , die notwendige Basis . Wenn
in dem Knaben und Jüngling die Wesmszüge des Mannes
sich bereits ausbilden , dann wird man in Cooks hatter
Fugend unschwer die Bedingungen finden , unter denen sich
seine zähe Energie , seine Tatkraft , sein Emporstreben ent¬
falteten . Sein Vater war ein deutscher Arzt , Dr . Coch, der
au § einer bekanntm Frankfurter Mischen Familie stammte,
wie die „Jewish World " aus zuverlässiger Quelle mtt-
1eilen kann. Er wandctte in jungen Jahren nach den Ver¬
einigten Staaten aus , erwarb sich in einem Landdistrikt im
Staate New Bork eine kleine Praxis und änderte seinen
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«seinem entfernten Kriegsschauplätzeversammelt werden,
ordnet der rote Staat die Mobilmachung seiner Armee an.

Der Stapellauf deS Linienschiffes „Ersatz Oldenburg"
ans der Wilhelmshavener Reichswerst am 30. September
soll sich neueren Bestimmungen zufolge ohne die Anwesen¬
heit des Kaisers vollziehen, und auch die dritte Hafenein¬
fahrt dem Verkehr übergeben werden, ohne daß dabei eine
Feierlichkeit stattsindet. Als Grund für die veränderten
Dispositionen werden „Sparfamte its rück sichten" genannt.

Ausland.
Ksterueich-Mrrgnr'tl.

Tschechische Demonstration.
Nus Olmütz wird gemeldet, daß dort tschechische Bauern

gelegeinltch der Kaisermanöver eine Denwnstration ver¬
anstalteten. indem sie die als Vorspann für die Bagagewaaen
der deutschen Regimenter benötigten Pferde verweigerten.
Das Militär requirierte die Gendarmerie, welche die
Bauern zlvang, die Pferde zu stellen.

*

Infolge Weisung der Statthafterer wurde der
preußische Adler  au dem seinerzeit von Tschechen
zerstörten, nunmehr aber wiederhergestellten preußischen
Kriegerdenkmalin Trebnitz endlich wieder angebracht. Tües
erfolgte unter Gendarmerieschutz, weil Tschechen sich ange»
sammelt hatten und unter wüsten Schmährusen gegen die
Deutschen die Arbeiten zu stören suchten.

In einem Prager Kasfehause tagte eine tschechische
Versammlung. Als einer der Teilnehmer namens Dlask
sich in Schmähreden über das Militär  erging,
zog der an einem Nebentische sitzende Leutnant  des
42. Infanterieregiments Jmramowskt seinen Säbel und
versetzte  dem Dlask einen Hieb. Der Leutnant wurde
hierauf von den anderen Tschechen angegriffen, setzte sich>uit
seinem Degen zur Wehr und verletzte mehrere Personen.

Das „Wiener Mtüagsblattt meldet gerüchtweise aus
Großmeseriisch, der General st abZmajor  Graf
Szeptycki  habe Selbstmord  verübt , weil die von
ihm beim Manöver geführten Truppen eine Niederlage er¬
litten.

MutzliMS.
1339 Todesurteile.

Die Hauptlrtegsverwaltuug gibt eine Zusanuncn-
stellmrg der statistischen Daten über die Tätigkeit der
Kriegsgerichte.  Überraschend ist, daß während 190«
nur 236 Todesurteile,  1907 schon 627, 1908 aber
deren 1330 vollzogen wurden. Die meisten Todesurteile
entfallen auf den Militärbezirk Odessa, wo Kaulbars seines
AnUcs waltet , dort wurden im Jahre 1903 nicht weniger
als 859 Todesurteile gefällt, darunter 105 über Soldaten und
Matrosen wegen politischer Verbrechen.

England.
Der Handelsminister Winston Churchill  reiste gestern

abend, der Einladung des Deutschen Kaisers folgend, zur
Teilnahme au den K a i s e r m a n ö v e r n na ch Deutsch-
land  ab . Er wird bei dieser Gelegenheit Straßburg,
Frankfurt, Nürnberg und München sowie wahrscheinlich
auch die Schlachtfelder von Sedan und Metz besuchen.

S?rb sebcry  legte sein Amt als Vorsitzender der
liberalen Liga nieder. Er ermächtigte ferner die Blätter
zu der Erklärung, daß er diesen Entschluß bereits vor seiner
Glasgower Rede angekündigt habe. Man nimmt allgemein
au, daß er sich mit diesem Schritt definitiv von der liberalen
Partei los gesagt  hat . Lord Rosebery war bekmmtlich
der Begründer der liberalen Liga.

Solgio».
König Leopold  reiste gestern nach Paris , um wegen

seines zunehmenden Gichllcid ens , das ihn am Gehen
hindert, einen Spezialisten zu befragen.

Griechenland.
Der Kronprinz  Wird , wie verlautet, erst nach Er¬

ledigung des Gesetzes über das Oberkommando in der

Marine zurückkehren. Er wird sich jedem Beschluß der
Kamnier fügen. Die Äußerungen des Kronprinzen in Corsu
werden von den Blättern verschiedentlich kommentiert. Man
ist allgemein der Ansicht, daß diese Äußerungen besser unter¬
blieben wären.

Tirekei.
Abd ul HamidS Elend

Das Befinden des entthronten Sultans Abd ul Hamid
verschlechtert sich zusehends, und seit seinem vergeblichen
Versuch, von der Villa Allatina zu entfliehen, erscheiM er
völlig gebrochen; seine Tage dürsten gezählt sein. Er ist so
nervös geworden, daß er niemandes Anwesenheit ertragen
kann, und seine Umgebung ist täglich den Ausbrüchen seiner
schlechten Laune ausgcsetzt. Abd ul Hamid hält jeden, d-r
ihm nahe konunt, für einen Spion , und er ist fest überzeugt,
daß sich alle, selbst sein Vezier Drilderu, gegen ihn ver¬
schworen haben. Sein Sinn scheint verdunkelt, und seine
Freunde, die immer noch hofften, ihn befreien zu können,
haben angesichts seines Gesundheitszustandes jeden Ge¬
danken daran aufgegeben. Vor allem beklagt sich der Ex¬
sultan über das Klima vonSalonitt , das seiner Gesundheit
außerordentlich schädlich wäre, und er fordert seine Über¬
führung nach Tschamltdjaim Weichbilde von Konstantinopel,
einem durch die Milde seines Klimas berühmten Aufent¬
haltsort . Aber die Negierung hat ihm die Antwort zuteil
werden lassen, daß eine Entscheidung über die Frage erst
nach dem Wiederzusammentrttt des Parlaments getrofffen
werden könne.

Namen in „Cook" um, wie dies viele Tausende vor und nach
ihm getan haben, wenn sie fanden, daß ein angelsächsischer
Name tn Amerika ein Vorteil ist. Der Vater Cooks starb,
als sein Sohn , der spätere Entdecker des Nordpols , 6 Jahre
alt war, und hinterlteß seiner Witwe und seinen vier
Kindern eine winzige Farm, von der fle ihre,, Unterhalt
bestreiten mußten Da kamen denn Zeiten der Not und des
Elends , und schließlich zog die Familie nach Brooklyn, um
dort ihr Auskommen zu finden. Der junge Cook mußte
hier tüchtig Geld verdienen helfen und verkaufte Gemüse
auf dem Markt. Die kurze Zeit, die er für sich übrig behielt,
verbrachte er mit Lesen. Mit eiserner Energie sparte er
jeden Pfennig , und hatte allmählich so viel zusammen, daß
er ein Milchgeschäft aufmachen konnte. Er trug selbst die
Milch bei seinen Kunden aus und mußte schon um 1 Uhr
nachts ansangen, die Milch einzukausen; bis 7 Uhr morgens
halte er dann mit dem Austragen zu tun. Ilm 9 Uhr laß
^ schon wieder auf den Studienbänken der Columbia -Uni-
versität und widmete sich einem angestrengten medizinischen
Studium bis um 4 Uhr nachmittags. Dann machte er die
lange Reise von der Universität nach Brooklyn zurück und
las und studierte bis in den Abend öitteitt. So verdiente
Nw der Knabe selbst sein Geld, um studieren zu können, aber
d>o ganze Woche mußte er mit etuem Minimum von Schlaf
auskommen. Nur Samstags und Sonntags , wo er keine
Kollegs hatte, konnte er ein wenig von dem verlorenen
Schlaf nachholen. Sechs Jahre lang führte er dieses Leben
der energischstenAnstrengung und größten Entbehrung
mpfer durch, bis er fein Diplom als Arzt erlangt halft.
Das war im Jahre 1891, und gleich darauf hatte er das
Mück. als Arzt von der Pcary -Erpcdition nach Rordgrön-
mnd mitgenommen zu werden, indem unter all den jungen
Ärzten der Columbia-Universität die Wahl auf ihn siel
Nachdem er wieder nach Hause zurückaekchrt war, mühte er
irch als .Arzt 6 Jahre lang in Brooklvn um sein Brot ; als

ein Arzt für die belgische antarltische Expedition qe-
>ncyt wurde, telegraphierte er sogleich an die ErpeditionS-

,unb gellte sich als Freiwilliger zur Verfügung . Das
Anerbieten wurde angenommen, und er stieß in Rio de

Mer vm soMeMrülWu MeltW.
Gr. Leipzig, 12. September.

Die Eröffnung.
Der Parteitag ist fo zahlreich besucht wie in frühe¬

ren Jahren , über 400 Delegierte sind anwesend. Der
Parteivorstand ist vollzählig erschienen bis auf August
Bebel,  der zu morgen erwartet wird . Bon bekann-
ieren Gewerkschaftsführern ist Robert Schmidt und
Bömelburg anwesend, die sozialdemokratische Literatur
ist durch Karl Kautsktz und Br , Franz Mehring ver¬
treten . Vertreter der Presse haben sich in grosser Zahl
eingefunden. Den Delegierten ist eine illustrierte
Zeitung in die Mappe gelegt, die eine Verulkung
der „Sozialistischen Monatshefte " darstellt. Auf dem
Titelbild ist Eduard Bernstein  abgebildet , der mit
einem Hammer ein Stück Eisen bearbeitet , auf dem
das Mort „Blech" stelzt. Tie Unterschrift lautet : „Mit
Bappe backe ich mein Schwert ." Als neueste Errungen¬
schaft wird in einem Artikel geschildert"die Errichtung
einer Parteisterbekasse! Ein ganzseitiges Bild zeigt
d:e Hessen (die bekanntlich dem Grostberzog zur Geburt
eines Kindes gratuliert haben) mit der Unterschrift:
„Wir gratulieren !" Tie Abgeordneten Ullrich und
David erscheinen auf dem Bilde tu Frack und reich¬
lichem Ordensschmuck. Ein anderes Bild glossiert die
badischen Abgeordneten Br . Frank und Kolb, die dem
Grotzherzog von Baden aus Anlaß des Hinscheidens
seines VaterS kondoliert haben. Ticke Tränenbäche ent-
strömen den Augen der beiden Abgeordneten. .
Natürlich fehlt in der Zeitung auch ein Bild des ver¬
hängnisvollen Gabelfrühstücks nicht.
„ ? Uhr eröffnete der Vorsitzende deS Lokal-
Komitees LiprnZki-Leipzig den Parteitag . Er schilderte
dte am 23, Mar 1303 in Leipzig erfolgte Gründung
des allgemeinen Deutschen Arbeiter - Vereins
So sei das Jahr 1303 das Geburtsjahr der deutschen
Sozialdemokratie geworden, denn aus den Anfängen
des Allgemeinen Arbeiter -Vereins hat sich die sozial
demokrattsche Partei enttvickelt. Damals waren e=
pljn ^ elegierte, dte sich in Leipzig zusammcnsanden-
heute habe die Partei rn Leipzig über 27 000 Angelhange.
- darauf nahm der Reichstagsabgeordnete Paul
LMgcr dcw ^- vrt. Er gab dem Bedauern Ausdruck
daß mcht Beoel den Parteitag eröffnen könne, doch sei
zu hoffen, daß er m den nächsten Tagen erscheinen

Janeiro zu der Expedition. Seit dieser Zeit hat er nck Wn’
TO ""n^

Theater und Literatur.
Albert Vassermann und Reinhardt  haben tick,

geeinigt. Reinhardt versicherte den Künstler, der zuzeit am
Münchener Volkstheater gastiert, seines vollsten JitteresscS
und betonte, daß er nicht daran denke, den Vertrag mit ihm
zu lösen. Er stände noch aus demselben Standpunkt wie
beim Abschluß des Bertrageü, Reinhardt nannte Baffer-
mann verschiedeneklassische Rollet!, in denen er auftreten
solle. Die Unterredung ist zur vollsten Zufriedenheit für
beide Teile verlaufen. So rft alles in schönster Ordnung,
und Bassermann hat die Rolle deS grollenden Peliden rasch
ß&flCflC&Ctt.

Adeltna Patti  wird in nächster Zeit ihr SOjähriges
Künstlerjubiläum feiern. Am 24. November 1W9 hat sie,
kaum I7iährig, in New Mn als Lucia in „Lucia von
Lammermoor" n.it außerordentlichen. Erfolg debütiert.

Der bekannte Theater- und MnsilschriststellerJoseph
Lewinsky  in B-rlm trat am Sonntag, 12. September,
in voller Rüstigkeit urS r0. Lebensjahr.

Raube  feierte am Freitag seinen 78. Ge-
m.r.Eotn Rendsburg, wohin er siel, von seinem Wohnsitz
Mre.nntck.weia zum Besuch seines Schwiegersohnes begeben

^Ein kleiner Unfall, der Raabe dort zustieß, hatte
glücklicherweise keine üblen Folgengutctnaje i hat ein neues Bühnenwerk
vollendet das den Titel „Strand lind  er" führt und
Un Könialichen Scha'ssvielhause kn Berlin im Laufe deS
kommenden H-rbsteS feine Uraufführung erleben wird . ES
ivielt auf der weltabgeschiedenen Insel Heia zur Zeit der
Herrschaft deS deutschen Ritterordens.
v Shackletons Buch „Das Herz der Antarktik", in
dem er die Geschichte seines großen Vorstoßes zum Südpol
erzählt, wird in den ersten Tagen des November in zwei
Bänden von 300 bis 400 Seiten erscheinen. Es wird mit
über 300 Bildern und Photographien illustriert sein, unter
denen M auch etwa ein Dutzend Farbendrucke nach Bildern

werde. (Lebhafter Beifall .) Leipzig ist klassischer Par-
teibodeu, Leipzig kann man als die W i e g e der Sozial¬
demokratie bezeichnen. Das Jahr 1865 hat für Leipzig
tmi> für die ganze Partei auch noch eine besondere Be^
deutung , als in diesem Jahre Liebknecht  nach Leip¬
zig kam und mit Bebel zusammen an der Vertiefung
und Entwicklung der Arbeiterpartei mitarbeitete . Tep
Redner erinnerte an den Leipziger Hochverratsprozeß,
ait den^kleinen Belagerungszustand , der unter dem
Sozialistengesetz über Leipzig verhängt war . Beides
habe viel dazu beigctragen , die sozialistische Idee weiter
zu verbreiten . ^Im Jahre 1007 galt die sozialdemo-
kratische Partei als die nicdergerittene , als die zer.
schmetterte Partei . Was die Partei in den letzten
Jahren geleistet habe, habe Landau und Schnee-
b e r g bewiesen. Man könne also mit Zuversicht in die
Zukunft blicken. Tie Aufgabe heiße : Organisation
und A g i t a ti o n. In der Ausräubung der arbeiten¬
den Klasse, wie sie von der bürgerlichen Gesellschaft in
>hcr letzten Reichstagssession begangen, finde die!
Arbeiterschaft die beste Waffe. (Lebhafter Beifall .) —
Zu Präsidenten des Parteitages wurden Reichstagsabge»
ordneter Paul Singer -Berlin und Lipinski -Leipzig ge¬
wählt . Rach der Festsetzung der Geschäfts- und Tages-
ordmtug und der Wahl derMandatsprüfungskommission
wurde die Weiterverhandluug auf Montagvormittag
vertagt.

26. öeutfäjer WeiniMkWreß in DimMer.
m. Badcnweilcr , 12. September.

Die diesjährige Generalversamnftung des Deutschen
Weinbauvereins nahm gestern abend mit einer Begrüßungs-
versannnlung ihren Anfang. Heute morgen fand zunächst
die Generalversammlung statt, die von dem ersten Präsi¬
denten deS Weinbauverelns B u h l - Deidesheim eröffnet
wurde. Den Verhandlungen wohnten aus dem Regierungs¬
bezirk Wiesbaden und dem Zthetnland u. a. bei : für den
Oberpräsidenten von Hessen-Nassau Geh. NegierungZrat
W a g n e r-Nüdesheiur, für den Regierungspräsidenten in
Coblenz Regierungsrat v,r. D i c d r i ch, für die Regierung
m Wiesbaden Oberregierungsrat Pfesfervon Salo-
mon  und Landesökonomierat CzeH -Wiesbaden, für die
Landwirtschastskauuner der Rheinprovinz Weingutsbesitzer
Euskirch « n-UnEel,  ftlr den Rheinhesstschenund für den
Verein Binger Weinbergsbesitzer Erne -Bingen. An den
Kaffer und an den Großherzog von Baden wurden Begrü-
vungstelegramme gesandt. Nach ausführlichen Mitteilun¬
gen über die Tätigkeit des Deuffchen Weinbauvereins teilte
der Vorsitzende -nit, daß die Mitgliederzahl des Vereins
heute 840 betrage, darunter 80 Genossenschaften. Das Schick¬
sal dieser Genossenschaften liege dem Weinbauveretn beson¬
ders an: Herzen, wie er stets bestrebt sei, gerade für den
kleinen Winzer einzutretcn. — Der nächste Weinbankonqreß
un Jahre 1910 wird in Colmar  statt finden, — Ein
schriftlich eingcgangcner Atftrag, für Auskünfte über daS
Weingesetz eine Auskunftsstelle  einzurichten, wurde
an den Ausschuß vertoiesen. Damit war die cigentlichs
Generalversammlung geschloffen, und twch einer kurzen
Pause begann der erste Vortrag des Herrn Justizrats Or.
F u l d-Mainz über „Das neue Wetn gesetzt  Dt
vulb  versuchte darzulegen, wie eine bessere und klarere
Redaktion d«S neuen Wetngesetzes möglich gewesen sei.
Diese Ausführungen hatten natürlich mir theoretischen
Wert, sie waren aber trotzdem nicht uninteressant. Weiter
Ui r*rr?r 5 o, aI a* ä:  ueue Gesetz sei von der größten

rechtlichen Bedeutung auf dem Gebiet des Schutzes der
Konsumenten und Produzenten. Man müsse bedauern, daß
der Schutz d c s r e e l l e n Handels  nicht voll und

feinem Recht gekommen sei. Zwischen Weinbau
‘i."!? Weinhandel solle kein Gegerffatz bestehen, und beide
Stände se.eir ausemmrder angewiesen. Der Zucke rnnas-

r ? P i  W Ezuteilen in die zeitliche, räumliche und
il „Ä e Beschränkung. Zunächst sei als Zuckerzufatz
lemeStalls mehr als der Zusatz von 20 Prozent gestattet.
D,es ser die Höchstgrenze nach oben. Die zeitliche Beschrän-
kung erlaube die Zuckerung in der Zeit vom Beginn der

von MarSton, dem Künstler der Expedition, befinden wer¬
den Das Buch wird gleichzeitig und vollständig mit allen
irancn und Illustrationen in sieben Sprachen erscheinen,
Uitcy « ne Übersetzungin das Japanische wird vorbereitet.

Wissenschaft und Technik.
Wie die „Breslauer Zeitung " meldet, verfügte der

Kultusminister die ltberweisung der Studierenden dev
Zahuheilkunde  von der philosophischen an die
medizinische  Fakultät.

Es ist eine alte Ersahrirng, daß, je machtloser die ärzt¬
liche Kunst einer Krankheit gegenübersteht, um so zahlreicher
dte Mittel sind, die angeblich Helsen sollen. Zu diesen Krank¬
heiten, die bisher der ärztlichen Kunst ttotzteu, gehört auch
der Heuschnupfen,  und trotz der vielen angcpriesencn
Mittel mußte der ruhige Beobachter zugcben, daß ein wirk¬
lich allen Kranken helfendes Mittel nicht existiere. In
jüngster Zeit wurde n»u in England und Amerika versucht
durch Entfernung des Nervs, der die Siebplatte der Naie
bersm-gt, den Kran Heilung zu bringen, und auch in
Deutschland will man damit gute Erfolge aebabt
Diese Art des Vorgehens ist jedenfalls gründlich ob ?
wirklich zu empfehlen ist, wird die Zukunft ^ ^

Im Kommissionsverlage to » S •7 ? ' ,
Broschüre aus der Feder des W, f a âI ^ Hetzen eins
Jetel  erschienen, in welchem ^ Franz
wendeteS ö eiX ^ erfab e n ihm ange-
d-e in seiner lanaiäbrLn m I s chi a s berichtet und
in einer WissenschaftlicĥauoÄ gemachten Beobachtungen
Dr . Jetel weil! kL  v angelegten genauen Statistik darlcgl.
Verfahrens einen ^ "^ ^ dung des von ihm erprobten
gegenüber '10  bis Prozentsatz von über achtzig Heilungen
Jsebios ^« , * 15  Prozent anderer Autoren nach. Dis
Wissenreâ ^ Etilich ein so schmerzhaftes Leiden, daß die
dient ' Arbeit deZ Ihr.  Jetel alle Beachtung der-

Bildende Kunst und Musik.
Eine Leipziger Sezession  ist soeben von

dortigen Künstlen: und Kuuftmäcencn begründet worden.
Die neue Bereinigung verfolgt unter anderen Zwecken de»
Plan einer aüisbrlichen AMsiLüWv
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Weinlese bis zum 31. Dezember . Darüber hinaus sei das
Zuckern strasbar . Die örtliche Beschränkung bedeute, daß
nur in den Gebieten gezuckert werden dürfe , welche Weinbau
hätten . Dabei sei die beabsichtigte Zuckerung vorher anzu¬
zeigen. Selbstverständlich dürsten nur inländische Weine
aezuckcrt werden . Ausländische Weine dürften im Inland
keinen Zuckerzusatz erhalten . Ausländischer Wem dürfe
zu Verschnitten auch gezuckert verwandt werden , Die Zucke¬
rung sei auf die Wcingebiete beschränkt. Moselwe-rn, um ern
Beispiel anzuführen , dürfe also in Rheinhessen, dem Ryern-
qau , Elsaß -Lothringen und , wenn man dies wolle , auch m
Grünbcrg gezuckert werden . Bei der Nachzuckerung älte . cr
Weine müsse jeder einzelne Fall angezeigt werden . Bezüg¬
lich der Bencnnungsfrage seien alle Bezeichnungen, ^te aut
bic Reinheit hindcuteten , wie Naturwein , reiner Wem,
Originalkreszenz , Ansbruch , Auslese nsw., verboten.
Phantasienamen seien auch verboten , sofern sie etwas ent¬
halten würden , was gegen die Vorschrift verstoßt , .̂ ezcrch-
nungen , Wie Schloß Vollrads , Schloß Johannisberg , Lrese-
rer Niedcrberg halte er für gestattet . Das neue Wemgcsctz
sei nicht antisozial , wie cs von verschiedenen Deitenbezerch-
net worden sei. Die Behauptung , der § 6 habe bic Wirkung,
den Wert bekannter Weingüter zu steigern, sei falsch. Der
Wert bekannter Weingüter hänge von anderen Faktoren ab.
Es seien Vereine damit beschäftigt, gleichwertige Gemar¬
kungen zusammenzustellen. Das Reichsamt des Hunern
sei damit einverstanden , aber für die Gerichte sei diese Zu¬
sammenstellung durchaus nicht maßgebend . Es sei bestimmt
zu erwarten , daß das neue Gesetz nach Ablauf der irber-
gangsfrist eine sehr wohltätige Wirkung sowohl auf den
Weinbau als auch den reellen Weinhandel ausüben würde.
Im Ausland würde das Vertrauen zu den deutschen Weinen
wieder gehoben, und auch im Inland werde der Wem
wieder geschätzt. Notwendig aber wäre es für Weinbau und
Weinhandcl , nach der Zeit der Nervosität die Ruhe Platz
greifen zu lassen. Diejenigen aber , die nach dem dritten
Weingesetz ein viertes wollten , würden nur dazu beitragen,
die notwendige Ruhe zu stören. Dem Vortrag folgte eine
längere Diskussion. Weitere Vorträge folgen morgen.

Luftschiffe und Aeroplane.
Die Fahrt des „Z. 3" nach Düsseldorf.

Wie zuverlässig verlautet , wird der „Z . 3" am Samstag,
den 18 d M ., die Fahrt von Frankfurt nach Düsseldorf
unterirehmen . Allerdings steht dieser Tag noch n-cht genau
fest. Es ist geplant., von Düssöldorf aus einen Abstecher über
Duisburg nach Essen und einigen westfälischen Städten zu
machen. Möglicherweise bleibt „Z. 3" über Rächt in Düssel¬
dorf , so daß die Fahrt durch das Kohlenrevier am Sonntag,
den 19. d. M ., erfolgen würde . In Düsseldorf sind alle Vor¬
bereitungen für ' den Empfang des Luftschiffes im Gange.
Der Landungsplatz auf der Golzheimer Heide liegt an der
Stelle wo die in Frankfurt gegründete Luftlinien -Aktien-
gesells'chaft eine Luftschifshalle zu errichten gedenkt.

Wetter Aviatische Wochen in Belgien.
Für diesen Herbst sind eine ganze Reihe weiterer abia-

tischer Wochen in Belgien in Aussicht genommen ; u. a. soll
eine solche in Antwerpen unter der Leitung des aus FranU
furt a. M . zurückgekehrten Barons de Cater stattflnden . Auch
in Ostende wird eine aviatische Woche geplant , für we.che
bereits die Mitwirkung Paulhans und Barons de Cater
gesichert ist.

Ein lenkbares Luftschiff für die italienische Marine
soll wie aus Rom berichtet wird , bis zum Jahre 1911 fertig
aesüllt sein. Früher ist es nicht möglich, da es die doppeln
Größe des bisherigen italienischen Luftschiffes haben soll
und deshalb erst noch genauere Studien und Versuche ge¬
macht werden müssen. Es wird in Bracciano gebaut , wo
im nächsten Jahr auch zwei Weitere für das Heer fertig wer¬
den sollen.

Wies !»adener Nachrichten.
Wiesbaden,  14 . September.

— Der gemeinsame Buß - und Bcttag . Mit Rücksicht
darauf , daß am preußischen Buß - und Betlag m der Regel
eine Massenwanderung der Bewohner von Stadt und Land
über die hessischen und bayerischen Grenzen und ebenso um¬
gekehrt an den bayerischen und hessischen Buß - und B- tagen
eine Wanderung nach dön preußischen Städten stattfmdet,
beschloß dw in Hanau abgehaltene Synode ba mozese
Hanau , an den zuständigen Stellen einen Antrag auf Csttt=
führung eines gemeinsamen Buß - und Bettages 1 .- öanz
Deutschland einzubringen , da nur so eine würdige Ferer des
Tages ermöglicht werde.

— Aus der „Jla " telegraphiert unser O. ^ .-Mitarbeiter:
Frankfurt a. W,  13 . September, 1 Uhr 40 ™ -

evpclin  3 " trat " m 1 Uhr die erste Passagierfahrt nach
Hombura v d H.-Nauheim an. Solange das Schiff rn Sicht
war, versagte der Hintere Motor. Der Groß Herzog
von Mecklenburg - Schwerin  mit Gefolge uno
Oberbüraermeister Adickcs  von hier befanden sich
Bord . Nachmittags 4 Uhr folgte eine zweite Fahrt , vor¬
aussichtlich nach Wiesbaden . — Ferner wird uns berichte! .
Am Sonntag wurden in der „Jla " für 37 000 M . Eintritts¬
karten gelöst. Die Zahl der Besucher betrug etwa 60 009
— Heute morgen unternahm der Aviatiker I a t h o iuit
seinem Apparat einen Flug , der indessen mißglückte. Der
Apparat stürzte zu Boden und das Rädcrgestell ging rn
Trümmer . . .. „

— . . . und ähnliche Lustbarkeiten. Eine für G a st
und Schankwirte  wichtige Verfügung hat der Minister
für Handel und Gewerbe in Preußen an alle Polizeibe¬
hörden gerichtet: Nach einer für die preußische Monarchie
gültigen Polizeiverordnung über Heilighaltung der Sonn¬
tage und Feiertage dürfen an dem ersten Tage der christ¬
lichen Hauptsestc (Weihnachten , Ostern , Pfingsten ),
am Bußtage und bereits an deren Vorabenden dieser Tage,
sowie in der ganzen Karwoche weder ösfentliche noch private
Tanzmusiken. Bälle und ähnliche Lustbarkeiten veranstaltet

werden . Der letztere sehr dehnbare Begriff der „ähnlichen
Lustbarkeiten" diente bisher den Polizeibehörden vielfach
als Handhabe , nicht nur Tanzmusiken und Bälle , sondern
fast alle musikalischen Veranstaltungen , selbst Konzerte, Vor¬
stellungen mit Musik nsw . an den genannten Tagen zu ver¬
bieten? Der Minister hat die Polizeibehörden nunmehr an¬
gewiesen, die genannte Verordnung so auszulegen , daß
unter „ähnlichen Lustbarkeiten" nur mit Tanz  oder Tanz-
m usik  verbundene Veranstaltungen zu verstehen sind.

— The Wiesbaden Weeklv Review . , Recht reich¬
haltig , in ihrem politischen sowohl als auch ihren lokalen
und unterhaltenden Teil iss auch diesmal wieder die neue
Nr . 52 der Wiesbadener Wochenschrift in englischer Sprache.
Seit dem nunmehr einjährigen Bestehen der Zeitschrift hat
sich diese i ° den Kreisen der Englisch sprechenden Bewohner
Wiesbadens , und insbesondere auch der unsere Stadt passie¬
renden Fremden , stets wachsender Beliebtheit zu erfreuen
gehabt . Aber nicht nur hier sondern auch weit über den Ort
ihrer Erscheinung hinaus hat die „Wiesbaden Weekly
Review" Freunde und Leser, die, wie uns zugegangene Zu¬
schriften erkennen lassen, stets mit Interesse den Inhalt der
einzelnen Nummern verfolgen . Die letzte Nummer steht
natürlich im Zeichen der Nordpolentdeckung . . Cooks uno
Pearys Leistungen werden dabei einer Würdigung unter¬
zogen. Eine Besprechung des letzien „Musical Ät Home ",
der Veranstaltungen im Kurhaus und des Balles im „Hotel
Rose", bildet den Hauptinhalt des lokalen Teils . Die
aktuellen Ereignisse auf der „Jla ", wie die Fahrt des „Z. 3'
dorthin haben natürlich ebenso wie alles , was dem Kapitel
„Luftschiffe und Aeroplane " angehöri , Berücksichtigung ge¬
sunden.

— Prälat Br . Keller. Unter dieser Überschrift ver¬
öffentlicht das hiesige Zentrumsorgan folgenden merkwür¬
digen „Erlaß " : „Unser verehrter Herr Prälat ist am Sams¬
tagnachmittag zur größten Freude seiner Pfarrkinder wieder
hierher zurückgekehrt. Der verehrte Herr hat sich von dem
schweren Ansall merkwürdig gut erholt . Soll aber die Er¬
holung von Dauer sein, dann bedarf der Herr Prälat nach
Ansicht der Ärzte in jeder Beziehung der größten Schonung,
vor allem darf der hochw. Herr von Besuchen nicht uber¬
lausen und mit allerlei Nebensächlichkeitenbelästigt  wer¬
den. Das mögen sich besonders jene merken, die sich ein-
bilden,  diese Mahnung sei nicht an ihre Adresse gerich
tet , sie hätten ein besonderes Recht, unseren guten Herrn
Prälaten zu belästigen und ihre Angelegenheiten seien von
ganz besonderer Wichtigkeit, schon deshalb , weil es i h r e
Angelegenheiten sind. Unser lieber Herr Prälat ist nicht
neugierig , er will nicht alles wissen, es ist sogar gut für ihn,
wenn er nicht alles erfahrt . Wer sich aber durchaus in
empfehlende Erinnerung  bringen will und
meint,  der Herr Prälat brenne  daraus , ihm die Hand
zu drücken, der mag cs unten im Pfarrhaus sagen, daß er an
solcher Einbildung  leidet und man wird cs dann Herrn
Prälaten Mitteilen . Das mag vorerst genügen. Es gibt
Leute, die gar nicht wissen, wie sie so l ä st i g fallen können
Wer den Herrn Prälaten besuchen will , lediglich um sich
r ü h m c n zu können, daß er dort war , und um sagen
zu können, daß er sich sehr gut erholt hat , der mag seinen
Besuch nur getrost unterlassen : er wird durchaus
nicht v - rmißt.  Sollten diese Mahnungen nicht beher¬
zigt werden , dann würden sich die Ärzte gezwungen sehen,
eine Sprechstunde einzuführen und darüber zu wachen, daß
sie genau einaehalten würde . Bescheidene Zurückhaltung,
ängstlich geübte Schonung sind jetzt Beweise aufrichtiger
Verehrung für unseren Herrn Prälat ."

— Zur Bierprciserhöhung . In Grevenbro  ich
hatte seit einiger Zeit der Bierkrieg dazu geführt , daß die¬
jenigen Wirtschaften, in welchen kleinere Gläser eingesuhrt
worden waren , von den Gästen gemieden wurden . .. Nun¬
mehr haben die Wirte wieder die alten Gläser  in Be¬
nutzung genommen . — Infolge von Preisdifferenzen mit
den Brauereien gründeten 51 Wirte in Gräfenhaini  -
chen  eine neue Brauerei unter dem Namen : „Bürgerliches
Brauhaus , Gräsenhainichen , G. m. b. H.". Das Stamm¬
kapital beträgt 128 500 M.

— Wo alles liebt . . . Auch die Rechtsanwälte
wollen „aufschlagcn", d. h. erhöhte Gebühren haben . Beim
19 Deutschen Anwaltstag in Rostock sprach Rechtsanwalt
Br Bloch I .-München über die Revision der Gebühren¬
ordnung für Rechtsanwälte . Die Gebührenordnung reiche
nicht aus um einem beschäftigten Anwalt ern standesge¬
mäßes Einkommen zu garantieren . Deshalb schlage er für
8 8 folgende Fassung vor : „Der niedrigste Betrag einer
jeden Gebühr Lird auf 2 M . bestimmt." Bei 8 9 Abs. 2
schlua er vor die 7. Gebührenklasse mit Ruckpcht aus die
künftige amtsaerichtliche Kompetenz mit 600 M. enden und
die 8. Klasse von 600 M . bis 900 M sich erstrecken zu lassen
imd im übrigen die Sätze wie folgt fixieren : „Der Ge¬
bührensatz beträgt bei Gegenständen rm ^ ert bis 20M . ein¬
schließlich 2 M ., von mehr als 20^bW 60 M. einschließlich
4 M ., von mehr als 60 bis einschließftch 120 M . 6 M ., von
mehr als 120 bis 200 M . einschließlich 8 M.. von mehr als
200 bis 300 M . einschließlich 12 M., Von mehr als 300 bis
450 M . einschließlich 29 M .. von mehr als! 451M&iS 600 M.
einschließlich 25 M .. von mehr als 600 bis ^00 M. einschließ¬
lich 30 M., von mehr ols 900 bis 1200 M einschließlich
85 M ., Von mehr als 1200 bis 1600 M . emschfteßlich40 M .,
von mehr alS 1600 bis 2100 M - emschließlich 45 M ., von
mehr als 2100 bis 2700 M . ernschlwßlich 50 M ., Von mehr
als 2760 bis 3400 M. einschließlich 55 M., von mehr als
3400 bis 4300 M . einschließlich 60 M ., von mehr als 4300 bis
5400 M . einschließlich 65 M., von mehralS 540I btS 6700 M.
einschließlich 70 M ., von mehr als 6700 bis 8200 M. ein¬
schließlich 80 M ., von mehr als 8209 bis 10 000 M . einschließ¬
lich 90 M . Daß auch die Gebühren ! n S i r a fsachen
viel zu niedrig bemessen sind, hat dazu geführt , daß in sehr
vielen Strafsachen ohne Rücksicht ans die Gebumenordnung
Honorare vereinbart werden , lva ^ . .xn  Hinblick auf den
Stand sicherlich nicht als ideal bezeichnet werden kann. Er
schlage daher vor , daß der Rechtsanwalt als Verteidiger in
der Hauvtvcrhandlung 1. Instanz vor dem Schöffengericht
20 M vor der Strafkammer 40 M -. vor dem Schwurgericht
oder dem Reichsgericht 80 M . erhalt . Erstreckt sich die Ver¬
handlung aus mehrere Tage , so erhalt der Rechtsanwalt für
jeden angefangenen Taq die volle Gebühr . In der Be-
rufungs - und Revisionsinstanz erhöhen sich die Gebühren¬
sätze um drei ZebnteL Für die Verteidiauns im Vorver¬

fahren erhält der Rechtsanwalt in den zur Zuständigkeit der
Schöffengerichte gehörigen Sachen 10 M ., bei den Straf¬
kammern 20 M., beim Schwur - und Reichsgericht 40 M . Die
Sätze seien so niedrig , das; sie von keinem einigermaßen gut
qualifizierten Reisenden einer anständigen Firma akzeptiert
werden . (Heiterkeit und Zustimmung ., Weiter schlage er
vor , das Tagegeld auf 20 M. und die Entschädigung für
Nachtquartier auf 10 M. festzusetzen.

— Der Weltuntergang am 15. September . Die neuer¬
dings durch fast alle Zeitungen gehende Notiz , daß nach
einer Prophezeiung am 15. September d. I . der
Untergang zu erwarten sei, nötigt uns heute in unserer auf¬
geklärten Zeit nur ein Lächeln ab. H>r früheren Jahr¬
hunderten waren solche oder ähnliche Prophezeiungen ge¬
eignet , große Bevölkerungskreise zu beunruhigen und sie
mit Furcht und Schrecken zu erfüllen . So berichtet „Codex
diplomaiions Brandenburgensis " aus dem Jahre 1525 fol¬
gendes : „Den 15. Julyi , als Markgraf Joachim I ., Chur¬
fürst zu Brandenburg , durch seinen Astronomen verwarnt,
daß ein grausam Weiter würde ankommen, so daß zu be¬
sorgen, beide Städte , Berlin und Collen, möchten unter-
qehen, ist er mit seinem Gemahl , der jungen Herrschaft mid
sürnehmbflen geliebten Offizieren und viel anderem Volk,
so da in Schrecken gekommen, auf den iempelhofischen Berg
bei den köllnischen Weinbergen gerückt, den Untergang
beyder Städte anzusehen. Als er aber lange daselbst gehal¬
ten und aus dem Untergang nichts worden , hat ihn sein
Gemahl , weil sie eine überaus fromme und gottessürchiige
Fürstin gewesen, gebeten, daß er doch wieder möchte in die
Städte hineinziehen und neben seinen Untertanen auszu¬
warten , was Gott tun wolle , alldicweilcn sie es doch Nicht
allein verschuldet hätten , wenn das Unglück geschähe. Dar - ;
über ist er bewogen und Nachmittags umb 4 Uhren wieder
zu Cöllen eingezogen." Die Prophezeiung von dem grau¬
samen Weiter minder Zerstörung der Städte war nun atoar
nicht in Erfüllung gegangen , dennoch aber hatte ven Fürsten
mit Familie beinahe der Tod ereilt , denn inzwischen war
an dem sehr heißen Tage ein Gewitter heraufgezogen und
in demselben Augenblick, als der fürstliche Wagen nt das
Schloßior hineinfahren wollte , tötete ein Blitzstrahl die Mer
Wagenpferde und den Wagenknechi, ohne daß den im Wagen
sitzenden fürstlichen Herrschaften der geringste Schaden ge¬
schah; alle kamen mit dem bloßen Schrecken davon.

— Ein strenger Winter soll nach einer alten Jägerrcgel
zu erwarten sein, wenn das Heidekraut zeitig und stark
blüht . So früh wie in diesem Jahre hat nämlich das Heide- t
kraut noch selten in Blüte gestanden.

— Eine Seltenheit in jetziger Jahreszeit begegnet uns
im Garten Ecke Adelheidstraßc und Adolfsallee : ein Zwerg-
Apfelbaum in voller Blüte.

— Auch sie! Einer unserer Korrespondenten teilt mit
daß sich eine Hebamme  in Griesheim ein Fahrrad
zuaelcgt hat , auf dem sie ihre Besuche abstattet , um ihre
Kundschaft flotter bedienen zu können. Wie lange wrrdS
dauern , und wir lesen von einer weisen Frau , die ihre
Kundinnen ins Haus stiegt ; daß es der Storch ist, der ore
Kinder bringt , wird dann allerdings kein Hosenmätzchen
mehr glauben.

— Der stärkste Schleppdampfer auf dem Rhein ist vor
einigen Tagen in Betrieb genommen worden . Der Dampfer
wurde erbaut auf der Schiffswerft der.  Firma Gebr.
Sachsenburg , A.-G. in Roßlau a. d. Elbe, für Rechnung der
Groß -Reederei M . Stinnes -Mülheim (Ruhr ). Dieser
kolossale Radschleppdampfer hat eine Länge von 75 Meter,
über dem Radkasten eine Breite von 22 Meter und einen
Tiefgang von 1.30 Meier . Die Maschine weist 2000 Pfcrde-
kräste ans. Der Dampfer ist imstande, einen Schleppzug
von 5 Kähnen mit einer Gesamtladung von 150 000 Zentnern
den Rhein hinaufzuziehcn . Das entspricht der Ladung
von 12 Eisenbahnzügen zu je 60 Wagen mit 10 Tonnen

J " HE .Exotischer Besuch stellte sich gestern vormittag in der
Werkstatt de« Juweliers und Goldschmieds Julius Fuchs,
Kleine Burastraße 5, ein. Dort erschienen die Goldschmiede
der Senegalesentruppe  und besichtigten den Be¬
trieb Heute Dienstagfrüh folgt der Häuptling , ebenfalls
Goldschmied, der gleichfalls seinen Besuch macht. Die Neger
haben ein lebhaftes Interesse für die bei Herrn Fuchs ange¬
wandten Maschinen nsw . gezeigt und sich eingehend dre m
Arbeit befindlichen, für erste hiesige Geschäfte bestimmten
Juwelenarbeiten erklären lassen.

— Das Prinat Personensuhrwerk Hattenheim -Hallgarten
wird auch während der Winierfahrplanpcriode seinen
gegenwärtigen Gang unverändert bcibehalien.

— Fremdenverkehr . Zahl der bis 5. September zu
länaerem Aufenthalt angemeldeien Fremden : 59 378 Per -?
sonen zu kürzerem Ausenihält : 89972 Personen , Gesamt¬
frequenz : 149 350 Personen : Zugang in verflossener Woche
zu längerem Aufenthalt: 2912 Personen, zu kürzerem Aus-
entbalt ' 4527 Personen , Gesamtsrcquenz : 7439 Personen;
zusammen zu längerem Aufenthalt : 62 290 Personen , zu
kürzerem Aufenthalt : 94 499 Personen , Gesamtsrcquenz:
156 739 Personen.

— Schwere Zeiten . Ein Erbenheimer Feldhüter griff
einen sechngjährigen arbeits - und mittellosen Mann aus,
s „v m  i » einem Maisacker der Erbenheimer Gemarkung , in
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Lcinert genannt haben und richtig Oduwaldo Queiroz , lg.
Oktober 1887 zu Sau -Paulo in Brasilien geboren, heißen.
Exne Nachricht, daß Queiroz in Paris sestgcnommcusei, hat
sich bisher nicht bestätigt. Er wird als etwa 1,65 Meter
groß, untersetzt, mit schwarzem Haar, dxmllen Augeix,
vollem, blassem, bartlosem Gesicht von südländischemSchnitt,
Englisch sprechend und elegant gekleidet, beschrieben

— Vorsicht! Nach Zeilxxngsxxotizen versuchte ein Mmm
inx Alter von ungefähr 30 Jahren unter der falschen An¬
gabe, Beamter des Elektrizitätswerks zu sein, in Privat¬
häuser einzudringen. Es ivird daher von der Verwaltung
der städtischen Wasser- und Lichtwerke daraus aufmerksam
gemacht, daß sämtliche Monteure und Jnstallatxonsarbeiter
dieser Werke Dienstkleidung tragen und mit einer Legiti-
mationSkarte versehen sind, welch letztere sxch die hiesigen
Einwohner gegebenenfalls vorzeigen lassen wollen.

— Der Eisenbahnräuber erwischt? Ein Miiarbeiicr
schreibt uns : Die Polizei in Kelsterbach  nahm einen
Weißbinder fest, der falsche Papiere führte und mehrfach
steckbrieflich verfolgt wurde. Man glaubt in dem Mann
die Person gefunden zu haben, die die Eisenbahnüb erfülle
auf der rechts- und linksmamischen Bahn aussührie.

— Unfall. Gestern mittag nach 12 Uhr wollte der 57
Jahre alte Taglöhner Karl L e h xna n n aus Biebrich
während der Fahrt auf eiixen Wagen steigexx. Er kam dabei
Anker die Räder uns es wurde ihm das linke Bein über¬
fahren und schwer verletzt. Die Sanitätswache brachte ihn
in das städtische Krankenhaus.

— Immobilien Versteigerung. In der Notiz in der
gestrigen Ausgabe heißt es , das Haxis Adlerstraße 12 sei zxxr
Versteigerung gekommen. Das ist ein Druckfehler; es muß
Nr. 17 heißen.

— RettunMauS . Nächsten Mittwoch, den 15. d. M.,
nachmittags 2'/». tlhr , feiert das RetiuugschauS, Mssteiner
Straße , kein 56. Iah resse  st nrrt „ Ber ;chterstattx!ng
und Ansprachen. Die Anstalt sst gegenwärtig mit Kl Zög¬
lingen , 56 Knaben xuxd 25 Mädchen, . belegt : dazu kommen
79 auswärtige Pfilogliriige, die «ls Gesellen,,Knechte, Dieust-
mäidchen urtd Lvhvlinge der Au-ylcht und weiteren Erziehung
des RettnngshanseS unterstellt und . Die „Fnrmraeerzxestxmg
stecht ja gegenwärtig im Mittelpunkt des üsf-entltchexx Inter¬
esses, nnld es darf deelhaW wohl auf eins rege Beteiligung
am JahreSfest gerechnet werden, Freunde der Sache sind
willkommen. __

Theater , Kunst, Vorträge.
* „Eine Exkursion in die Tiefen des Weltenozeans ."

Der durch seine frÄheren Demonstrationsvorträge hier noch
in bester Erinnerung stehende Phtptker Albus  axis Wien
Ivird nächsten Mittwoch. Donnersmg und Freitag , aüends , im
großen Saale des „Zivil Kxmnos" abermals Drei populär¬
wissenschaftliche AxlSstattungSvorträge über die neuesten
Forschungen auf dem Gelbiete der Astrvnonxie halten . Die
Vorträge machen uns mit den Mysterien ber Sonne , des
Mondes und anderer Welikörpcr bekannt, von welch letzteren
hauptsächlich Mars , der unserer Erde bekanntlich am ähn-
lickisten uub mutmaßlich auch bewohnt ist, unser größtes In¬
teresse erwecken wird , um so mehr, mfTs die neuesten Ent¬
deckungen aus der Oberfläche dieses Planeten demonstriert
weöden. Die zur Projektion gelangenden prachtvollen Aus¬
nahmen erscheinen in Bülhnengrötzc.

' Frankfurter Stadttheater. lS viel plan .) Overn.
Haus,  Dienstag , den 14. Septenkber: „Saxixffon und DaWa ".
Mittwoch, den 15. : „Die Geisha". Donnerstag, den 10.: „Die

Freitag , den 17 lie Alsritanerin ". Sams-Weiße Dame".
tag , den 18. : „Salome ". Sonntag , den 19.. nachmittags
%4 Uhr : „Ein Wxelzertraum". Aberiüs 7 Mr : „Ä>Da".
Montag , den 20.: „Die Wedermnus ". — S chaxx sp i e I -
h a xxs. Dienstag , den 14. Septemlber: „Der Teufel ". Mitt¬
woch, den 16.: „Faust ". Aweiier Neil, gweitcr ?öbenld (4-,
f.  und 6. Mt ). Donnerstag, bet! 16.: „Der Kompagnon".
Freitag , den 17.: „Ein Sommernachtstraiim ". Samstag,
den 18.: „Hodda Gabler ". Sonntag , den 19., nachmittags
llst- Uhr : „Ult -HelbÄberg". Abexxbs 7 Ivhr: „Die Liebe
wacht". Montag , den 20.: „Der Teufel ". Dienstag , den 21.:
„Die Liebe wacht". Mittwoch, den 22.: „Der Teufel ".

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
- Bierstadt, 12. September. Die „Bierstadter Ztg.«

beschäftigt sich, veranlaßt durch einen zweiten Artikel der
„Frankfurter Zeitung", abermals eingehend mit der Frage,
wieso man in Bierstadl dazu gekommen war, aus Sparsam¬
keitsgründen einen „leitenden Lehrer" anstatt eines „Schul¬
leiters"  im Rebenamte anzustellen uixd die Anstellung
eines Rektors ablehnte. Uns lnteressxert an den Aussüh-
ruixgett des Blattes lediglich ein Text der Berichtigung, um
die es die „Franks. Ztg." ersucht: „ferner ist fcU«n§ des
Herrn Geh Konsistorialrats Jager  dre Anstellxmg eines
Rektors nicht hintertrieben worden mxd ist seitens des ge¬
nannten Herrn auch keinerlei Bceinflußnng erfolgt, was
durch das Herrn Geh. Rat Jager höheren Ortes zur Ver-
fügung gestellte amtliche Aktenmaterial erwiesen wird : Als
die Stelle des ersten Lehrers itt Bxerstadt zum 1. 2lpril 1004
infolge Pensionienmg frei wurde, trat die Aonigl . Regie¬
rung mit der Gemeinde Bierstadt durch Vermiitlung des
König!. Landrats des Landkreises Wiesbaden wegen An-
stellung eines Rektors  in Verhandlungen. Durch Be¬
schluß der Gemeindevertretung zu Bierstadt vom 14. Januar
1904 wurde die Anstellung eines Rektors abgelehnt. Die
Konigl. Regierung nahm daraufhin von der Anstellung eines
Rektors Abstand, bestand aber aus der Anstellung eines
Hauptlehrers  Mit entsprechend erhöhtem Grxnxdge-
halt. Nachdem die Gemeindevertrctxxng das erhöhte Grund¬
gehalt für einen Hauptlebrer axxr Ix. März 1904 bexvilligt
batte, wurde die neu geschaffene Haxiptlehrerstellcvon der
Konigl. Regierxxng zur Bewerbung für einen evangelischen
Lehrer ausgeschrieben, nicht für einen Mxttelschullehrer.
Unter den eingegangenen füxxszehn Bewerbungen befand sich
keine eines Mxttelschullehrers aus Usingen. Konigl . Regle-
tung ernannte aus der Zahl der Bewerber den Lehrer
Walther aus Bierstadt zum Hauptlehrer, der mit Rücksicht
auf seine langjährige Dienstzeit in Br erstadt und seine
Leistungen als besonders geeignet für diese Stellung er¬
schien."

. # Bierstadt , 13. September . Unser Ort hat am 27. b. m
wieder Einquartierung  gu erwarten , iirD zwar ist „Z
dxe Maschinenaewehr-Kompasinie des -?ntccnterxe-Rec,iments
Nr . 116, beftsherL cmZ xrngesähr 4 Osnzxeren , 10g Nüaxin
1 UnterDeantten und 25 Pferden , welche, aus dem Manöver
tonrmend, hier untergobracht werden, um am nächstem
den Heimmarsch nach Darmstadt sortguietzen. — Bei tz« -s!
den tetzteii Tagen hier stattgesundenen Obstversteia !'"
ruugetx  wurden durchweg günstige Rösul.aie erziolr sn»
wurde fin das Obst der Gemeinde 248 M. gelost, ein Betrat
chxe er ,ext langen Jahren nickt erreicht wurde. Die
Ehattung scheint auf die Äpfcklpreise zu wirken. — Wm
D --nStaa. den 14 d. M.. findet hier die Lehrerkonfe
re ns  der dressextisen Kreisschnlinfvefttonunter dem Nvrsitz

des Herrn Gch. Konsistoricklrates Jäger statt . — Bei .der am
Samstag staitgefundeneixS u b m xsixon  ver RenovxerxmgS-
avbeiten im Rathaus waren ,fxxr.tue Duncherarbexten vier , die
Schlosserarbeiten zwei, die, GlaFraobexten zivex und dxe
Taveziererabbeiten zwei Osserten exngoaangen. Die ..Aus¬
führung der Aolwiten wurde den Wemgitgoodernden, namlxch
dem Tüncher Mil . Kilian , dem mapezierer Jak . ^ alooy unv
dem Glaser Adolf Pfeifer hxer übertragen.

v Sonncnbeeg , 13. September . Es wird darauf auf-
morfnsm aemacht, daß der KontroWeamte der LanideSUerfxche-
rungsausialr Hessen-Nassau in den nächsten Tagen zur
Revision der Ouittungskarten  hrer eintre -sien
wird med daß sämtliche Arbeiweber «chatten sind, dxc
^nittnnaskarten ihrer Gömlfeix und Bodtensteten zur Eimxcht
becmt ihalten oder die Oxiittun-gskarten nebst den LckhlÄiiten,
Krankenkassen-, Dienst- «nid Arbeitsbüchern auf idem Bürger-
moilsteramt niederzutegen.

e Dotzheim, 12. Septeuxber. Wie xxns Herr PoliLei-
Wachtmeister Sl-lf°eb Frosch  von Dotzhe inx Et eilt ist . er
vorgestern Widder in iein Amt affig Polxzex-Wachtmexster em-
gefetzt worden. _ _

Uaffanische Nachrichte».
— Schlangenbad, 11. Septenxber. Heute nachmittag fand

die Wahl  des neuen Lehrers  durch den Schulvorstand
sta-t Gewöhlt wurde einftxmmxg Lehrer Luck , zurzeit xu
Hagen in Westfalen, der bereits früher im Rcgier -ungÄbesxxck
Wieslbckden gestanden, aber wegen der damaliaen schlechten
«eiürerbgsMuuaen aus dem dwssextigen Bezirk ansgetreten
>var. Lehrer Luck geht der Ruf eines tüchtigen Erziehers
und bedeutenden Orgamsten und Komponxsten voraus . Er
wind anx 1 Oktober seine lhienae Tatmlext anteeten . M-it
gleichem ileiivunkt verläßt unZ Lehrer Schmidt,  um eine
Stesse in Bad Ems anzunehmen . Mit Bedauern sicht ihn
die Gsmcinde scheiden, hat er sich doch während seiner beinahe
SMriaen Wirksamkeit hierseMt xuxmer als e:n fleißiger
nnd bescheidener Lehrer und vor allem als ein vorzüglicher
Ooaanift lbswäbrt. Unsere Gemeinde txnrö ihm ein gutes
Andenken ibotvaihren.

r Eltville , 12. September . Herr Oberpostässi 'stent Hörz
ist von hier nach Freilingeu versetzt, wo er Die Stelle eines
PostoerwalterS begleiten ivird.

ö. Höchst a. M ., 12- September . Wie wir hören , sind die
Pläne für den Neubau des Höchster Bahnhofes,
der westlich des jetzigen errichtet wird , bereits genehmigt.
Der Neubau , ein sogenannter einseitiger Bahnhof , wird
6 bis 7 Millionen Mark kosten. Die Bauzeit ist mit drei
Jahren vorgesehen.

xx. Schwanheini, 12. September . Wegen der Wasser-
versorgnna  unteres .OrteS halben der ^ aixldrnt und
Nagiernrxgspräsildent daraus hirdgewiosen, vx« Gememde möge
die Wassers rage im AnsMuß an Frankfurt zur Löfung
bringen . Die Gemeindevertretung beauftragte .den Bürger¬
meister, mit dem Dandrat zu verhandeln . Man siecht in dieser
Maßnahme die eoste Etappe einer Einsemeinduug Schwan-
heimZ in Frankfurt.

X Diez, 13. September . Das städtische Kranken¬
haus  ist tm Rohbau Heeriidet und damit die Bautätigkeit
hierseMt abgöschlossen. leider zu früh für unsere Baxchand-
werier . Daß das Jvjhr 1909 im allgomeinen in bezug auf die
Bautätigkeit  ungünstig gewesen ist, konnte man hier
geixau beobachten, da die Kalk:ndustrie sehr zu klagen hatte
iin'b bcveits grösstenteils das Brennen eingchtellt hat . Auch
hört man die Geschäftsleute vielfach klagen über schlechten
Eingang der ansstehenden Güldbeträge, so daß viele ihr Gut-
haLen an den Geldinstituten abgehoben und nun mit srenidem
GÄd arbeiten müssen.

Ix. Diez, 12. Septemiber. Die ungemein reiche Ernte hat
unsere Bäcker zu einem Preisabschlag  veranlaßt , der
bis zu 4 Pf . für den Laib Brot beträgt . — Die Kartoffel¬
ernte  fällt in unserer Gegend uixgemein gut aus , xolvohl
nach Quantität als Qualität,

w. Grenzhausen , 11. Saptemver . Hier ist mit der
Hopfenernte  begonnen wanden. Es ist nicht nur eine
Miß -, sondern ein^ vollständige Fehlern!  c. Ans einem
Acker von ca. 800 Stöcken, der unter normalen Verhältnissen
4 Ibis s Zentner einbrachte, gibt es in diesem Jahre nur
höchstens ein halbes Pfund . Die Pflanzen eroexchten nur
e:ne Durchschnitts höhe von t bis 1,50 Meter . Ein anderer
Acker von 000 Stöcken bringt nur 10 PsuNd gegen sonst
I Zentner . Dies sind einige Beispiele. Sonst herrschte ein
rogeS Leben und Treiben während der Hopfenernte in
unserem -Orte , da viele fremde Hopfenpflückerinnen ange-
nommen. Wunden. In diesem Jahre merkt man kaum, daß
Ernte nt . rvremde Schnitterinnen sind überhaupt nicht da.
Ein großer Teil der Hopfenstöcke ist auch (wie wir seinerzeit
mMetens xchon un Juni ausgemacht worden . Auch setzt ihckben
eine Ärxzalyl Hopsenzüchter die .Ansicht, den Hopsen ganz aus-
zxxmachen. Uber den Preis ist noch nichts Bestimmtes zumtzlden.

'̂ -,Grenchausen , 12. September . Die hieistgen Wirte
haben veiÄlollcn, vom,1a . September ab den Preis für den
halben Liter Äier  aux 17 Pz. zu erhöhen.

Aus der Umyebnug.
Verband selbständiger, öffentlicher Chcmilcr Deutschlands

— Darmstadt , 12. . September . Mit einer Sitzuna des
geschäftSsührenüen AuSschuffeZHotel  Heß begannen 'taute
mittag 3 Uhr J>xe to ^ nM« nfle„ ber 14. ordentlichen
Sauptve na  m m l un  6 des Verbandes seilsständiger,
öffentlicher, Chemiker DeutMands . Im Sttzunasfaale der
GroWerzcxiIlchen Zentrcrle für vre Gewerbe, Neckars!ratze 3,
wird die Sitzung mit „ einem Vortrag des . Oe. VauZel-

GrelchtssaK ! .

'mit einem Vortrag
Darmstadt ,/Ste MAcĥontrolle in vcnen " vegonn-en.
Or T r e u m a n n -.-Hannover tmrd über die wirtschaftlichen
Interessen der VevoatxdSmckaUeherreferieren . Dr. UII-
mann -fmnrburg beprM iRe Analh,e der NehPhoSvhate.
Wer die auantitative BeztExing des Markefprups spricht
Xdr Kail  er - Nürnberg . Prost .vr . W. Fresenius-
Mii-Ästoden hat Vas uhema über seinen Vortrag noch nicht

6crWi^ ncn  ^

SanitätSrat 0r. Nolly verhaftet.
„ x-r. s.afcn lMeinhessens, 13. Septemiber. Uufschen er-

Liic morgen erfolgte Verhaftung  des Sani-
die lw der ms Untersuchunpsxiotängnisnach

tawrates 1-r .^n ES- schexnt ein Verfahren wegen
gesen ihn vomüliegen.

~ " " Rollh wurde
zu einer Ge-

wurde.
z um Me i i! e i dMainz gebracht .

B e r t u nq .̂ -folgte wogen KEronsgeftrHv.
Die Verhafturis e ^ ^^ UrkurvdenMschung
läwmisstast und höhen GsDstrase verurteilt.

TtzphuSi» Cassel.

Erkra
11 September . Die Gesamtzahl  der

— Cassel, ti . ^etr^ö} bisher 258. Durckstchnittlicher-
^rkrankunffih  Neuerkrankungen . Im Publikum
eignen sM.-MsmuM über die mangelhafte amtliche Jusor-
hervscht V̂ ^ z - iaen Presse, der neue Zahlenangaben ver-
mation i>er^
weigert wevdeu. -

-- roiiksrirta. M., ,11.. September. In der Hammel-
beute der S4ia>hrige Schlossermeister Jüngst  m

gaffe E,boaen zwischen einen Wagen und die Wind; er
so schwere Verletzungen,  öaB er kurz daraus

starb, .cmmlmkgv. d. H„ 12. September. Gestern wurde
, .^ 'nMstreicher Beteiligung und unter Teilnahme der

S11 fiifieti und kommunalen Behörden der GruMsteirx des
st̂ ss ?scheu Pfarrhauses und tzofpizes  gelegt.

* Mainz, 13. September. Rheinpegel:  90 cm gegeu
04  cm am gestrigen Vormitiag.

^ In der Ilixterosfizierschule. Der Sergeant Ernst
Baumann von der Biebricher Unteroffizier-
schule  rief am 17. Juli in irgend eine Sinbe hinein:
„Wasser holen !" Weil niemand tam, ging er wieder aus
die Stube und befahl dem Füsilier Selling , Wasser zu holen.
Als Selling damit kam, sagte der Herr Sergeant : „Streich¬
hölzer! Lampe anzündenl" Und dann: „Marsch, marsch
hinaus !" Dabei soll Selling eine lächerliche Miene gemacht
haben, deshalb gab ihm der Sergeant eine saftige Ohrfeige
xuid ließ ihn eine Zeitlang hin- und hcrlaxtsen. Einige
Tage später hatte derselbe Füsilier beim Turnen einen Be¬
fehl mißverstanden und war aus dem Glied getreten.
Sergeant Baumann stellte sich ihm mit dem freundlichsten
Gesicht von der Welt axxf die mir mit Schnürschuhen be-
Heibetcrt Füße und sagte : „Gehst du zurück! Gehst du zurück!"
Der Füsilier hatte große Schmerzen. Das Kriegsgericht hat
dem Sergeaxxtexr für seine Übergriffe 3 Wochen Mittelarrest
aufgebrummt. Mit seiner Berufung ans Oberkriegsgerxcht
hatte Baumann keinen Erfolg ; sie wurde verworfen.

Kpsrt.
Paris -Frankfurter Achtcrrudcrn.

vH. Paris , 12. .September. Bei dem Paris -Frankfurter
Llchterrudern über eine Distanz von 2500 Meter kam die
französische Manxxschast gleich bei dem Start um eine
Bootslänge fort und siegt-  leicht in 7 Min . 20 Sek. gegen
die deutsche Mannschaft, die 7 Ntin. 33 Sek. gebrauchte. —
Die Teilnehmer an dem RudermatschParis -Frankfurt a. M.
vereinigten sich heute zu einem Bankett, an deirx auch Ver¬
treter des Miarine- und des Arbextsministeriums sowie
eine Reihe von Mitgliedern der deutschen Kolonie texl-
nahmen. Während des Mahles wurden verschiedene Trmk-
sprüche ausgebracht, tu welchen die Redner den Rudersport
als ein Bindeglied zwischen dm Städten Paris und Frank-
ftirt a. M. feierten.

Aus Hadern und Knrorlen»
Bad Wildxxiigeix, 9. Septsinber. Die Besucherzahl

unseres Baldes betrug bis gestern 1083 Personen.
= Schierke, im September . Der Büsuch unseres herrlich

gelogenen Höhenkurorts ffiat sich trotz der «Lercxus schlechten
Witterung im Juli ungefähr «ruf der gleichen Höhe «ckhatten
wie in den Jahren zuvor, ja im August waren die hiesigen
Hotckls und das Sanatorium meist völlig bcksetzl. Es ist das
ein Beweis dafür , daß die Vorzüge Schierkes als Höhenluft-
kurort in immer weitere Kretie brüten , und es xst zu ec-
warten , daß such die Momxte Septemver -Oktober, in welchen
im Hocksgebirge Dekanntilich in der Regel die klarste Luft und
das beständigste Wetter herrschen, unserm Kurort noch recht
zahlreiche Bösucher bringen werden. Der neue Prospekt,
welcher über den Sommer - und Winterausenthailt in L-chier' e
erschöpfende Auskunft gibt, wiöd Interessenten von der Kur¬
verwaltung unentgeltlich zugefaxxdt.

' Johann Orth . Die in Cleveland erscheinende
deutsche Zeitung „Tie Neue Heimat " füllt ihre Aus-
gäbe vom 29. August vollständig mit den wirklich
überraschenden Mitteilungen , daß Johann Orth noch
lebe und zur publizistischen Vertretung seiner An¬
sprüche an das österreichische Herrscherhaus als Redak¬
teur in „Die neue Heimat " eingetreten sei. Der an-
gebliche Johann Orth kündigt in den Spalten dieser
Zeitung an, das; er, nachdem seine friedlichen Versuche,
vom österreichischen Kaiserhaus . in seiner bedrängten
Lüge durch eine Apanage aufgeholfen zu werden, er¬
folglos geblieben sind, nunmehr dazu übergehen
werde, durch schonungslose Preisgabe aller seiner
„Wissenschaft" in Form von Memoiren , die in jenem
amerikanischen Blatt zugleich in deutscher, englischer
und französischer Sprache erscheinen sollen, sein Ziel zu
erreichen. In den bis jetzt veröffentlichten Mitteilun¬
gen gibt er die Erklärung , daß die Angabe, seine „Santa
Margareta " sei im Jahre 1890 mit Mann und Maus
untergegaugen , völlig unzutreffend sei. Vielmehr habe
er schon im Jahre vorher die Mannschaft der „Santa
Margareta " in Apia (Samoa ) entlassen, das Schiff
vollständig veräxxdcrt, ihm den Namen „Esperansa " ge¬
geben und es mit einer neuen Bemannung versehen,
um axxch die letzte Spur von seinem Erdenwallen zu
verwischen. Dann hab-e er auf Martinxaxre bei Saint
Pierre linker dem Namen Joseph Meyer eine große
Plantage erworben, die er bis zum Ausbruch des
Mont Pelcie bewixtschaftete. Das danxalige elementare
lluglüxb habe ihn nicht nur seiner Familie beraubt,
sondern auch sein Hab xmd Gut zerstört. Nach fünf
Tage langem Ansharren unter dem Feuerregen des
Mont Pelde sei er von einem französischen Dampfer
gerettet und nach New Orleans gebracht worden. Seit¬
dem sind sechs Jahre ins Land gegangen, und während
dieser Zeit habe er, verstört über die Größe seines Un¬
glücks, keine Schri !^ getan, um sich durch einen Appell
an die Mildherziabut seiner Verwandten wieder auf-
znhelsen; er habe vielmehr fein täglich Brot seither ols
Zeichner und Maler , in großen UnternehmuNMN ^
w?rben bis er nun jefet an die Öffentlichkeit trete um
exne Ansprüche zu beweisen. - Tie nacL Sh 'JE?

ja lehren, ob maß es hier utafMx Uit wird
Erzherzog oder aber mit einem Schmiß ErschollenenH . ww , - chwmdlür zu tun hat.

Nvline,rl,rck/ta :„ Straftiachsingen. ^ Eine militärische
sein dürste trm' ^ - Wohl noch nie verhängt worden

j , ' ^wser Tage die 12. Kompagnie des tn
1 ;[cn lm  Elsaß garnxsomereuden Jnfanterie -Regi-

^2 - Bei der Rückkehr in die Garnison singen
w Kompagnien gewöhrxlichihre Soldatenlieder . Die 12.

-ckompagnie war nun aber jedenfalls derart müde, daß es
"w txrcht xnehr ums Sixxgen war, und sie zog trotz Axxffordo-
rung seitens des Kompagniegewaltigen, des Herrn Feld¬
webels , sang- und klanglos zwischen den übrigen Maixn-
schaften in Mühlhausen ein. Was war nun die Folge die¬
ses Mangels an Lxxst zum Singen ? Wenn eine'Kompagnie
sich sonst etwas zu schulden kommen läßt, so gibt es das
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bekannte Nachexerzieren . In diesem besonderen Falle gab
es jedoch , dem Vergehen entsprechend , zur Strafe ein —
Nachstngen . Die ganze Kompagnie mußte nämlich abends
feldmarschmäßig antreten und eine Stunde lang strafsingcn.

Kleine Chronik.
Die Bluttat eines vierjährigen Knaben hat in Leip¬

zig großes Aussehen erregt . Die Eheleute E . in der Tor-
gauer Straße hatten einen drei Monate alten Knaben in
Pflege genommen . Auf dieses Kind , das Erich genannt
wurde , genau wie der vierjährige Sohn der Familie , wurde
der letztere eifersüchtig , weil er fürchtete , der Kleine nehme
ihm die Liebe seiner Eltern . Ms nun Frau E . vor wenigen
Tagen aus kurze Zeit die Wohnung verlassen hatte , ergriff
der Kleine eine Wichsbürste und schlug damit so lange auf
das schlaferrde Kindchen ein , bis infolge Schädelbruchs der
Tod des Kleinen eintrat.

Opfer der Bergtouristik . Im Jungfraugebiet fanden
Grindelwaldner Bergführer zwei führerlose Touristen , die
im Schneesturm verunglückt waren . Der eine war bereits
erfroren ^ der andere wurde in bedenklichem Zustande nach
der Berglischutzhütte verbracht . Gleichzeitig wird eine
zweite Partie deutscher Bergführer mit einem Lauter¬
brunner Bergführer vermißt . Da ein heftiger Schncesturm
andauert , befürchtet man das Schlimmste.

Baueinsturz . In Radomierz bei Altkloster stürzte der
Schulneubau teilweise ein . Ein Maurer wurde getötet,
mehrere Personen erlitten Verletzungen.

Mordversuch und Selbstmord . In Langendreer ver¬
letzte ein junger ungarischer Arbeiter ein 18jähriges Mädchen
durch Revolverschüsse schwer und erschoß sich dann selbst.

Vier Kinder verschüttet . Beim Einsturz eines Kellers
in Eging wurden vier Bauernkinder verschüttet . Zwei
sind tot . _

Kehle Nachrichten.
Die Kaisermanöver.

Krautheim in Baden , 13 . September . (Eigener
Drahtbericht .) Die Lage der Parteien war am Morgen
folgende : Infolge der angeordneten Mobilmachung der
Armee des roten Staates haben sich die blauen Streit¬
kräfte an der Nordgrenze des blauen Reiches versam¬
melt . Etwa in der Linie Heilbronn -Künzelsau-
Rothenburg ob der Tauber . Die roten Truppen stehen
in Grenzschutz in der Linie Osterburgen -Königshofen
an der Südgrenze des roten Staates . Um 11 Uhr
wurde der Krieg erklärt . Der Kaiser ist schon um
2 Uhr nachts in Adelsheim eingetroffen . Das Wetter
ist bedeckt.

wb . Aschassenburg , 13 . September . Generalfeld¬
marschall und Armeeinspektcur Prinz Leopold
von Bayern  traf gestern hier ein und beginnt mit
der Formation des Generalkommandos über ' Me rote
Partei zu den Kaisermanövern . Das Armee -Ober¬
kommando bleibt bis zum 15 . d. M . hier , begibt sich
über täglich in das Gelände zu den Kaisermanövern.

Die erste Fahrt des „ Z . 3" von der „Jla " .
Frankfurt a . M ., 13. Sept . (Eig . Drahtber .) Die auf 10

Uhr angesetzte erste Auffahrt des „Z . 3 " von der „Jla " (vgl.
Lokaler Teil ) verzögerte sich, weil die Ausbesserung des
Motors der Hinteren Gondel längere Zeit in Anspruch nahm
als erwartet war . Erst gegen 11% Uhr wurde das Luftschiff
aus der Halle und auf das Flugfeld in der Nähe der dicht
gefüllten Tribünen gebracht . Die Fahrt sollte nach Hom¬
burg v. d. H . und Bad Nauheim gehen . Gegen 12% Uhr
tmrde der hintere Motor zur Probe angelassen , und nach
e nigen Versuchen drehten sich die hinteren Luftschrauben mit
vrr erforderlichen rasenden Geschwindigkeit . Um 1 Uhr
stiegen die Fahrgäste ein . In der vorderen Gondel nahmen
Platz der Groß Herzog von Mecklenburg.
Schwerin  mit zwei Begleitern und Oberbürgermeister
Adickes.  Außerdem fuhren mit : Kommerzienrat Gans,
Eduard v . Gnmelius , W . vom Rat und Professor Darm¬
städter -Berlin sowie Frau v. Mumm und Gräfin Zeppelin.
Insgesamt befanden sich an Bord des Luftschiffes dreizehn
Passagiere und sieben Leute von der Bedienungsmannschaft.
Bald nach 1 Uhr erfolgte der Aufstieg unter lebhaften Hoch¬
rufen der Menge . Die Fahrt soll 3 Stunden dauern.

Homburg v. d. H., 13. September . (Eigener Drahtbe-
richt .) „Z . 3 " ist um 2 Uhr 30 Min . über Homburg und
sein Schloß dahingefahren , hat die Erlöserkirche umflogen
und dann die Richtung nach Bad Nauheim weiter verfolgt.

Frankfurt a . M ., 13. September . (Eigener Drahtbertcht)
„Z . 3" ist Punkt 3 Uhr auf dem Fluggelände der „Ich"
wieder eingetroffen und bei starkem Regen gelandet.

*
wb . Mannheim , 13. September . Wie der „Mannh.

Generalanz ." erfährt , wird „Z . 3" am Mittwoch zwischen
10 und 11 Uhr hier eintreffen und eine Landung vornehmen.
An Bord befindet sich u . a . der Herzog von Sachsen -Koburg-
Gotha , der in Mannheim der Firma Heinrich Lanz einen
Besuch abstatten wird.

Essen a. d . R „ 13. September . (Eigener Drahibericht .)
„Z . 3 " wird am 19. September in Essen landen . Ober¬
bürgermeister Holle hat folgendes Telegramm aus Frank¬
furt a. M . erhalten : „Aus Veranlassung Gilhausens , des
Direktors bei Krupp , beabsichtigen , doch am Sonntag dort
zu landen  und bitten , Vorbereitungen zu treffen.
Eolsmann ."

Vom französischen Kongo.
rod . Paris , 13 . September . Die Meldungen aus

dem französischen Kongo lauten sehr unbefriedigend.
Die Lage ist in den verschiedenen Teilen der Kolonie
äußerst kritisch.  Es brechen fortdauernd Auf¬
stände  aus . Die Kolonne des Oberst Kubanghie wird
von den Emgeborenen ständig angegriffen und kann
nur unter den größten Schwierigkeiten bordringen.
Der Feind stellt den Franzosen fortwährend Fallen
und das mittlere Gebiet des Kongo ist in vollem Auf¬
ruhr . Die Steuerernnehmer können nur unter mili¬
tärischen Schutz die Steuern eintreibeu.

Schwere Gewitterschäden.
M . Halle o. d. S ., 13. September . In der Umgebung

der Stadt richteten gestern schwere Gewitter beträchtlichen

Schaden an . In Eisleben schlug der Blitz in einen Kirch¬
turm , in Herdcrsleben wurden die gesamten Erntevorräte,
Maschinen und Wagen des Rittergutsbesitzers Braun ein¬
geäschert , in Freiroda ging durch Blitzschlag eine gefüllte
Scheune in Flammen auf.

Weilheim (Bayern ), 13. September . (Eig . Drahibericht .)
In der vergangenen Nacht ist über Weilheim ein starkes
Gewitter  niedergegangen , das teilweise mit starkem
Hagelschlag verbunden war und einen erheblichen Schaden
anrichtete , vornehmlich an der Obsternte . Der Blitz zündele
in mehreren Dörfern , wobei verschiedene Bauernanwesen
eingeäschert wurden . Auch aus Ammersee trafen ähnliche
Meldungen iiber Gewitter - und Wasserschäden ein.

Gekentert.
Bernburg , 13. September . (Eigener Drahibericht .) Nach

einer Gondelfahrt aus der Saale kenterte gestern abend in
der Dunkelheit ein Boot . Die drei Insassen , die in über¬
mütiger Stimmung das Booi hin und her geschaukelt hatten,
stürzten dabei ins Wasser . Zwei junge Leute aus Bernburg
ertranken , während die Begleiterin , ein junges Mädchen,
gerettet wurde . _ _

Berlin , 13 . September . (Eigener Drahtbericht .)
Der K a i s e r nahm gestern abend im Grotzherzoglrchen
Schloß zu Karlsruhe den Vortrag des Vertreters des
Auswärtigen Amts , des Gesandten Frerherrn von
Rücker - Jenisch,  entgegen.

Berlin , 13. September . (Eigener Drahtbericht .) Reichs¬
kanzler v. B et h mann - Hollweg  ist aus Hohensinow
wieder zurückgekchrt.

Barcelona , 13. September . (Eigener Drahtbericht .)
Heute vormittag wurde ein Bürger -Gardist , der vom Kriegs¬
gericht znm Tode  verurteilt war , weil er aus Soldaten
geschossen hatte , in der Festung Montjouich h i n g e r i ch t e t.

iö»

Hamburg , 13. September . (Eigener Drahibericht .) Graf
Zeppelin  und Professor Hergesell  sind hier ein¬
getroffen und haben in „Streits Hotel " Wohnung genom¬
inen . Sie unternahmen heute eine Hasenfahrt.

Berlin , 13. September . (Eigener DrckhWericht .) Der
Droschkenkutscher Beier , der in der Wi 'lsrmckerstraße eine
Kellerwohnung inne hat . geriet heute vormittag , mit seiner
Ehefrau in Streit . Plötzlich ergriff , er ein Äuchenbe il
und tötete die Frau durch mehrere Hiebe . Darauf bcgstb er
sich auf das Polizeirevier , wo er nach abgelegtem Gestand,
nis sestgenommeri wurde . Beier ist dem Pottzelprasiomm
zuigeführt worden . _ _ _ _ _ _ _ _ _

Letzte Handelst ! achrichtsrr.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 18. September . (Eigener Dvahtbericht .) Die
Börse erösfnete bei zeitweise erregtem Geschäft auf ein¬
zelnen MarktgMeten in überwiegend schwächerer  Hal¬
tung , wozu niedere Londoner Kurse sowie die unsichere Hal¬
tung an der Wiener Voribürse infolge der großen Schwan¬
kungen der Muranya -Aktien beitrugen . Die Spekulation nahm
besonders auf dem Montanmarkte Abgaben vor , wozu ins.
üeionidere die in letzter Zeit am meisten gestiegenen Werte
am erheblichsten getroffen wurden . So , fetzten Gelsentirchen
und Harpener über 2 Proz . niedriger en, . Be , bgn ubrmen
Werten hielten sich die Rückgänge ziemlich unter Proz ., Eine
leichte Besserung verzeichneten spater die oberschlenschen
Montanwerte , die nach der Nachricht von der Erhöhung der
oberschlesischen Rolieisenpreise um 1 M . anziehen konnten.
Lebhaft war das Geschäft m Banken . Dem Rückgang von
1 Proz . bei der Deutschen Bank standen Gewinne bis, , zu
U Proz . bei Schaaffhausen und Nationalüank gegenüber.
Später belebte sich das Geschäft , besonders in Banken , wo
Handelsgesellschaft am meisten umgesetzt wurden . Öster¬
reichische Werte ivaren gut behauptet , Franzosen und Lom¬
barden zogen auf Wien später an . Schwache,Haltung be¬
kundeten Amerikaner , besonders Canada . Größere Reali¬
sationen drückten auf Warschau -Wiener und Prinz -Heinrich¬
bahnen erheblich . Fonds neigten gleichfalls zur Schwäche,
besonders Russen . Auf den übrigen Marktgebieten war der
Verkehr stiller bei knapp behaupteten Kursen . Die Tendenz
unterlag weiterhin vereinzelten Schwankungen , war jedoch
überwiegend schwach, wozu anscheinend vorhandene große
Nealisationsbedürftilsse und die Befürchtungen einer Er¬
höhung des Reichsbankdiskonts beitrugen . Tägliches Geld
2 Prog ., Privatdiskont 3 Proz . Bei nachlässigem Geschäft war
die Tendenz in der dritten Bürsenstunde weiter schwach, wozu
die Erhöhung des Privatdiskonts beitrug , Jndustriewerte
des Kassamarktes ungleichmäßig.

Schisss - Aachrichten.
Hamüurg -Amerika -Linie . Bureau der Gesellschaft

Wilbelmstratze 10. F328
Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nordamerika:

Dampfer „Barcelona ", von Boston , und Baltimore kommend,
10. September 5 Uhr morgens auf oer Elbe , „Cincinnati " ,
nach New Bork , O. September 10 Uhr 30 Mm . morgens Cux¬
haven passiert . Schnelldampfer „Deutschland > , g. September
8 Uhr morgens in New Aork. „ Dampfer „Moljke ", 9. Sept.
3 Uhr nachm , von New 8ork über Azoren , Gibraltar und
Neapel nach Genua . „Pallanza " , von Galveston kommend,
10. September 5 Uhr morgens auf der Elbe . „Pennsylvania ",
9. September 6 Uhr 15 Min . morgens m New Vork. „Prinz
W -allbert ", von Canada kommend , 9, September 5 Uhr nach¬
mittags von Rotterdam . — Westlndien , Mexiko , Südamerika:
Dampfer „Corcovaüo ", nach Mittelürasilien , 9. September
3 Uhr nachm , von Funchal . „Georgia , nach Mexiko , 9. Sept.
7 Uhr morgens von Antwerpen . „Granada8.  September
7 Uhr abends von Montevideo nach santos . „Hohenstaufen ",
von Mittelbrasilien kommend , 9- Septenwer morgens Fer¬
nando de Noronha passiert . „Karthago , von Mittelbrasilien
kommend , 9. September 6 Uhr nachm , von ^ unchal . „König
Friedrich August ", von dem La Plata kommend , 8. September
7 Uhr abends von Rio de Janeiro , über Lissabon . Leixoes,
Vigo , Southampton und Boulogne für Mer nach Hamburg.
»Mecklenburg ", nach Westindien , 9. September 12 Uhr mittags
M GrimÄbh . „Rugia ", nach Nobdüranlien , g. September
1 Uhr nachm , von Boulogne sur Mer . „Westerwald ", von
Mexiko und Havanna kommend , 9- ,September 8 Uhr 10 Min.
abends auf der Elbe . — Ostasien : Dampfer „Ambria ",
0. September 4 Uhr nackm . von Kobe nach Vokohama . „Ara-
iwnia ", nach New Bork , 9. September 0 Uhr nachm , von Woji
nach Schanghai . „Brasilia ", auf der Heimreife , 9. September
in Suez . „Sambia ", 10. September von Perim nach Suez.

Verschiedene Fahrten : Bergnugungsdampfer „Meteor ,
nach hei : nordischen Hauptstädten , 10. September 8 Uhr
Borgens von Stockholm . Dampfer „Pontos ", van Afrika
kommend ^ g, September 8 Uhr 10 Win . nqchm . Easthourne
passiert.

Damvfer -Erpeditionen des Norddeutschen Llolid in Bremen,
Ab Bremerhaven vom 12.  bis 18 , September 1909:

Dampfer „Kaiser Wilhelm II ." 14. September nach New
Kork über Southampton , Cherbourg . „Großer Kurfürst"
^t * **̂ *”1̂ nach New Fori direkt . „Frankfurt " 18, Sept.
nach Argentinien.

Einsendungen uns dem Leserkreise.
(Auf Rücksendung oder Aufbewahrung der uni für diese Rubrik zugeheude», »W

verwendeten Einsendungen kann sich di- R-d- Itisn nicht einlalien.I

* Eine Enttäuschung für das Publikum
war das am 9. September auf der Ausstellung in Ober¬
bayern veranstaltete „Rheinische Tanzfest ". Wohl um den
«Heinrichen Charakter zu wahren , bestand auf sämtlichen
Terrayen Weinzwang , und nur zu ebener Erde , wo oer
Raum schon durch den Tauzplatz eingeengt war , wurde Bier
a-U!-ge>chcnkt. Eine solche, nur im Interesse des Wirtes
siegende Anordnung fordert zu scharfem Protest der Besucher
heraus , die doch mit gutem Recht veriangen können , in einem
obepbayrihchen Restaurant auch hier Bier zu erkalten . Wer
Wein trinken will , geht in das Hauptrsstaurant der Aus¬
stellung . nicht nach Obevbayern . Die Besucher werden gut
. '«d • kor Betreten des Lokals zu informieren , um
im Wiederholungsfall rhr Geld zu sparen . —r.

Familien - Mchrichten.
Standesamt Wiesbaden.

(Rathaus, Zimmer Nr . 80; geöffnet an Wochentagenvon 8 bis Uhr: für Ehe»
fchliehmigen nur Dienstags, Donnerstags und Samstags .)

Geburten;
6. September : dem Herrnschneider Hermann Niemeyer e.

S ., Äavl Alb . Philipp.
v. „ dem Sipezialarzt ftir Ohrenkrankheiten vr.

woä . Leo Hirschland e. T ., Ruth Lotte,
dem Hausdiener Emil Haas e. S ., Karl Wil-

hilm Heinrich.
dem Schmiedgehilfen Karl Gustav Hermann

Regel e. T ., Emilie Hedwig,
dein Fuhrmann Georg Heinrich Krennerich

e. T ., Anna Maria Elisabeth,
dem Fuhrmann Heinrich Joseph Ertl e. T ..

Minna Martha.
dem Schriftsetzer Ludwig Otto Mohr e. T .,

Minna Elisabeth.
6. „ dem Maschinenschlosser Friedrich Karl Jos.

Fetter e. S ., Friedrich Adam Emil.
6. „ dem Hausdiener Philipp Peter Mattlhias

Saufaus e. S ., ohne Vornamen.
6. „ dem Bautechniker Philipp Möhler e. T .,

Anna Maria.
6. .. dom Obsthändler Karl Friedrich Wilhelm

Klee e. T ., Sophie Charlotte.
0. „ dem Schuhmacher Johannes Adolf Bürger e.

S ., Karl.
7- „ dem Inhaber eines Zimmergeschäfts Karl

Lang e. S ., Otto Philipp.
Aufgebote:

Friseur Johann Schlier mit Antonie Holl hier.
Lehrer Eduard Thomae mit Emma Ichlott hier.
Bureaugehilfe Maxim . Klein mit Rosine Göttert hier
voiborst -Sergeant Hermann Einicke liier mit Paula MusculuSin Dolau.
Metzgermeister Friedricki Gbert in Heidelberg mit KarMne

Elisabeth Gbert hier.
Thimotheus Reuter in Obereschenbach mit Minna Schneider

hier.
Meßgehilfe Karl Küchler nttt Dorothea Beuner hier.
Schuhmacher Philipp Link mit Luise Fund hier.
Zigarrensabri 'kant Theodor Schmidt in Biebrich mit Mar-

. garete Eier hier.
Hllfshoiboist Heinrich Rock in Mainz mit Auguste Löchner hier.
Kaufmann Ernst Neumann in Ziaffau mit Wilhelmine

Schäfer hier.
^ Eheschließungen!
KaufmMsn Georg Loßkarn Hier mit Katharina Diehl in
Darckrichter Dr . sur . Adolf Ricker rm : sns -rl' -M mrmcr vfft
BäckergchÄft Franz heilig mit Iba , Kleins mu .
^ ' I eir  mir Pauline Reppert hier.
Elektrotechniker Reinh . Wlttetrndt mit Paul . Schneider hier.
Bäcker Ernst Kronier mit Anna Kleppel hier.
Taglohner Philipp Dauer mit Aniia Weber hier.
Bureaugchilfe Emil Weisand mit Luise Rulhl hier.
Stukkateur Franz Eitzler mit Margarete Schwab hier.
Bäcker Erhard EngMart mit Hildegard Gaymann hier.
Hausdiener Joyann Stein mit Frida Knorr hier.

Stcrbefälle:
9. September : Magdalena , geb. Kellen , Witwe des Landge-

rrchtsrats a . D . Phttipp Meister , 73 I.
„ Katharine , geb . Herold , Ehefrau des Schrist-9.

9.
9.
9.

9.

10.

10.
10.
10.

setzers Frz . Hertlein , 37 I.
Kgl . Opernsänger Louis Engelmann , 48 I.
Gastwirt Eugen Wilh . August Recken, 47 I.
Eliiabeih , geh . Wal rer , Ehefrau des Priba-

twrs Adam Kißling , 80 I.
Katharine , geb. Häßler , Witwe des Färbers

Franz Maurer , 83 I.
Heinrich , S . d. Damenschneidergchilfen Hein¬

rich Hermann , 9, I.
Luise , gib . Schmidt , Ehefrau des Herw

schneidevgehrften Wich . Fischer . 32 I.
Privatier Wilhelm Schiebeler , 68 I.
Taglüihncr Johann Sauerborn , 68 I.

Geschäftliches.
WLM HtiirU Ittel

aäler5 »rs4e » © ff)i ö c I fct i n (Pom .). 6. Febr . 09.
„Bioion " ist für mich ein Stärkungsmittel allerersten Ranges ge¬
wesen und hat viel zu niemer Wiederhc stellinig bcigetragcn . Ich
habe „Bioson " nach chronischem Magenkalarry gebraucht. Gleich
nach dem ersten Paket merkte ich er! c l „c Kräftigung des ganzen
Körper «, die Sanuerzcn liklien »ach und heute nach 5 Wochen sudle
ich mich außerordentlich wobl und geiund. Ich kann „Bioson"
jedem ähnlich Leidenden bestens enip ehien. Hochachiend! Albert
Reimer.  Unterschrift vealanvigtr Paul Trapp.  Notar.
Bioson ist das beste und billigste blutbildende KräfligungSmittek.
Paker 8 Mk. in Apotheken, Drogerien . Fall « nicht vorräiig , ver-
sendet Apotheke in BenSheün (Hessen) sronko gegen Nachnahme. § 11

Bsp #! VÄISS
(Saxlehner 's Ditterquelle.) F84

Lassen Sie sich nichts MINDERWERTIGES
aufdrängen , und verlangen Sie das ECHTE.

Unserer heutigen Gesamt-Auflage liegt ein Pro-
speit der Aachener Lucht »,dttstrie Milli « .

& Cie . , Hoflieferanten , Aachen 3, bei. iE1186

Dir Worgerr -Airssabr « infaßt SS Srrten
und die Bcrlagsbeilage „Ter Roman ".

Leitung! W, Schulte vom iirühl.

«erantworttlcher Redaveur für Politik und k-ondel: A. Heaevborst : kür
Feuilleton, Svort und unterkialtenhenTeil ! I . B ! 'A. öelierhor !! : für W!-i»
dadcner Nachrichten! & Rötherdt ! >ür Ranonifche Nachrichten, Ans der
Umgebung und Gkri« ,s !oa>! H. Diesenbach ! fj. sie Anzeigen und Neklame»:

H. Dornaus ; iamtlich in Wiesbaden.
Druck und Pcrlag der L- SS - !le»ber,iÄkn Hoi.Suchdruckereii» «üesbadea.
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Kbend »Ausgabe.
1. ZStcrtt.

Krieg im Frieden
zwischen Kocher und Odenwald.

(Von unserem militärischen O. v. T.-Sonderberichierstatter )
I.

Osterburken, 13. September.
Hätis der deutsche Soldat den fast kaustischen mili¬

tärischen Witz des Angelsachsen unö Kellen, so würde der
Generalstnbschüf v. wcoltke, in dessen Kmsermanöver-
borbereit ungen man uns Äriegskorrefpondeuten gestern
einen ersten Blick tun ließ, sich von dein dankbaren
Manne in der Front bereits einen artigen Spitznamen
verdient haben. Vielleicht wäre „Slim Piet ". des
listenreichen. Oborkommandanten Jouvert von Buren-
kriegs"Gedächtniszeiten Beiwort bei Freund und Feind
kein iibles Charakteristikum für die erfolgreiche Art,
mit der es die Oberleitung heuer verstanden hat , so
gut wie nichts Zutreffendes über ihre Absichten für Me
fünf Manövertage in die Öffentlichkeit dringen zu
lassen. Ist aber wirklich der oder jener Prophete in
feinem Proanostiknm der kommenden großen Felddieust-
übnngen über denRahnien dessen hinaüsgegangen , was
das amtliche Armee-Verordnungsblatt von Äavallerie-
Kriegsgliederungen und anderem bekannt gab, dann
werden —. eine im Ernstfälle nicht unwillkommene Er¬
scheinung — seile Presseaustassllngen höchstens dazu bei-
getragen haben, den bösen Felltd auf falsche Spuren zuleiten.

So sei denn, gegen die nur mutmaßlichen Angaben
der Vorschau Miss Kaifermanoder , genauer nachge"
tragen , daß von,der heute um 11 Uhr morgens erfolgten
Manöver -K r t e g s erklärnng an : 91 600 Gewehre,
14 200 Lanzen . 6̂36 Geschütze, 96 Maschinengewehre
und zahlreiches spezialwaffenmaterial . - -- im ganzen
123 000 Mann und 29 100 Pferde — gegen einander
streiten und reiten werden. Tiefe gewaltige Macht —-
f ii n t volle A r rneekorps  mit zahlreicher' Heeres¬
kavallerie — btc größte,  die bislang in Deutschland
zu Friedensübnngen versammelt gewesen ist, untersteht
als rote und blaue Partei der Führung des Königlich
bayerischen General -Feldmarschalls Leopold Prinzen
ton Bayern (rot) und des königlich preußischen
Generalobersten v. Bock und Polach (blau ). Not har
zum Stabschef den aus den letzten Haager Friedens¬
tagen bekannten Generalmajor und Öbcrquartiecmeifter
v. Gündell , blau den bayerischen General Ritter von
Zsylander. Als ein völliges Novum erscheint in dem
Kriegsptan die Schaffung von , z w e i ,m .an ä der»
politischen Laudeser n h eiten,  einem
„Roten Staat"  und einem „Blauen Reich ",
deren militärische Kräfte zum Wafsengange antreten
sotten. Tie Grenze zwischen dreien rivalisierenden
Ländern bezeichnet eine Linie, die von West nach Ost
von Worms über Weinheim, Neckargeinund und Wim-

FeuiÜctorr.

Typvn NU5 k>sm Se1i !erpllilnk >iKs.
Die Kauslcuie der CHaMps Elysäes m Paris haben an

den Polizxipräfekteneine Petition gerichtet, um dem iuimer
stärker werdenden Eindringen der Bcrus. betlter in diesen
Lieblingsweg des eleganten Paris zu wehren. Werden doch
hier die eleganten Equipagen direkt von Zudringlichen an-
gefallen, die auf das Trittbrett heraufspringen und einen
bestaubten Blunumstrauß so lange Hinhalten, bis man sich
durch ein Geldstück von ihnen beftcil. Dieses immer deut¬
lichere Hervortrewn, die immer weitere Ausbreitung des
Bettlerwesens in Paris beleuchtet Guy Dorba! in einem
Artikel des „GauloisZ in dem er die hauptsächlichsten Bett-
lerthpen vorführt. Tie Seinestadt ist ja/ine Art Paradies
für Bettelnde, denn der Pariser ist gutmütig und gibt leicht.
So ist denn die Zahl der falschen Einarme, der falschen

'ycitemüe, oinn oct
,f?D ist denn die Zahl der falschen Ernarme , v.„,, ltu)a.0lt
oltttbeit , der falschen Beinlosen vtw . Legion, und diese
ganze Scheinwelt menschlichen Elends lebt behaglich von
ihrem Bettelaewcrbe zum Schaden der wirklichen Arnim,
die nicht wagen , ihre Rot öffentlich zur Schau zu stellen.

'i'tein iii N'in r̂ io hie es mit Geschick auSiiis'n..n

ihrem Bettelgewcrbe zum
dre nicht wagen, ihre Rot o- - -- a « neuen.
Denn das Betteln ist für die, die es mit Geschick ausführen,
ein einträglicher Beruf; es gibt eine Elite von Bettlern, die

' n z.oein .0  Oiolinn und im Winter an die
vl HU .iyUU )t.l ^.AlU ) T vö IJlv I vMiv

den Sommer in Badeorte gehen u«v tm Wrnrer an die
Riviera , die sehr wohlhabend ' sind und eine schöne sichere
Einnahme haben . Nie ist de'' Bettler Vagabund .. Er hat
sein Heim, seine eigenen Möbel , sei es auch nur in ^ ncr
kleinen Wohnung und einer schlechten Gegend .^ In solch.-n
Schlüpfwinleln machen nun diese Künstler der Berstelluna
aus einem kräftigen und gesunden Menschen, der im Poll-
besitz alt seiner Glieder ist, einen Einarm . einen Stelzbein
erneu elenden Krüppel . Einer von ihnen Ersteht die belon'

' ^ men und Beinen seiner Kollegen
scheutzlrchc Wunden anzubrinaen . die zugleich grünlich und

pfen (nordwestlich Heilbronn ) bis nach Creglingen und
die Ansbacher Gegend geht. Südlich dieser fiktiven
Grenze, die sich in der Höhe des voraussicht¬
lichen  Kriegsschauplatzes an dem Kocher entlang zieht,
liegt Blauland : nördlich davon das feindliche Rottand.
Heidelberg und Pforzheim im Westen, Ansbach und
Windsheim im Osten liegen bereits auf „neutra-
I e nt B o d e n."

Der kaiserliche Oberleiter der Manöver und sein
erster Berater v. Diostke haben diese neue Art der Ein¬
schränkung der Operationen auf ein bestimmtes Gebiet,
die weitere Eingriffe der Leitung auf ein Minimum
beschränkt, wohl von England herübergenommen , wo
man allerdings bei Friedensübungsanlagen der Geo¬
graphie des Landes oft noch weitere und so starke Ge¬
walt antut , als sogar Seen und Flüsse  willkürlich
in die Manöverkarte hineinkonstruiert werden, und
dann freilich ein recht gekünsteltes Bild entsteht, das
der notwendigen militärischen Einfachheit und Klarheit
recht abträglich ist.

Durch diese kartographisch-politische Maßnahme hat
der große Generalstab es erreicht, daß diesem Kaiser-
manöver eine Idee hat zugrunde gelegt werden können,
die auf die hochwichtige Nachprüfung in der Praxis des
Falles von dem K r i e g e nach zwei Fronten
hinauslänft . Auf den Kriegsspioltischen der „Großen
Bude " am Berliner Königsplatz mag dies Problem
ztir Genüge und auch zur beruhigenden Befriedigung
eines Erfolges durchgefochten sein. Um aber die wirk¬
liche Probe auf das Eremplum zu machen, bedurfte es
der Aktion wirklicher und leibhaftiger Truppen und
eben jenes kleinen Kartengewaltaktes , der die, Schwaben,
Franken und Hohenloher um Neckar, Kocher, Jagst und
Tauber vorübergehend unter blaue und rote Fahnen,
an stelle ihrer fchwarzroten, biauweißen , gelbroten
und weißrotcn Landesfarben bringt.

Die allgemeine Kriegslage besagt knapp und klar:
„Während die Hauptkräfte des blauen Reiches

auf einem entfernten Kriegsschauplatz
versammelt sind, ordnet der rote Staat die Mobil¬
machung seiner Armee an."

^ Das besagt in zivilistische und Laienbegriffe üüer-
fetzt: Das blaue Reich hat anderswo die Hände doll,
-und der unfreundliche rote Nachbar benützt diese Ge¬
legenheit, um die. Schwierigkeiten des bisherigen
Freundes durch einen Landeseinfall zu vermehren den
der blaue General (v. Bock) mit den im Lande noch ber»
fügbaren Kräften abzuwehren bestimmt ist. Da von
Rot cnil der Eintritt in die Mobilmachung angenommen
ist, ;o wird es für Blau gelten, in den nächsten Tagen
mit raschen schlagen den roten Aufmarsch zu verhin-
dern oder mim oste ns zu stören. Die blaue , landes-

Partei wird also angreifeu , der rote , noch nicht
nreluprats Ltorensrred vorläufig abwartend agieren
und danut werden die Kampfe dieser Woche ihre vor¬
läufige . blaue offenswe rote defensive Note erhalten.

Dichter Nebel tag über den Tälern und Höhen um
Mergentheim , Krautherm und Osterburken als die
roten Vortrnppen — ^ ntautme ans  Würzburg , INgol-

blutig aussehcn . Das ist em koloristischer Künftür , eine
Art Delacroix . So ziehen sie täglich nus , eine Armee ent¬
setzlichen Jammers . Doch, find sie heimgetehrt , dann findet
der Einarm sein verschwundenes Glied wieder , der Blinde
sieht vorzüglich, der „Rückenmarker̂ ist geschmeidig wie ein
Tänzer , der Stelzbein hat seine Füße wieder und der mit
eklen Wunden Behaftete latzt ite wir durch Zauber ver¬
schwinden, indem er sie mit einen, Lappen abreibt . Dann
geht man trinken und ' st vergnügt in heu benachbarten

^ Die beiden großen Klaffen, in die die Masse der Bettler
leriällt sind oer wandernde und der seßhafte Beitlcr . Ter

'mackst alle Boulevards , olle öffentlichen Plätze und
ß rifitit kitie da, morgen' dort , besonders des Nachmittags,
.T Cr andere sitzt stets an derselben Stelle und hat
r,i ' n beitinimten Bezirk, den ihm niemand streitig zu

würde . Manche bevorzugte Plätze machen ihre
machen wagen wni n ^ {J)nm nIä  wertvoller Besitz
Bentzer reich und diesmal -in wirr
weweivertauw Zch ... bk  dübscho Summe von 80k!0 Frank
licher pmr.> n ^ an  lh „i durchschnittlich 7 Frank
einenî anm- . ' ^ einem  LirblingZcrt der Bctt-
taglich »ve u ^wchentür , kann wmn dann Gespräche
ler, "wadas  folgend -, in dem ein Stelzbein und
^mnuder sich unterhalten . „Du gehst also nicht mehr als
«anov obne Beine V‘ ..Min , dwfe Woche bin ich Blin-5 ^ Und du, hast du nicht mehr deinen VeitKanz?"
q-Fn das ist mir zu anstrengend, ich gehe jetzt mit einem

^ Don dem Proletariat znr Aristokratie der Bettler
sübrt ' der Almosenempsänger . der mehrere Sprachen versteht.
Gr weiß auf Englisch, Deutsch, Russisch. Spanisch ein paar
Phrasen - in denen er um Hilfe bittet und dankt. Er täuscht
sich nie in der Retn -nalität seines Opfers : mit einem Blick
weiß er. ol er einem Sohn Alblons oder einem Untertan
^ lms IT. gegcnübertrstt . Er sicht mit Vorliebe vor
den großen Hotels und wartet in den eleganten Straßen.

stadt und Erlangen , die 1. bayerischen Pioniere und die
Straubinger Chevaulegers — ihre Vorbereitungen für
den ersten Manövertag und den Empfang der gegen
Mittag zu erwartenden Blauen trafen . An den Tauber-
und Ümpferbrücken, an den Übergängen über die Jagst
und ihre zahlreichen von Norden kommenden Neben-
flüßchen waren von den Sappeuren der Divisionen von
Horn und Fasbender B e r h a u e angebracht, die mrn-
desiens das überraschende Passieren von Reitertruppen
verhindern konnten. Auf dom linken Flügel der vom ä.
bayerischen und dem kombinierten 29. Korps^ des Gene¬
rals Grafen v. Dürkheim vorgeschobenen -Lichcrungs-
truppen der roten Armee wurde logar eifrig ge¬
schanzt  und u. a. die Dorfeingänge von Lauda und
Königshofen , im Taubertal , durch Schützengräben m
fcldmäßigen Verteidigungszustand gesetzt. In jedem
Torfe und Flecken zwischen der neutralen Ostzone vis
nach Möckmühl hin und entlang der roten Südgrenze
steckten in Scheuern und Häusern die Bataillone und
Bakterien der 4.  und G, bayerischen Divisionen , durch¬
weg vortrefflich gegen alle Einsicht feindlicher Pa¬
trouillen gedeckt und jeweilig gesichert durch Feldwachen
und Außenposten, die wiederum durch L a u b-. und
Maisblätter - Bleu den  verborgen und nur
aus nächster Nähe zu erkennen waren.

Von Blau,  dessen Vortruppen ettva zehn Kilo¬
meter südlich des Kocher stehen sollten, war vorläufig
nichts zu sehen. Selbst die sonst so kecken Kavallerie-
späher blieben bis nach' der Mittagsstunde unsichtbar.
Ebensowenig vermochte die schärfste Umschau eine Spur
von dem lenkbaren Luftschiff  zu ergeben. Frei-
lich war die Luft bis zum Abend recht wenig umsichtig,
so daß „Groß 2"  sehr wohl eine tu ihren Anfangs¬
stadien nicht beobachtete Fahrt unternommen und später
erst zur eigentlichen Erkundung tiefer herabgestiegen
sein mag. Von Fliegern beschränkte sich die sichtbare
Teilnahme auf einen gefesselten Prometheus , den an¬
scheinend die 4. bayerische Division in der Gegend von
Berlichingen steigen ließ.

Um 2 Uhr nachmittags etwa kam einige Bewegung
in das bisher friedliche, aber dank einer versehwen-
derisch-gütigen Natur und dank den zahlreichen histori¬
schen Baudenkmälern auf den strebenden Bergeshöhcn
seltsam malerische Gelände . Saargemünder 5. Chevau¬
legers , die schon im vorigen Kaisermanöver gute Proben
ihrer flotten Reitcrausbilduna gegeben haben, waren
wiederum prompt auf denr Platze gewesen und hatten den
ans Kraut heim  angesetzten Vormarsch des blauen
Kavalleriekorps unter General v. Kleist so früh ge¬
meldet, daß die an dem Krantheimer Schloß liegende,
schwache Infanterie wenigstens für kurze Zeit imstande
war , den Vorstoß der dort eingesetzten Königlich Würt-
tembergischen Kavallerie -Division unter General von
Werder aufzuhalten . Olgadragoner und die gelben
Sechsundzwanziger ^saßen ab und eröffneten gegen Ror
auf dem Berge ein^ Feuergefecht mit ihren neuen,
langen Karabinern , in das auch die reitende Abteilung
der 26.^ (großherzoglich hessischen) Feldartillerie bntn ;.
mend eingriff . Tie paar fiktiven Granaten , die in und

Sein Benehmen ist korrekt, sein Austreten diskret, seine
Stimme dringlich, aber weder flehend nach belästigend. An
feinem Benehmen wird er mtr von dem besseren HansbeU-
ler übertroffen , der sich des Morgens einstellt, höflich, zere¬
moniell , ja unterwürfig . Er ist bald ein unglücklicher Schrift¬
steller, bald ein stellungsloser Lehrer , bald ein Künstler ohne
Engagement . Hat er unser Mitleid sieb nutzbar gemacht,
dann zieht er sich mit ehrerbietiger Verbeugung zurück.
Nächstes Jahr sehen wir ihn wieder , wir sind seine Kunden
geworden , unser Nauio sieht in seinem Adressenbuch eingetra¬
gen. Man hot solch ein Adressenbuch einmal beschlagnahmt.
Es enthielt Namen und Adressen der „Klienten ", den Tag
des letzten Besuchs, d .̂- Höhe der empfangenen Summe und
bei jedem besondere Bemerkungen , z. B . X ., zunächst filzig
U., man muß von ieinem letzten Roman sprechen. Z
leicht gerührt . 23 , man muß auf die e*- -s- - •
Mit Hilfe dieses
8- bis lo vMl Frone das Fahr.

"7 " Freimaurer schimpfen
^chcs verdiente dcr kluge Mann lerne

T„ und leheu.

storbeüe berühm ^ Bart ? ,̂ - °“n ^salie . Der soeben ver-
allerlei Amüsantes - LapaLe erzählte selbst gern
afeitctct *' “Kr - ^ mun  bmt Mn  und Erfolg de-
Maini ai1; ,"tIau iüa£)11, denn der große starke lustige
svieler i '(++ Ö ' :'^s in seinem Äußeren vom « chan-
s, ^ statte, ivao ein Freund von jovialem Humor mib
i , ac ;*1 Geplauder . Bevor er zur Bühne ging, hatte er
1 ’ Leidenschaft aus allerlei Sport geworfen und es im
üeraeu zu einer gewissen Meisterschaft gebracht. Er war
Zunächst m Lyon Musterzeichner gewesen, begann sich dann
iur dgZ Theater zu interessieren, trat einem Gesangverein
sei und entdeckte wie zufällig seine wundervolle Stimme.
Ek ging zur Ausbildung aufs Pariser Konservatorium , aber
hier war seines Bleibens nicht lange . Die Schüler wurveir
damals im Konservatorium als Pensionärc gehalten : dis
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Um Krautheim einschlugen, veranlaßten alsbald dre
Schiedsrichter , an die rote Infanterie die Weisung zum
A b b a u e n zu geben, was unter sanftem Nachdrücken
der 3. Jäger zu Pferde und Ludwigsburger Dragoner
in guter Ordnung geschah. Um 3 Uhr erreichte hinter
seiner Westdivision einherreitend der Kavalleriekorps-
sührer mit seinem Stabe die Neunstetter Höhe, wo in¬
zwischen der Kaiser,  der von Mosbach zu Automobil
gekommen war , trotz des in Strömen niedergehenden
Regens mit gespanntem Interesse diese Reiterepisode an
sich hatte vorüberziehen lassen. Die rote Heeres-
ckavallerie  stand , während hier der blaue Führer
seinen ersten Erfolg verzeichnen konnte, wohl auf Mel¬
dungen und Weisungen ihres Oberkommandos wartend,
bei Billigheim , halbwegs zwischen Mosbach und Möck-
mühl . Daß sie bei der nach dem blauen Rivalen hin
nur etwa 30 Kilometer betragenden Entfernung , ebenso
noch heute ins Gefecht konrmen wird wie die aus
Mergentheim angesetzte(blaue) Königlich Bayerische
Kavalleriedivision,  erscheint wahrscheinlich.

Dom Gros , den vielen und starken weiterenJnfanterie-
Divisionen von Blau und Rot , war noch nichts zu
spüren . Sie werden, wie ihre Oberkommandos , Wohl
weit , zuin Teil noch Tagemärsche, zurück sein, und ehe
sie an die voraussichtliche Schlack ) t I inie  von
Tauberbischofsheim-Erbach heran sind, wird noch man¬
cher Mutter Sohn manchen heißen Schweißtropfen zu
vergießen haben. #

wR Mergentheim , 13. September . Im Laufe des Nach¬
mittags überschritten auch die beiden württembergischen In¬
fanteriedivisionen der blauen Partei die Jagst . Der Lenk¬
ballon „Groß 2", der bei Hall aufgestiegen ist, wurde von
den roten Maschinengewehren  beschossen.

Wien , 14. September . Erzherzog Franz Ferdi¬
nand  begibt sich heute von Salzburg ans zu den deutschen
Kaisermanövern nach Mergentheim.

Heidelberg , 14. September . Generalfeldmarschall Graf
Haeseler  ist gestern in Begleitung mehrerer Offiziere
im hiesigen Grand -Hotel abgestiegen. Er gedenkt sich heute
zu mehrtägigem Aufenthalte in das Gelände des Kaiser¬
manövers zu begeben.

wb. Aschaffenburg, 14. September . Das Oberkommando
der roten Partei der Kaisermanöver ist, entgegen früheren
Dispositionen , bereits heute nach A m o r b a ch verlegt wor¬
den. Generalseldmarfchall Prinz Leopold von Bayern be¬
gibt sich morgen früh ebenfalls dahin.

3:

„Groß 2" im Kaifermcmöver.
Stuttgart , 13. September . Das Militärluftschiff

„Groß 2", das heute mittag gegen 12 Uhr in Hall aufge¬
stiegen ist, wurde infolge zu starker Belastung durch den
niedergehenden Regen herabgedrückt und schwebte zu nahe
der Erdoberfläche . Gegen 214 Uhr nachmittags streifte das
Luftschiff einige Waldbäume in der Nähe von Oberschüpf
bei Mergentheim , wodurch verschiedene Verbindungsstangen
geknickt wurden . Das Luftschiff wurde zur Landung ge¬
zwungen , die leicht und ohne jede Hilfe vor sich ging . Die
erlittenen Beschädigungen sind nur leichter Natur . Eine
Luftschifferabteilung ist von Gastenkirchen nach Oberschüpf
abgegangen.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Dem Generalmajor

or-, Rasch zu Wiesbaden , biAheriyem Kommandeur der
72 Jnfanterie -Bri -gade, wurde der Rote Wlerorlden zweiter
Klasse mit Eichenlaub veMshem

* Einberufung des Reichstags und Abgeordnetenhauses.
Neueren Meldungen zufolge soll die Einberufung des
Reichstags nicht vor Ende November oder Anfang Dezem¬
ber, die des preußischen Abgeordnetenhauses erst im Januar
zu erwarten sein.

* Zur Frage der linksliberalen Parteiverschmelzrmg.
Der weitere Landesausschuß der Volkspartei Bayerns nahm
am Sonntag in Ansbach nach mehrstündiger Beratung mrt
Mehrheit zur Frage der Verschmelzung der linksliberalen

zukünftigen Künstler trugen eine hübsche Uniform mit Gold-
knöpfen und valmenbesticktem Halskragen , aber ihre Zucht
war ziemlich militärisch und das Leben langwerlrg . Ernrge
junge Damen , die ihnen diese Monotome erheitern wollten,
gingen soweit , sich als Wäscherinnen zu verrlerden um sie
in ihrem Internat unauffällig trösten zu ** * • J J
Eleganz der hübschen Wäschermnen und dre ^ ftunlrche
Menge Wäsche, die sie bei ihren häufigen Besuchen rn rhrcn
Körben mitzubringen pflegten , erregten Verdacht , und der
aute Lassalle wurde als Sündenbock vor den Direktor
Camille Doucet geladen , aus dessen ernste Vorwurfe er die
Tür krachend hinter sich zuschlug und das Konservatormm
verließ . Zwanzig Jahre später kam der alte Dorrcet zusaMg
bei eirrcm Diner in demselben Konservatorium neben oen
berühmten Sänger zu sitzen und war höchlichst erstaunt , ms
sich Laffalle ihm als der ungezogene Galgenvogel von dm
mäls vorstellte. Sein Debüt als Sänger feierte der « UM
ler in Lüttich unter nicht eben günstigen Auspizien . Er trat
als Saint Bris in den „Hugeno ew auf , und zwar in de»
Ritterstieseln eines anderen Künstlers und mrt einem Degen,
der wieder für einen anderen Sänger gemacht war . Aoer
die Schuhe waren Lassalle zu klein und der Degen war ihm
zu lang , und so geriet ihm denn die Ritterzier , während er
majestätisch die Treppe hinabschritt , um seine Auftrittsarie
zu singen, zwischen die Beine , so daß er die Treppe heruntcr-
fiel , platt auf den Bauch. Unter allgemeinem Gelächter er¬
hob er sich, wartete , bis Ruhe eintrat , und sang dann so
wundervoll , daß begeisterter Applaus ihn belohnte . Ja , der
Direktor engagierte ihn sogar für einen weiteren Monat und
erhöhte seine Gage von io Frank aus 20 Frank den Abend.
Aber bald kam die Zeit , wo er sich mit solchen Honoraren
nickst mehr zu begnügen brauchte, sondern seine Sttmme
wirklich in Gold verwandelte und als Liebling der Großen
Pariser Oper sowie aus seinen Gastreisen Millionen erwarb.
Jedoch verlor er sein ganzes Geld wieder in unglücklichen
industriellen Unternehmungen und hat die letzte Zeit noch
als Gesangslehrer große Summen verdient , da er seine
Schüler in ausgezeichneter Weise ausznbilden wußte. Nicht

Parteien einen Antrag Quidde an : „Der erweiterte Landes¬
ausschuß hält die Vorbedingungen für eine gedeihliche
Verschmelzung der drei linksliberalen Parteien zurzeit noch
nicht für erfüllt , eine Minderheit ist für die Verschmelzung
nur dann , tvenn gewisse Sicherheiten für die demokrattschen
Grundsätze gegeben werden ."

* Z»r Neuwahl in Eisenach. Als deutsch-sozialer
Reichstagskandidat für den durch den Mandaisverzicht
Schacks erledigten Wahlkreis Eisenach wird voraussichtlich
Oberlandgerichtsrai v. Richthosen - Jena  aufgestellt
werden.

rmp . Verband selbständiger öffentlicher Chemiker. In
Darmstadt  nahm gestern vormittag die 14. ordentliche
Versammlung im Sitzungssaale der Zentralstelle der Ge¬
werbe uMcr dem Vorsitz des Hofrats Dt. Förster-  Plauen
ihren Anfang . Für das Ministerium des Innern begrüßte
Geh. Obermedizinalrat Dr . Hauser  die Sei ' iammlUTtg.
Für die Stadt sprach Beigeordneter Eckert,  für die Tech¬
nische Hochschule und die Großh . Prüfungsstatronen Pros.
Dr . Sonne  und für die Handelskammer Syndikus Id -.
Human.  Schließlich übermittelten noch Obermedizinalrat
Dr . Merck die Grüße des Vereins Deutscher Chemiker und
Dr . P o p p - Frankfurt die Wünsche der Freien Vereinigung
Deutscher Chemiker. Nach den Referaten von Dr . Vaubel-
Darmstadt , Dr . Ullmann -Hamburg und Dr . Kayser-Nürn-
berg sprach Professor Dr . W. Fresenius - Wiesbaden
über das neue Wcingesetz.  Der Redner besprach dre
einzelnen Paragraphen des Gesetzes, soweit sie das Interesse
der Chemiker in Anspruch nehmen . Bei der Wahl des ge¬
schäftsführenden Ausschusses wurden die alten Mitglieder
wiedergewählt . Auch der 1. Vorsitzende Hofrat Dr . Förster
und der stellvertretende Vorsitzende Dr . Treumann wurden
wiedergewühlt . Nach einer Abänderung der Satzungen
wurde darauf die Sitzung um 4(4 UI)r geschlossen.

* Der Verein zur Wahrung der Interessen der chemi¬
schen Industrie Deutschlands hielt gestern in Bonn  seine
32. Hauptversammlung ab. Er wählte Dresden für die
nächstjährige Tagung.

* Der Verband mittlerer Rcichspost- und Telegraphen-
beamten eröffneie , >wie schon kurz ^ emoDet, Frertng in Bemrn
unter dem Vorsitz von R-MaNder -Berlrn reinen 19. Verbarrds-
twg unter außerordentlich zahlreicher Btteibgung der Ver¬
treter aller Obervosidrreltionsoezrrke . Es waren 183 Ver¬
treter mit 360 Stimmen für 36 000 Mrtglwder -anwsr-end.
<der erste Vervanldsvorsitzenlde, Zollitsch-BeÄrn , hob rn  seinem
Geschäftsbericht hervor , die Tätigkeit des Vewandsvorstanldes
halbe sich in erster Reihe darauf erstreckt, dre Wwderiherstellung
der Oberasststentenstellung als Beiforderungsstellung herber¬
führen au helfen . Leider hätten die von dem Vorstand rn
diesem Sinne beiaebrachten Gutachten im Reichstag nicht die
notwendige Berücksicht,«ring erfahren , so daß nunmehr eine
Stellungnahme des Parlaments -und der Regierung dazu an¬
gestrebt werden müsse. Der Redner wres auch auf die Unzu¬
friedenheit der mittleren Postbeamten ,chast hm, die heute
nach Auszahlung der Aufbesserung noch viel großer re, , a»s
kurz nach der Entscheidung. Keine, Kategorie ser zufrieden.
g,ie Diskussionsredner -bestätigten dre Enttauichung und Un¬
zufriedenheit der mittleren Postbeamten , namentlich über d,e
fturückfetzung und Benachteiligung der Oiberasststertten.
Außerdem wuride eine Reihe von„ dunich ^ r, ausgesprochen,
mit deren Erledigung sich der Vorstand veschafttgen müsse.

Heer «rrd Flotte.
Personal -Veränderungen , v. Alten,  Oberst von der

Armee, kommandiert zur Teilnahme an der Reovganmmon
der Mazedonischen Gendarmerie , in Genehmigung , eines
Msckiedsgesuch.es mit der gesetzlichen Pension M .Drspoptron
gestellt * Bartsch,  Oberleut . im My .-Regt . Prinz Heinrich
von Preußen (Brandenburg .) Nr . 35, mit dem 30. September
1909 von dom Kommando zur Dienstleistung beim Rerchs-
Kölonialamt enthoben.

Manövcrnnfälle . Die „Halberstädter All«. Ztg ." meldet:
Im Manöver starben  bei Benzingerode vier Infanteristen,
bei Gatersleben zwei Husaren an Hitzschlag.  Bei den
Manövern der Gardekorps in der Rcumark sind vier Mann
an Hitzschlag gestorben.

RechtsPrschNNg mrd 'ücrttmliuna.
Erster deutscher Richtertag.

Die geschäftlichen Verhandlungen des ersten Deutschen
Richtcrtages wurden gestern vormittag in Nürnberg
mit einer Begrüßung der Teilnehmer und Gäste durch
den Vorsitzenden Landgerichtsdirektor Dr . Leeb-Augs-
htra eröffnet . Das erste Referat erstattete Land-

nur seine Kunst, sondern auch sein liebenswürdiges Wesen
machten ihn zum Liebling des Publikums ; unter seinen
Freunden befanden sich der damalige Prinz von Wales , der
heutige König Edvard , und der Großfürst Alexis von Ruß¬
land Der letztere hat ihn einmal , wie Georges Price im
„Gil Blas " erzählt , aus einer unangenehmen Lage befreit.
Als Lassalle in Petersburg gastierte , öffnete er einmal weit
die Fenster seiner Wohnung . Sogleich drangen Beamte bei
ihm ein, die russisch auf ihn eiuredeten und die Fenster Kitt
Gewalt schließen wollten . Der rresenstarke Laffalle wurde
wütend und warf die Leute heraus ; aber sie kehrten verstärkt
wieder , und an ihrer Spitze befand sich ein reich betreßter
Herr , der ihn verhaften wollte . Glücklicherweise nannte
Laffalle den Namen des Großfürsten Alexis , und man ließ
ihn daher unter strenger Bewachung in seiner Wohnung.
Nach einiger Zeit trat der Großfürst selbst lachend ein, um
ihn zu befreien : „Eigentlich müßten Sie nach Sibirien ! Sie
haben Ihre Fenster geöffnet, dir nach dem Wintcrpalais
gehen; Sie haben Polizisten mißhanoetn Bas sind Kapital¬
verbrechen! Ra , glücklicherweise bm ich za noch da. Also
konrmen Sie zu mir zum Diner !"

* Deutscher Monisienbund . Die zahlreich _besuchte
4. Hauptversammlung  des Deutschen Monistenbun-
des , die gestern und vorgestern rtr München  tagte , hat
u. a. den Mitgliedern den Austritt aus der Kirche
empfohlen , ferner Gründung eines eigenen umfassenden
Flugsckriftenverlaas , fiir den das erzordernche Kapital zum
größten Teil schon gezeichnet ist, und die Herausgabe einer
periodischen Zettungskorrespondenz beschlossen. Pro¬
grammatische Bedeutung hatte ein Vortrag Dr . Unolds über
Monismus und Politik . In den drei öffentlichen Vorträgen
sprachen Dr . Graf Watuschka-Berlin . Professor Gurlrtt -Ber-
lin und Professor Drews -Karlsruhe.

Theater und Literatur.
Das S t a d t t h e a t e r i n A u f s i g, das zur Erinne¬

rung an das 60jährige Regierungsjubiläum des Kaisers
Franz Joseph als Pflegestätte deutscher Kunst aearündet

gerichtspräsident de Niem -Limburg über die Be¬
setzung der Strafgerichte an der Hand folgender
Leitsätze:

1. Das Kollegialg -ericht  ist gegenüber dem
Einzelrichter  das bessere Gericht. Deshalb ist, der Er¬
satz des Schöffengerichts durch den Einzelrrchter eine Ver¬
schlechterung der Rechtspflege.

2. Ter gelehrte  Richter ist gegenüber dem Schöffen
der bessere  Richter . Deshalb ist das kollegiale Gcklckhrten-
gericht gegenüber dem Schöffengericht das bessere Gericht.
Daher ist der Ersatz der Strafkammer  durch das
Schöffengericht eine Verschlechterung der Rechtspflege.

3. Die Verwendung des Larenelements sur die Be¬
rufungsinstanz ist eine Unmöglichkeit. Deslha-Ib ist die Be¬
teiligung der Laien an der Rechtspflege auf die erste Instanz
zu beschränken.

In der Diskussion stellte Oberlandesgerichtspräsidcnt
ci. D. Exzellenz Hamm-  Bonn einen Antrags in der
die Zuziehung von Laienrichtern zu den St ras¬
kam  m e r n empfohlen wird , um eine enge Fühlung
der Gerichte mit den Volksanschauungen und das Ver¬
trauen des Volkes zur Rechtspflege ausrecht zu erhalten.
Die Heranziehung von Laien wird auch für die Be¬
rufungsinstanz verlangt , sofern solche in der erforder¬
lichen Zahl zur Verfügung stehen. — Oberlandesge-
richtspräsident Decker-Dresden hält es nicht für nötig,
daß man auf dem ersten Richtertag so ausdrücklich be¬
tone, daß unter allen Umständen der gelehrte
Richter der bessere  sei . Man verletze damit das ge¬
samte Vo I ks e m p s in d en . Im Gegenteil sei die
Heranziehung von Laien im Interesse der Rechtspflege
und der Rechtsfindung und aus politischen Gründen zu
begrüßen . — Oberlandesgerichtsrat Oppler -Colmar er¬
klärt , daß der Richtertag ohne Rücksicht auf politische
Gründe und ohne aus das Empfinden des Volkes Rücksicht
zu nehmen, nur seine Überzeugung auszusprechen habe.
Der Redner bringt einen Antrag ein, der besagt, daß
eine weitere Heranziehung von Laien zur Rechts¬
sprechung nicht wünschenswert  und in der Be-
rufungsinstanz ab zu lehnen  ist . Dieser Antrag
wird angenommen. — Hierauf referierte Landge¬
richtsrat Kahle-Berlin über die bedingte und unbedingte
StrafverfolgungsPflicht  der Staatsanwalt¬
schaft. Er legt der Versammlung folgende Leitsätze vor:

In ber neuen deutschen Strnfprozeßovdnung soll unter
A-ulfr-echt-erhaltung des Grundsatzes , daß ieber , Verstoß gegen
die Rechtsordnung zu ahNden ist, der staatlichen Strasver-
fölgungsbeihörde unter Nachprüfung durch die Strafgerichte,
sowie diesen selbst die Befugnis gegeben werden, in geeig¬
neten Fällen jeder Art , in -denen enüveder durch die einzelne
Straftat die Rechtsordnung nicht bedröht ist oder -aus der
Persönlichkeit -des Täters ober des Verletzten sich be¬
sondere Str -affortfallslgründe ergäben, von der Durchführung
der Strafverfolgung Abstand  zu nehmen.

Der Redner führt aus , daß im geltenden Recht wie
im Entwürfe der Strafprozessordnung das Legali-
t ä t s p r i n z i p herrsche, die Pflicht  der unbeding¬
ten Strafverfolgung durch die Staatsanwaltschaft . Dies
Prinzip sei aber nicht überall durchzuführen, daher sei
die Frage zu erörtern , ob nicht au seiner Statt das
Opportunitätsprinzip einzuführen sei, nach dem der
Staatsanwalt nur bei Bedarf eingretft.

In der Diskussion spricht zunächst Oberlandes¬
gerichtspräsident a. T . Exzellenz Hamm-Bonn , der den
Entwurf einer Kritik unter dem Gesichtspunkte des
Legalitätsprinzips unterzieht . Das Legalitätsprinzip
sei in der Weise, wie Kode es Vorschläge, unmöglich
anszuschalten. In einigen vom Gesetz genau benann¬
ten Fällen könnten allerdings Absnahme erfolgen, z. B.
bei geringen  Rechtsverletzungen, Übertretungen oder
beim erfahren gegen Jugendliche . Insbesondere bei
den letzteren sei der Grundsatz : „Kein Verstoß ohne
Strafe " nicht aufrecht zu erhalten . Bei der Behand¬
lung einer so wichtigen Frage sei aber ein Eingehen auf
die Details notwendig . - - Landgerichtsrat Kade-Berlin
verschließt sich den Bedenken nicht, die eine Beschluß¬
fassung zurzeit als verfrüht erscheinen lassen würden
und zieht seine Leitsätze zugunsten eines Antrages
Hamm zurück. Ter Antrag lautet Der deutsche Richter-
tag billigt ohne in Einzelheiten einzugehen die Art , in
welcher der Entwurf der Strafprozeßordnung die
Ausnahmesälle  von der n>r die  Staatsanwalt-

wurde , wird am 21. September eröffnet . Es ist freudig zu
begrüßen , daß an dieser Stätte alter deuffcher Kultur ein
neues Bollwerk gegen den tschechischen Chauvinismus er¬
richtet wird.

Leoncavaklo  hat zusammen mit Maurice Vau-
caire eine Operette „Marlborough " vollendet, die in Paris
und zu gleicher Zeit in Berlin , wahrscheinlich am Theater
des Westens , in Szene gehen soll.

Leo Tolstoi  hat seinen 81. Geburtstag bei bestem
Wohlsein im Kreise seiner Familie und einiger Gutsnach¬
barn in Jaßnaja Poljana verbracht.

In Zwickau soll am 100. Geburtstag Robert
Schumanns , der im nächsten Jahre gefeiert wird , ein
Schumann - Museum  errichtet werden.

Bildende Kunst und Musik.
Der Direktor der Karlsbader Kurkapelle Franz

Z e i s chk a ist an Blutvergiftung gestorben.
Die jetzt in Stockholm  bestehende Kunst --

industrie - Ausstellung  kann aus ihren Einnahmen
nicht allein die Garantiesumme und den Staatszuschuß von
zusammen 600 000 Kronen zurückzahlen, sondern ergibt trotz
des Streiks noch einen erheblichen Überschuß.

Wissenschaft und Technik.
Eine Toten  st adt  wurde bei Lcyrignano in der Nähe

von Rom vom Grafen Mancinelli Scotti ausgesunden . Es
sind 140 Gräber aus dem 9. bis 7. Jahrhundert v. Ehr.
Vielleicht hat man hier die Nekropole des alten Capena vor
sich. Die bedeutendsten Fundstücke gingen in das Museum
des Papstes Julius II . zu Rom über.

Aus der Internationalen Luftsckiffahrt-Ausstellung in
Frankfurt a. M . hat die Chemische Fabrik Griesheim -Elek¬
tron eine neue, ihr patentierte Metallegierung , das Elek  -
t r o n m e t a l k, ausgestellt , das wegen seines außerordent¬
lich geringen spezifischen Gewichts bei verhältnismäßig
hoher Festigkeit für viele Zwecke das Konstrnktionsmaterral
der Zukunft sein wird.
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schuft und die Polizeibehörden geltenden Verfolgungs¬
pflicht festfetzen will.

Wegen vorgerückter Zeit wird sodann beschlossen,
das Thema : „Tie Stellung des Rü-ters zu den Par¬
teien im SoröerfüVren " auszusetzen _und sofort den
letzten Punkt der Tagesordnung : „Die Gestaltung der
Rechtsmittel " zu erledigen. Referent ist Oberamts-
richter Riß -München. Er bezeichnet die erste Instanz
als die wichtigste  der drei Instanzen . Folgende
Leitsätze wurden angenommen:

a) Die Errichtung der BernfunMenate bei den Land¬
gerichten verletzt den Grundgebanten , daß die Nachprüfung
eines serichtlichen Urteils nur durch , eine >hohere Instanz er¬
folgen lann . Zirm uunvesten soll ihre Errichtung bei den
Öberlanidesgerichren fi>:n LaiibesiuÜizvsvw'Ultuiigen frei ac-
aeben werden b). ES soll tue Möglichkeit geschaffen werden,
,n solchen Kauen, iii denen es sich um die Herbe,fiilhruna eUier
^DUnblatzUchenEntscheidung handelt , die Berufu ng.fi nstanz
anZzuschalten und gegen die Entscheidung der ersten 3 « tarne
unnnttsDar das Reviponsgerichr onfturiffen. o) Es ,st Ull!
zweckmäßig, ,n den Fällen der sofortigen Beschwerde dem
Gerichte, «essen tzmftche:dung angefochien wird , die De-s.uanis
zu lderen Abänderung zu versagen.

Damit War die Tagesordnung erledigt und der
Vorsitzende Landgerichtsrat Br . Leeb-Augsburg schloß
die Tagung mit den üblichen Dankesworten . — Nach¬
mittags fand ein Festmahl statt . 8 . & h.

*
Der Entwurf des neuen Strafgesetzbuches nebst Be¬

gründung ist von der von dem Reichsjusftzamr eingesetzten
besonderen Konunissiou muunchr serftggestellt worden und
Wird noch im Laufe dieses Herbstes durch amtliche Bekannt-
machung zur öffentlichen Kritik gestellt werden . Der Ent¬
wurf wird jedoch dem Reichstag in dieser Legislatur¬
periode nicht urehr vorgelegt werden können.

Der bedingte Strafaufschub, der feit 1805 in Preußen
zur Anwendung kommt, kann auf recht günstige Erfolge zu-
vückvltcken. Im ganzen ist er 8v 4ob Verurteilten , und zwar
nach der angewandten Praxis vorwieaend i,unendlich Verur-
teölten zutetl geworden. Bon dreien Fallen sind in, ganzen
bis zum Jatzresschluß 1M7 endgültig erledigt öv 108. Nur
legiere AlihI kommt natürlich ur Betracht . w-enn man von
Enc,eibnifsen sprechen will. , Von Drei en en'd<Mtig erledigten
Fällen sind durch vollstänldige ober teilweise B-cgnadiguna er.
leldigt 43 071 Fälle, « . t>. 78 Proz .. dagegen durch Einleitung
der Strofbollstreckrmg 20 Proz .. der Rest durch Tod, Macht
oder auf andere Weise. Dr « e Zahlen sind wesentlich besser
als die entsprechenden Karsten «n Jahre 1899, die für die
durch Begnadigung erledigten ivalle 57 Proz . und für die
durch Einleitung der « trasvollitreckung erledigten 38 Proz,
ergalben, _ ■

Ausland.
Gfterrerch -Zfrrg 'tt ' U.

Die Aus gleich Sv erhandluugen.
Der ungarische Ministerpräsident Br . Wckerle  ist

gestern abend zu einem zwei- bis dreitägigen Aufenthalt
nach Wien  abgereist . Er wird an den gemeinsamen
Miuisterkonferenzcn teilnehmen , die zur Feststellung des ge¬
meinsamen Budgets stattsindcn . Der Ministerpräsident wird
auch vom König in Audienz empfangen werden und ihm
Vorschläge für die Klärung der Lage unterbreiten . Was
den Standpunkt deS Kabinetts betrisst , so wünscht dasselbe,
nach einer Meldung des „Pester Lloyd ", eine Regelung der
B a n kfrage bis 1817. Bezüglich der Militärfrage verwerfe
das Kabinett den Standpunkt , daß es vor den Reichstag
nicht mit der Forderung der für Heer nnd Marine bean¬
spruchten bedeutenden Militärkredite treten könne, falls nicht
gewisse bescheidene, von militärischen Autoritäten gebilligte
Zugeständnisse  bezüglich der Zulassung der unga¬
rischen Sprache  in der Armee gewährt werden . Be¬
treffs der Wahlresorni schlägt das Kabinett gewisse Ände¬
rungen der ursprünglichen Vorlage vor . Es läßt die drei¬
fache Pluralität fallen und dehnt das Wahlrecht auch wieder
auf fene Analphabeten  aus , die es bisher ausgeübk
haben , so daß das Prinzip des allgemeinen Stimmrechts
möglichst verwirklicht werde.

Tschechische Ausschreitungen.
^ln Sitzkreis bei Budweis in Böhmen unternahmen

in der Sonntagnacht Tschechen einen Angriff auf die
Schule des deutschen ^ chulvererns.  Sie
zertrümmerten mit Stcinwurfen die neuster des Ge¬
bäudes und empfingen zwei Herbererlende Wächter mit
Revolverschüssen . Die Wächter erwiderten das Feuer,
worauf die Tschechen die Flucht ergrrffen . Dre Wächter
blieben unverletzt . , .

Frankreich.
Die fr em de n O f f i Si er e welche den Manövern

beiwohnen, sind vorgestern abend rn Mo rums mittels
Spezialzuges in Begleitung der rlprcn attachrerten fran¬
zösischen Offiziere eingetrosfen. wrm i .ru. Infanterie-
Regiment stellte die E hren komp agnro  Eine
große Volksmenge hatte sich zur Begrünung der Offiziere
ßirt Bohnhof eingefunden. Die OfNzlere begaben sich
dann mittels Automobil nach den derichiedenen Hotels.

Ein Arsenalarbeiter bat ein Mittel erfunden , um
gesunkene Unterseeboote w red er an die
Oberfläche  zu bringen . Ern Versuch, den er mit
einem kleinen Modell von einem Meter Lange vor
maßgebenden Persönlichkeiten machte , war von größtem
Erfolg gekrönt.

Schmede »».
Der GesamtauSstnnd.

Die Regierung beschloß, in dem Streik zu denuitteln,
und bestimmte als Vermittler Cederborg.

Spanrer ».
Die „Epoca " in Madrid und andere regierungstreue

Blätter veröffentlichen fortgesetzt revolutionäre und ähnliche
Schriftstücke und Briefe , welche bei der Durchsuchung des
Hauses Francisco Ferrers gesunden wurden und nunmehr
M dessen Belastung dienen sollen, obwohl die Ursprunas-
zeii bei einzelnen bereits 10 Jahre zurückliegt.

Srrbfe »».
Ern dreifacher Politischer Mord?

, Aus Cacak kommt die Meldung von einem drei-
fachen Politischen Morde . Der Kaiduk Rivica Baltin
stürmte mit teinen Kamcraoen mS *Öaüs,. des "auue,

senerr Bürgers Simeon Schulubar in Lisa und er¬
mordete ihn sowie dessen Sohn und Tochter . Die Ehe¬
gattin des Schulubar wurde , verwundet . Schulubar ge¬
hörte zur Fortschrittspartei . Es wird behauptet , der
Hardrrk sei von der gegnerischen Partei zum Morde ge¬
mietet worden . Tic Mörder flüchteten.

Griechen !and.
Dir AbdanknngSabsichten des Königs Georg.

Nach Berliner Blättermeldungen befindet sich Theo-
tokis in großer Nervosität wegen der bevorsiehendcn
Abdankung des Königs,  von der er schwere
Gefahren für Griechenland befürchtet . Die Abdankung
würde erfolgen , wenn die Kammer die A b s cha f f u n g
des Generalkommandos beschließen sollte . Was als
direkte Beleidigung  des Kronprinzen und des
Thrones aufgefatzt werden würde . In diesein Falle
würde die ganze Dynastie das Land verlassen.
Aus die Frage des Abgeordneten , was dann folgen
würde , antwortete Theotokis : „Mich schaudert bei dem
bloßen Gedanken . Sehen Sie nicht jetzt schon die ersten
Folgen ? England hat sich ja bereits von der Be-
schützung der Griechen Mazedoniens zurückgezogen ."-s

Der leitende Ausschuß ^ des Militär Hund es
verlangte , daß ihm jeden Abend die Bürstenabzüge des
Amtsblattes zur Durchsicht vorgelegt werden , damit er
Gelegenheit erhalte , die Ern c ti nungen,  die bloß
aus parteipolitischen Zwecken erfolgt seien , noch vor der
Veröffentlichung zu streichen.

Zahlreiche Vereinigungen in Athen und in der Pro¬
vinz haben Resolutionen angenommen , in denen sie sich
für die Forderungen der Offiziere aussprechen und ver¬
langen , daß die Kammer den von der Regierung vor¬
zuschlagenden Maßregeln beipslichte.

Durftet.

In Konstantinopel begann gestern der historische
Auszug der überflüssigen Beamten in den Ministerien,
deren Entlassung vom Parlament beschlossen worden
war . . Die Bcanitcn erhalten eine Indemnität : ihre
Anzahl beträgt rnerere Tausend : in einzelnen Ministe¬
rien oft sechshundert Beamte und darüber . Das Erperi-
ment war notwendig , wenn auch gewagt , in Hinsicht
aus die etwaigen Folgen , da die Entlassenen die Zahl
de'' Malkontenten vermehren werden.

Am Sonntag wurde der täglich zwischen Melilla und
den vorgeschobenen Positionen verkehrende Fouragezug von
Riffleuten außergewöhnlich heftig angegriffen . Die Angabe
der Verluste der Spanier ist verboten.

Umciitdildn mm hiicktemOrMr«iJarteitag.
Gr . Leipzig, 13. September.

Die heutige erste geschäftliche Sitzung begann mit einer
Reihe von Begrüßungsansprachen . Unter den Telegrammen
befindet sich cur solches der schwedischen  Sozialdenw-
tratie , in dein für die bewiesene Solidarität gedankt wird.
Der Präsident teilte hierzu mit , daß der Parteivorstand be¬
schlossen, außer den bereits bewilligten 20 Mt Wl.  weitere
üO 000 M. .den Kämpfern in Schweden zu überweisen
Dieser Beschluß des Borstandes fand lebhafte Zustimmung.

Daraus wurde in die Tagesordnung eingetreteu und
Parteisekretär M o I ke n b u h r erstattete den Geschäfts¬
bericht des Parteivorstandes . Der Redner ergänzte den
gedruckt vorliegenden Bericht hinsichtlich der angeftrebten
Orgmüsation der Weinbauer und des Ausbaues der Jugeud-
organisatron . Ein Teil unglücklicher Leute, nämlich
Blinde,  haben sich an die Parte , gewandt , auch ihnen
den Sozialismus zugänglich zu macken. Da diese aber
uissere Schci,len nicht lesen können, so hat sich der Partei¬
vorstand entschlossen, einzelne sozialdemokratische Schriften
in Blindenschrift  herauszugeben . Die Zahl der poli¬
tisch Organtsterten ist rm letzten Jahre aus 633 0M gestiegen.
Damit sind wir d,e g r o ß t e politische Organisation Deutsche
lands , ja der ganzen Welt geworden . Damit ist die bis¬
herige größte Orgamsation , der Katholische Bolksverein
mit seinen 610000 Wstgltedern , überflügelt . Leider verfügt
diese stärtste Parier des Schnapsblocks noch über einen er¬
heblichen Teil Arbeiter . Hier mutzten die Genossen, die mit
diesen Arbeitern zusammen kommen, dafür sorgen , daß dem
Zentrum die Maske  von dem Gesicht gerissen lverde
Die Organisation müsse werter ausgedehnt werden Wenn
wir auch über 3*4 Millionen Stemmen aufzuweisen haben,
nach der letzten Berufs - und Gewerbezählung gebe cs
13 Millionen mannttche  Arbeiter und Angestellte,
von denen etwa die Hälfte über v5 Jahre alt ist. Run könne
gesagt lverden : Die prrnztplellen Gegensätze in der Partei
Verbindern die Agitation . N«st>er +. at  bestehen diese Gegen¬
satẑ un t>werden immer beste Yen.^ Die neugewonnenen Ge-
nosi'en kommen immer nnt den Schlacken der bürgerlichen
Errtebuna zu uns , und wenn sich ein alter Parteigenosse
heute sehen könnte, wie er vor 30 oder m  Kabren auä-

cr  würde sich^."^ ^ dererkennen. Zum Schluß
w Referent daraus hin, daß der Hansabund nie eine

wres oe bilden werde wie der Bund der Landwirte,
so große .v  ck ^ -nwbund eine ehrlichere Politik treiben
Erst wenn Proletariat erobern. Wenn in der
wollte, werde ^ ^ ctoftlitfiee Aufschwung kommt, müssen
nächsten-Sfu ausgebant , vor allem aber agitiert wer-
die Dr0"Ulsan vorhandener Agitationsstofs ausgenutztden rmd die .occ»o
werden, /^ .^ ^ okratische Finanzminister Gehrisch  er-
- den Kassenbericht. Der Kassenabschlutz habe
stattete ^ l ssp̂ raschnng gebracht. Die wirtschaftliche
^ine airgen p ^ Abonnements der Parteipresse. Wah-
Krrsts w . Vorjahres 1061289 Abonnenten vorhan-

waren, sind cs jetzt nur noch 1010498.
^ 5?” Bericht der Kontrollkommission erstattete Kaden-
-̂ ,-eSden U. a. war gegen den bekannten Schriftsteller
wuwer der Ausschlutzantrag gestellt, weil er gegen die
dresdener Beschlüsse gehandelt , indem er in Scherls „Tag"
lOne» Artikel veröffentlichte. Das Schiedsgericht sprach
«olwer aber frei . Dagegen legte die Parteiorganisation
Berrrtuna Kontrollkommission gab dieser statt und
^erwws m  ANgeregenyeit an baS Sckiedsaericht zurück

Rach einem Schlußwort des Referenten Mollenbuhr
wurde dieser Gegenstand verlassen und die verschiedene«
Anträge zu dem Thema

Agitation
behandelt . Geiß-  Mannheim begründete einen Manm-
heimer Antrag , eine intensive Agitation unter den Rhein-
f ch isfern  zu betreiben , um diese Tausende für die Organi¬
sation zu gewinnen . Vom Parteivorstand erklärte Molken-
b u h r, die Agitation aus alle Binnenschiffer auszudehnen.
Der Antrag wurde darauf dem Parieivorstand überwiesen.
Eine Anzahl weiterer Anträge betrafen die Jngend --
orgamsation . Es wird der Ausbau der Zeitschrift
„Arbeiter - Jugend"  verlangt . Der Antrag Potsdam-
Osthavelland fordert die Genossen auf , mit größerer Energie
und lebhafterem Eifer für die Jugendbewegung tätig zu
sein. Br . Liebt !, echt-  Berlin begründete diesen Antrag.
Die Bedeutung der Jugendbewegung werde in Partei - und
Gewerkschastskreisen inimer mehr erkannt. Die Jngeitd-
orgauisalion werde vom preußischen Kultusministerium
verfolgt . Er mache dem preußischen Kultusministerium den
Vorwurf der bewußten Rechtsbeugung  gegenüber dem
Verfahren gegen die Arbeiter -Turnvereine . Es stehe ein
Prozeß bevor und dabei werde es hoffentlich gelingen , das
Vorgehen des Kultusministeriums zu brairdmarkeir. (Bei¬
fall.) — Dann trat die Mittagspause ein.

In der Rachmittagssitzung wurde die Beratung über
die Anträge zur Jugendorganisation fortgesetzt. Ein An¬
trag Stuttgart verlangt , der Parteivorstand möge den Bil-
dungsausschuß beauftragen , es den Jugendorganisationen
durch Anstellung von Wanderlehrern oder -lehreriimen mög¬
lich zu machen, ihre Mitglieder durch Unterrichtslurse und
systematische Vorträge in die verschiedenen Gebiete einzn-
sühren . In der Distussion verlangte Br . Gradnaner-
Dresdcn , daß man sich mehr wie bisher in die Seele der
jungen Leute hineinversetzen müsse. Wels-  Berlin erklärte,
daß sofort nach dem Parteitage eine Neuorganisafton des
Jugend - und Bildungswesens erfolgen werde . Sämtliche
Anträge wurden daraus dem Parteivorstand zur Erwägung
überwiesen . — Ein Antrag Breslau verlangt die Heraus¬
gabe einer Broschüre über die Wirkungen der Reichs-
s i n a n z r cs o r m. Nach dem Wunsche der Antragsteller
soll diese Broschüre populär gehalten und für die Agitation
bestimmt sein. Der Parteivorstand bereitet eine ausführ¬
liche Darstellung der Entstehung der Reichsfinanzreform
vor ; aus diesem Grunde wird nach längerer Diskussion der
Breslauer Amrag abgelehnt . — Redakteur Rottebohm-
Dortmund stellte den Antrag , den Parteivorstand zu beauf¬
tragen , baldigst die Vorbereitungen zur Errichtung einer
besonderen literarischen Abteilung  in die Wege
zu leite«, deren Aufgabe die Herausgabe und bessere Aus¬
gestaltung der Parteikorrespondenz , ferner die Bearbeitung
und systemaftsche Herausgabe von Flugbläftern und Flug-
schrifte!, und die Einrichtung einer Zentral -Registraftw fein
soll. Der Antrag wurde dem Parteivorstand überwiesen.

Der Parteitag beschäftigte sich sodann mit einer Reihe
von Anträgen , die sich

gegen den Schnapsgenuß
richten. Der Antrag Breslau verlangt eine planmäßige
Propaganda zur Herabminderung des Branntweinkonsnnrs
zu entfalten . Diese Bovkottbewegung soll die Verkürzung
des Ertrages der Branntweinsteuer und nröglkcherweisc
auch der Liebesgabe zum Ziele haben . Hamburg 3 bean¬
tragt , den Branntweinboykoft zu proklamieren . Der Kreis
Bielefeld -Wiedenbrück besagt : Der Parteitag wolle be¬
schließen, von den Angehörigen der modernen Arbeiter¬
bewegung zu fordern , sich jeden Genusses von Schnaps zu
enthalten . Lobe - Breslau führte aus : Es handele sich
um einen politischen  Akt , um eine Art Sieuerver-
weigerung.  Die Empörung gegen die Steuererhöhung
müsse wach gehalten werden im Volte . Die gewerkschaftliche
Presse habe den Gedaicken sofort ausgegriffen und zum
Schnapsboykott aufgefordert . Auch er rufe den Genossen zur

„Weg mit dem Fusel der Agrarier !"
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen.) Br . Frank-
Mannheim : Wenn cs der Partei gelingt , durch den großen
moralischen Kredit , den sie hei den Massen besitzt, den
Schnapsbohkoft durchzusühren , so werde ein großer
ethischer Erfolg  erzielt . (Beifall .) Es sei einmal
der Vorschlag gemacht worden , die direkten Steuern zu ver¬
weigern . Hinter der Verweigerung der direkten Steuern
stehe die Revolution ; Himer dieser Verweigenmg der in¬
direkten Steuern stehe die Revoluiionierung  der
Massen. Wenn es gelingt , mit Hilfe der Gewerffchaften
den Schnapsbohtott durchzuführen , so werden der herrschen¬
den Klasse die Augen übergehen . (Großer Beifall .) Frau
Z i e tz- Hanckurg hob die großen moralischen Erfolge her¬
vor , die der Partei nicht nur bei den eigenen Anhängern
entstehen würden , sondern auch bei denjenigen Klassen, dis
der Sozialdemokratie bisher noch fern stehen. (Beifall .)
Löbe - Breslau legte folgende Resolution vor:

„Die von der agrarisch-klerikalen Reichstagsmehrhett
beschlossene Erhöhung der Branntweinsteuer bezweckt,
einen großen Teil der durch die wahnsinnige R iistun g s-
politik  verursachten Kosten auf die Schultern der
Ärmsten  zu legen . Zugleich soll durch die Aufrecht-
erhaltung der Konungenfterungspoliftk auch ferner den
Großgrundbesitzern  auf Kosten der Branntwein¬
trinker ein Extraprofit  von über M Millionen
zugewandi werden . Um

Au s » <6 f I » It3 ju ' Sntm ' n undjuMch dm dusch

Affe Vartftaenollen ™r -i 0CflFtt  *u Wirken, werden
Ä « 711 - Werter -"ftgefordert, den Brannt-
werd-n Iti ! derwandern. D'.e Parteiorganisationen
zu Stineeu öie,' en  BesckPrß Jur  Durchführung

^lolufton wurde einstimmig  angenommen.
, d̂csultat wurde mit lebhaftem Beifall und Hände-

uagcheir ausgenommen.
Daraus referierte Singer  über den im nächsten Jahr»

ln Kopenhagen staitfindenden internationalen Sozialisten-
kongretz. Es wird vorgefchlagen, dm Kongreß zur Hälfte
aus politisch  Organisierten und zur Hälfte aus ® e«
Werks ch afts  Mitgliedern zu beschicken. Der Parteitag
besckloß diesem Sinnl' . Dann wurden d^ Wewerve^
'-anoirrrigen aift Dienelia." »errag..
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26. deuMer PelniJßuMonpei in Memeiler.
m. Badenweiler , 13, September.

Die Verhandlungen des Kongresses wurden heute er¬
öffnet mit einem Vortrag von Dr . Sternberg -Berlin
Mer das Thema „Zur Frage der A l ko h o l b e -
Wogung ". Der Redner verbreitete sich eingehend über
den Geschmack des Weines und über den Genuß , den der
Wein eben, seines Geschmackes wegen bereitet . Etwas
neues sagte er nicht. (Nach dem uns vorliegenden Referat
kam der Redner überhaupt kaum über die Geschmacksfrage
hinaus , die Antialkoholbewegung wird in Herrn Dr . Stcrn-
berg sicher nicht ihren Goliath finden . D. Red .) Zum Schluß
meinte der Redner , daß die Wissenschaft Front gegen die
Antialkoholbewegung machen müßte , weil sie falsch und
unwissenschaftlich  sei . Der dritte Präsident , Graf
M atuschk a-  G r ei ff  e n kl a u - Schloß Vollrads , dankt:
dcni Redner und hob hervor , daß eines der besten Schutz¬
mittel gegen die Antialkoholbewegung gute Weine seien.
Hierauf verlas er Danktelegramme des Kaisers und des
Großherzogs von Baden.

Es folgte der Vortrag des Professors Dr . Kulisch,
Direktor der Kaiserl . landwirtschaftlichen Versuchsstation
Kolmar , über „Der spontane Säurerückgang im Wein in
seiner Bedeutung für die durch das neue Weingesetz ge¬
gebenen Verhältnisse ". Der Vortrag hatte lediglich sach¬
liches Interesse . Dem normalen Wcinbergsland sei durch
das Gesetz sein Vorrecht zurückgegeben worden . Die Säure¬
produktion , wie sie bestanden hätte , sei gefallen und die
frühen Herbste zugunsten der Oktoberherbste zurückgedrängt.
Die Weine würden unter solchen Umständen wieder besser
bezahlt als früher . Daß es durch eine ganze Anzahl von
Mitteln möglich sei, den Säurerückgang zu konservieren,
darin begegne man der allergrößten Unwissenheit und Un¬
kenntnis . Nach der Hauptgärung dürfe man nicht für allzu
schnelle Abkühlung der Keller sorgen. Unter Umständen
halte er für richtig, nach der Hauptgärung 4 bis 6 Wochen
später eine Umgärung zum Zwecke der Säureverminderung
vorzunehmen . Die nmgcgärtcn milderen Weine seien zum
Verschnitt mit anderen Weinen sehr geeignet . Es sei dann
ohne weiteres möglich, mit 20 Prozent Zusatz auszukommen.
Nach weiteren Einzelheiten schloß der Redner mit der Be¬
handlung der schwierigen Frage unter starkem Beifall der
Versammlung.

Den dritten Vortrag hielt nun Dr . Schwungart,
Leiter der zoologischen Abteilung an der König ». Weinbau-
Versuchsstation Neustadt a. H., über die „Bekämpfung des
Heu- und Sauerwurms ". Bei den Versuchen mit Nikotin
in den Versuchsweinbergen zu Bad Dürkheim und Wachen-
Heim habe sich eine Abnahme des Wurmes um 60 und 75
Prozent herausgestellt . Es sei dies eine immerhin hohe
Ziffer , zumal die Bekämpfung verspätet , und zivar absicht¬
lich verspätet , vorgenommen worden sei. Die Bekämpfung
habe im letzten Drittel der Fraßperiode keinen Erfolg ge¬
habt . Er rate , sich nicht ängstlich an den Termin zu halten.
Es sei den kleineren Winzern übrigens in der Zeit der
Hauptarbeiten kaum möglich, die Bekämpfung in der wün¬
schenswerten Weise vorzunehmcn . Die Arsensalze brauchen
längere Zeit bis zur Wirkung , als das Nikotin . Auch ge¬
währe das Nikotin größere Chancen bei Wassersturz. Bei
ungünstiger Witterung hätte sowohl Arsen als auch Nikotin
keinen Erfolg gehabt . Man habe überhaupt noch kein
Mittel , auch bei ungünstiger Witterung einen Erfolg zu er¬
zielen . Das laufende Jahr gebe in bezug auf ungünstige
Witterung allerhand Anhaltspunkte . Die lange Fraßperiode
sei in diesem Jahve für den Wurm günstig gewesen. Mit
Schweinfurter Grün  habe man keine bedeutenden
Erfolge erzielt . Mit Karbolineum  einen totalen
Mißerfolg . Nicht allein im Sommer , sondern auch im
Winters fei das letztere wirkungslos geblieben . Die er¬
zielten Erfolge an Obstbäumen ließen keinen Rückschluß zu.
Auch die Odenbergifche Harz seife  habe versagt . Auf¬
fallend seien die Ergebnisse mit der Schmierseife  im
vorigen Herbste gewesen. Gerade die Schmierseife habe sich
bewährt als fäulmshindernd . Die Versuche könnten nicht
ohne weiteres ans die Praxis übertragen werden . Die Be¬
handlung müsse sehr intensiv vorgenommen werden , und das
sei nicht immer möglich. Wenn aber 30 bis 40 Prozent ge¬
rettet werden könnten durch die Anwendung dieser chemi¬
schen Mittel , dann lohne sich die Bekämpfung schon. Er
habe nun ein Mittel , das sich sehr bewährt habe, gefunden.
Das Niederlegen und Zudecken sämtlicher Stöcke
während des Winters habe den Schädling vernichtet. Aber
dann seien auch viele Augen ausgeblieben . Das letztere
laste sich vermeiden durch Anhäusen Erde an den
Stöcken, und der Erfolg sei vorzüglich . Im kommenden
Winter würden noch weitere Versuche gemacht, und dann
könnte man wohl diese Bekämpfungsweise der chemischen
Bekämpfung anschließen.

Der nun folgende Korreferent Dr . F . M uth - Ovpen-
heim berichtete über die in Rheinhessen gemachten Versuche.
Mit Nikotin habe man chort 44 bis 60 Prozent Würmer ver¬
nichtet. In wässeriger Lösung hätte Nikotin keinen Erfolg
gehabt . Vorbeugende Versuche seien in diesem Jahre leider
ohne großen Erfolg geblieben. Mit £ l wären gute Ergeb¬
nisse zu erzielen . Es sei diese Methode bei Zuziehung von
Schulkindern auch sehr billig.

Mit einem Hoch auf den Großhcrzog wurde der Kon¬
greß geschlossen.

Luftschiffe und Aeroplune.
Die arktische Luftschiff-Expedition,

bck. stiel , 18. September . Wie die „Kieler N. 91."
melden, soll die Nordpol -Expedition mit dem Luftschiff eine
sehr sorgsame Vorbereitung erfahren , so daß sie frühestens
in 3 bis 4 Jahren stattfinden wird . Man hofft in Kiel, daß
stiel der Ausgangspunkt der Expedition sein wird.

Ein neuer Flug Santos Dumonts.
wb. Paris , 14. September . Der Aviatiker Santos

Dumont unternahm infolge einer Wette mit seinem Ein-
flächenflieger „Libelle" einen Flug von St . Ehr nach Bue
und legte die acht Kilometer lange Strecke in fünf Minuten
zurück. Santos Dumont erklärte einem Berichterstatter,
daß er behufs. Föderuna der Aviatik auf fedcn Patentschutz

Wiesbadener Tagbtali.
an dem von ihm erfundenen Aeroplan verzichte und jeder¬
mann die diesbezüglichen Pläne zur Verfügung stelle. Die
„Libelle" samt Motor wiegt nicht mehr wie 50 Kilogramm.

Die erste Luftomnibuslinie in Paris.
bst, Paris , 13. September . Der ehemalige französische

Abgeordnete , Ingenieur Francis L a u r, ist bei dem Pariser
Gemeinderat um die Bewilligung zur Konzession einer
Luftommbuslinie eingekommen. Falls die Konzession er¬
teilt wird , hat Laur die Absicht, zuerst die fliegenden Omni¬
busse an der Peripherie von Paris verkehren zu lassen.

#

* Orville Wrights Aufstiege in Bettln . Trotz des star¬
ken böigen Windes führte Orville Wright gestern nachmittag
auf dem Tempclhoser Feld zwei wohlgelungene Flüge aus,
an deren erstem, der ungefähr 10 Minuten dauerte , Professor
Hergesell  teilnahmen . — Wrights Flugversuche nahmen
gestern nachmittag ihren Fortgang . Gegen 5 Uhr erhob sich
der Apparat mit einem Passagier an Bord bis zur Höhe
von ungefähr 10 Meter . Er umkreiste einige Male den
Startplatz , immer größere Bogen beschreibend. Als er aber
dann höher fliegen wollte , mußte er diesen Versuch ausgcben.
Der Apparat sank immer tiefer herab , und als die Gleit-
schicne den Erdboden berührte , erfolgte die Landung nach
8 Minuten Flugdauer . Kurz nach 5V2 Uhr unternahm
Wright allein einen Flug , wobei er eine Höhe bis 15 Meter
erreichte. Nach 20 Minuten erfolgte die Landung.

* Ein Urteil Blöriots über die Flugapparate . Blöriot
erklärte in einer Unterredung mit einem Mitarbeiter des
„Echo de Paris ", daß die Flugapparate noch immer nicht
den großen Erwartungen der Menge genügen . Bei seinem
Fluge über den Kanal habe er wegen des Luftdrucks nicht
nur unendliche Schwierigkeiten , sondern auch furchtbare Ge¬
fahren zu bestehen gehabt , da zeitweise das ganze Gestell zu¬
sammengedrückt gewesen sei. . . Das Gestell halte wohl einen
10- und Machen derartigen Druck aus , aber jeden Augenblick
müsse man darauf gefaßt sein, daß es zusammenbräche.
Blsriot bedauerte , wegen Arbeitsüberlastung nicht nach
Berlin reisen zu können.

Der Ballon „Giulio Verne ", der in Venedig aufstieg,
um das adriatische Meer zu überfliegen,
wurde vom Sturm auf das Festland getrieben und landete
bei Pordenone.

wb. Mannheim , 14. September . Der Aufstieg des „Z . 3"
zur Fahrt nach Mannheim wird am Mittwoch früh um
8 Uhr erfolgen , so daß die Landung in Mannheim bei nor¬
malen Verhältnissen vormittags voraussichtlich etwas nach
10 Uhr erfolgen wird . An der Fahrt werden unter anderen
tcilnehmen : Der Herzog von Sachsen-Koburg und Gotha,
der Aviatiker Orville Wright , sowie aus Mannheiin
Kommerzienrat Vögele und Dr . Karl Lanz . — Nach einer
dem Oberbürgermeister Mari -n von maßgebender Seite
zugegangenen Meldung werden auch der Parseval - und der
Clouth -Ballon im Laufe der nächsten Woche Mannb -im
besuchen und landen.

w. La Paliffe , 13. September . Das lenkbare Militär-
luftschisf „La Republique " machte heute morgen einen halb¬
stündigen Flugversuch über die Stadt , der vollständig gelang.

ANS Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  14 . September.
— Kurgäste. Es sind hier eingetroffen : Graf Fink

v. Finckenftein  aus 'Berlin im „Hotel Berg ", General¬
leutnant z. D . Weiter  aus Cöln im „Goldenen Brunnen ",
Ghrenmarschall Baron d '.Epp i ngHovsn  aus Langen-
felib im „Hotel Fürstenhof ", Generalmajor v. Borke  ans
Dresden im „Taunus -,Hotel".

— Br. v. Lehden, Ehrenbürger von Wiesbaden , ist hier
zu längerem Kuraufenthalt in "Dr . FriödlaeNders Sanato¬
rium „Frieidrichshöhe" ein,getroffen.

— Personal -Nachrichten. Vizeadmiral z. D . Goeb  zu
Wiesbaden , bisheriger Direktor des Waffendepartements des
R-eichsmarine-amts , erhielt den Königlichen Kronenorden
erster Klasse.

— Justlz -Pcrsoiurlien . Die Rechtskandidaten Scheeler
und K i r ch haben die erste Staatsprüfung bestanden, sind zu
Referendaren ernannt und als solche dem Amtsgericht in
Idstein heziw. dem Amtsgericht in Langenschwalbach zur Be¬
schäftigung fibeüwiescn worden.

— Graf Zeppelin ist hier . So wollte heute vormittag
ein Gerücht  wissen , das sich mit großer Hartnäckigkeit
erhielt . Wir waren leider nicht in der Lage, festzustellen,
ob etwas Wahres an dem Gerede ist. Jedenfalls bekundete
sich ein großes Interesse dafür , wie zahlreiche telephonische
Anfragen bei unserer Äuskunftsstelle bewiesen. Wir glauben
nicht, daß Graf Zeppelin tatsächlich in Wiesbaden ist, denn
er hatte Reisen nach Hamburg und Kiel vor , von denen
er kaum schon zurück sein kann.

— Stadtausschußsitzung . In der heutigen Stadtaus¬
schußsitzung wurde das Verwaltungsstreitverfahren Hein¬
rich K r i t t i n g kontra Polizeibehörde wegen Erteilung der
Erlaubnis zum Schankwirtschaftsbetrieb Germaniaplatz 3,
der Susanne N c u r o t h wegen Erteilung der Erlaubnis
zum Weinausschank Friedrichstraße 5, des Adam S chö d e l
wegen Erteilung der Erlaubnis zum Schankwirtschaftsbe¬
trieb Ecke Göbenstraße und Elsässerplatz, des Johann
M a y e r h of e r wegen Erteilung der Erlaubnis zum
Schankwirtschaftsbctrieb in dem Hause Oranienstraße 62 und
des August Kretzer  wogen des gleichen Gesuchs für einen
projektierten Neubau am GermaniaplaH l abgewiesen. In
dem Verfahren des Felix Bey sieget  wegen Ausschank
von Wein und Likör in der Konditorei Schwalbachcr
Straße 13 wurde die Erlaubnis m>t Ausnahme der zum
Weinausschank, erteilt . Ebenso wurde das Konzesstonsge¬
such der Herren Johann Stubenrauch  und Peter Heß
zur Errichtung einer Schankwirtschaft in dem Hause Frauen¬
steiner Straße 3 gcnehmiat . In der Sache des Herrn Karl
Nicolai  wegen Errichtung eines Gastwirtschaftsbetrie ^s
in der Lehrstraße 1 ist das Verfahren auszusetzen und ein
neuer Termin anzuberaumen.

— Abschiedsfeier. Am Donnerstagabend hatte sich das
Lehrerkollegium der höheren Mädchenschule 1 — Herren und
Damen — zu einer fröhlichen Tafelrunde im „Wiesbadener
Lol " versammelt . Es galt , dem Oberlehrer Dr . Möhl e, 1
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der Wiesbaden verläßt , um die Leitung der höheren Mäd¬
chenschule und des Lehrerinnenseminars in Hagen i. W. ft
übernehmen , ein letztes gemütliches Beisammensein zu wid¬
men . Die Vorbereitungen zu der Festlichkeit — einige bei
Teilnehmer hatten sich eigens zu einem Orchester vereint uni
überraschten durch mehrere schöne Vorträge —. sowie del
Verlauf des Abends bewiesen, welcher Beliebtheit sich der
Scheidende bei seinen Kollegen und Kolleginnen zu erfreuen
hatte ; aus allen Toasten klang der aufrichtige Ausdruck des
Bedauerns über den Weggang des Kollegen, der 5%  Jahre
an der Anstalt gewirkt hat . Dieser Abschiedsfeicr folgte am
Samstag eine zweite , nicht minder herzliche, in der Aula
der Schule . Nachdem der Chor eine Anzahl entsprechender
Lieder vorgetragen hatte , entwarf Herr Direktor Dr . Hof-
mann ein Bild des erfolgreichen Wirkens des Herrn Dr.
Möhle und wünschte der Schwesteranstalt Hagen Glück zu
dem neuen Direktor , dessen Wiesbadener Tätigkeit zu den
höchsten Erwartungen berechtige. Die Ansprache einer
Seminaristin , die dem Dank der Schülerinnen Ausdruck gab.
beschloß die Feier.

— Der Westliche Bezirksverein läßt seit über 10 Jahren
alljährlich 10 bis 12 Ruhebänke in dem westlich der Stadt
gelegenen Walde an geeigneten Stellen aufstellen Das
hierzu erforderliche Holz wird aus dem städtischen Wald von
der Stadt kostenfrei geliefert , während die Herrichtung , das
Aufstellen und Unterhalten der Bänke aus Vereinsmitteln
bestritten wird . Die Unterhaltung würde weit weniger
Kosten verursachen, wenn nicht in den meisten Fällen die
Beschädigungen in ruchloser Weise durch Bubenhände er¬
folgte . So hat der Verein im letzten Sommer fast sämtliche
Bänke in Ölfarbe streichen und mit Nummern versehen lassen.
Diese Nummern sind in einer großen Karte eingetragen , so
daß bei einer Meldung über Beschädigungen usw. sofort
festgestellt werden kann, wo die beireffende Bank steht. In
letzter Zeit sind nun an einer Anzahl Bänke diese Nummer«
weggeschnitten und die Bänke selbst vielfach mutwillig be¬
schädigt worden . Hierdurch wird der Verein in seinen ge¬
meinnützigen Bestrebungen empfindlich geschädigt, so daß
sich der Vorstand des Westlichen Bezirksvereins genötigt
steht, hierdurch an alle Freunde unseres schönen Waldes , für
die ja die Bänke aufgestellt sind, die dringende Bitte zu
richten, doch bei der Überwachung tatkräftig mitzuwirken,
und auf der Tat ertappte Frevler dem Vorstand anzuzeigen.
Für alle Anzeigen, welche zu einer strafrechtlichen Verfolgung
führen , werden entsprechende Belohnungen  bezahlt.

— Die Etats der deutschen Städte . Zu Anfang bei
siebziger Jahre erreichten die Ewts sämtlicher deutsche!
Stadtgemeinden nicht ganz die Summe von 300 Millionek
Mark, das ist beinahe soviel, als jetzt der Etat der Stadt
Berlin allein ausmacht (283 Millionen ). Bis zum Iahst
1909 sind sie auf nicht weniger als rund 2 Milliarden Mar!
gestiegen. Diese Summe übertrisft den Etat ganzer Staats)
wesen, so z. B. den von Italien um eine halbe Milliarde
Mit den Etats ist die Schuldenlast außerordentlich gestiegen
Noch 1881 hatten die deutschen Gemeinden mit mehr als
10 000 Einwohnern 772 Millionen Mark Schulden , End!
1907 betrugen diese über 5300 Millionen Mark . In Berli!
stiegen sie m den letzten 30 Jahren von 101 nuf 307 d s
um 296 Millionen . Für seinen Schuldendienst allein hält!
Düsseldorf im Jahre 1908 7 Millionen auszubringen . Ei»
neues System der Schuldentilgung hat Wiesbaden  ein-
geführt : es lost die Obligationen nicht mehr aus , sondern
läßt einen Tilgungsfonds sich ansammeln , aus dem nach
Ablauf der vereinbarten Frist die Gläubiger die Zahlung
der gesamten Schuld auf einmal erhalten.

— Wiesbadener Fleischpreise. Nach der „Statist . Korr .'
betrugen in Wiesbaden die F l e i s chp r e i s c in bei
zweiten Hälfte des August im Gesamtdurchschnitt per Kilo¬
gramm : Für Rindfleisch 155 Ps ., Kalbfleisch 176 Pst
Hammelfleisch 183 Pf . und Schweinefleisch einschl. Rücken¬
fett (Speck) 172 Ps . Ein Vergleich der Wiesbadener Fleisch-
Preise mit denen des nahen Frankfurt a. M. — die Statistst
bezieht sich nur auf Preußen , au - Mainz  liegen daher
keine Zahlen vor — ergibt , daß dort das Rindfleisch durch¬
schnittlich um 5 Pf . und das Schweinefleisch sogar in>
Durchschnitt um 32 Pf . per Kilogramm teurer war als hier!
dafür konnten die Frankfurter all apings das Kilogramm
Kalbfleiscb 6 und das Hammelfleisch 12 Pf . billiger kaufe«
als die Wiesbadener , auch wurden die geringercnRindfleisch-
stücke („vom Bauch") in Frankfurt das Kilogramm 10 Pf
billiger verkauft als hier . Bemerkt sei noch, daß sich der
Großhandels -Einkaufspreis für Rindfleisch in Frankfurt pre
100 Kilogramm um rund 7 M . billiger stellte als in Wies¬
baden , wo er 143 M. betrug . Di : Durchschnitts-Einkaufs¬
preise für Rindfleisch betrugen im Großhandel inner¬
halb Preußens  122 M ., die Kleinhandelspreise in>
Durchschnitt pro Kilogramm für das Rindfleisch 156 Pf,
für das Kalbfleisch 174 Pi ., für das Hammelfleisch 170 Pf
und für das Schweinefleisch 164 Ps . Diese Durchschnitts¬
preise des Kleinverlaufs werden natürlich wesentlich durck
die Einkaufspreise im Großhandel beeinflußt , die bein>
Rindfleisch z. B . nur in 11 preußischen Städten über 130 M
pro 100 Kilogramm hinausgingen.

— Jubelfeier . Der Kreisverein Wiesbaden im Ver¬
band Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig erlebt i»
diesem Jahr sein 25jäyriges Jubiläum.  Es is!
beabsichtigt, diesen Tag in würdiger Weise durch eine Feier 36
begehen, die am Samstag , den 2. Oktober, und Sonntag , de»
3. Oktober c., im großen Saale der „Wartburg ", Schwal-
bacher Straße 35, stattfinden soll. Für den ersten Tag is!
ein offizieller Begrüßungsabcnd (Feflkommers ) geplant
während am zweiten Tage ein der Geselligkeit gewidmete!
Festabend mit Ball in Aussicht genommen ist.

— Gesundheitspflege . Der Kneipp-Derein Wiesbaden
E . V., versendet in den nächsten Tagen sein Winterpro¬
gramm . Auch in diesem Jahre sind wieder sechs grüßest
Vorträge vorgesehen, und zwar ein Lichtbildervortrag : „De!
gesunde und der kranke Mensch", ein Demonstrationsvortrag-
„Die Tuberkulose , deren Heilung und Verhütung ", ci”
Frauenvortrag : „Frauenleiden ", ferner zwei interessant
Themen : „Die Schlaflosigkeit und ihr - Bekämpfung " ufl5
„Die verschiedenen Kinderkrankheiten ". Herr Prior B . Reist,
der Nachfolger Kneipps , wird im Januar k. I . hier weile»
und bei dieser Gelegenheit einen Vortrag halten , desglcictze»
ist Herr Dr . med . Kleinschrodt aus Wörishofen für eine»
Vortrag in Aussicht genommen . Sämtliche Vorträge finde»
im großen Saal der „Wartburg " statt.
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— Der Bundestag der Kneipp Vereine Deutschlands
und der Schweiz fand in diesem Jahre in Dortmund statt.
Dem Bund gehören znrzeit 78 Vereine nüi etwa 7000 Mit¬
gliedern an ? Von besonderem Interesse ist, daß der Bund
beschlagen hat , sich in das Vereinsrcgister eintragen zu
lassen und als Bundessitz Wiesbaden  zu bestimmen
Die nächstjährige Versammlung findet in St . Gallen statt.

— Zur Bierpreiöerhöhung . In Ofsenbach  a . M.
wurde von den dortigen Wirten der Beschluß gefaßt , mit
dem Gewerkschaftskartell und der Leitung des sozialdeuro-
kratifchcn Vereins in Unterhandlung zu lrcte », damit eine
Volksversammlung einberufen und die Taktik im Bicrkrieg
dahin abgeändect werde , überhaupt jedes Bier zu meiden.
Durch einen solchen Beschluß sucht man vor allem die
„Streikbrecher " in den eigenen Reihen zu treffen. — In
Aachen wird , da die Verhandlungen zwischen den Ver¬
tretern der Bürgerversammluilg und der Wirteimiung er¬
gebnislos verlaufen sind und die vorgeschlagene Verein¬
barung von der Versammlung nicht genehmigt wurde , in
der nächsten Woche der B i e r kr i e o durch den beschlosse¬
nen Boykott eine schärfere Form annehmen . — Die Situa¬
tion im Bierkrieg in Thüringen  wird immer schärfer.
Während in Königsee und Stadtilm die Biertrinker erfolg¬
reich waren , haben die GewerkschaftSkartelle in Saatfeld und
Rudolstadt angeordnet , daß der Boykott von nun an nicht
nur gegen die Brauereien , sondern arich gegen die Wirte
geführt werde , da diese den Biertrinkern gegen die Braue¬
reien nicht beistehen. An beiden Orten sollen alle Versamm¬
lungen und Veranstaltungen jeglicher Art bis zur Beendi¬
gung des Bieriricgs sortsallen . — In Halle  o . S . er¬
mäßigte infolge des starken Absatzrückgangs der Brauerei-
ring den Preisaufschlag und der Boykott  wurde nun
aufgehoben . — Das Gewerkschaftskartell zu Kiel  beschloß,
trotz der vom Arbeitgeberverband angedrvhten Aus¬
sperrung  den B i e r ü o y k o t t in Schleswig -Holstein
aufrecht  zu erhalten , bis der Bierpreis wieder ermäßigt
wird.

— Gebt den Kindern Obst. ^ Gelegentlich der dies-
lährigen Kirchweihe in cincm größeren Mainorte beobach¬
teten wir , daß zwei Eisverkäufer schon nachmittags um
7 llhr ihren gesamten Vorrat verkauft hatten , während zwei
Obstverkäufer, die dicht daneben ihre Stände hatten und
Mirabellen , Pflaumen , Pfirsiche und Weintrauben feilboten,
fast noch ihre ganzen Vorräte besaßen. Alle Kinder
steuerten nach dem Eis , dos Obst kam nicht an die Reihe.
Run darf als feststehend betrachtet werden , daß das Eis,
in größeren Mengen genossen, dein Magen rrnd Darm leicht
verhängnisvoll werden kann und daß cs auch wenig Nähr¬
wert besitzt. AnberS ist es nrit dein reifen Obst. ES wirkt
erfrische,tb, ohne Gefahr für Magen und Darm , und enthält
einen hohen Nährwert , auch blutbildende Eigenschaften, so
daß man es jung und alt empfehlen kann. Besonders für
die Kinder ist das Obst den Eiswaffeln und sämtlichem
Zuckergebäck, wie man es auf Märkten und Kirchweihen
antrifft , vorzuztehcn.

— Die Meebänke und die Mrtzgerüurschen. Es wird
.« uerdings seitens des Publilums wie der aufsichisühren-
oen Beamten des städtischen Bauaniis wieder lebhafte Klage
darüber geführt , das; die Mctzgerburschen durch Abstellen
ihrer Fleischmulden auf die Bänke in Alleen und Straßen
diese so vielen Müden und Wegcunsertigen willkommenen
Sitzgelegenheiten versperren und beschmutzen. Die Metzgcr-
meister sollten ihren Angestellten diese üble Angewohnheit
energisch verbieten , um so mehr auch, -tts der Inhalt der
Mulden , so bequem erreichbar ausgestellt, Menschen wie
Hunde nur zu Diebereien verleitet.

— Hallgarter Zange . Zu dem Bericht in der Sonntags-
Ausgabe über die Turmeinweihung  auf der Hall-
garter Zange sei noch bemerkt, daß die Einweihung am
Sonntag , den 19. Scpienlber . stattfindet.

— Spiel des Zufalls . Eiv ' m hiesigen Geschäftsmann
war in voriger Woche sein Handkarren abhanden gekommen,
und alle Nachforschungen nach dessen Verbleib blieben rcsul-
tailos . Dieser Tage nun machte er eine Geschäftstour nach
Erbenhcim , -uobei er auch in ein Gasthaus einkehrte. Mit
seinem Schoppen setzte er sich ans Fenster der Gaststube und
schaute dem Leben auf der Straße zu. Da kommt nun ge¬
rade ein Mann mit einem Handkarren daher , welch letzterer
mit seinem abhanden gekommenen auffallende Ähnlichkeit
hat . Kurz entschlossen tritt er hinaus und hält den Manu
an, ihn fragend , woher er den Karren habe . „Den habe
ich in Wiesbaden gelaust ", war die Antwort . Da der Ge¬
schäftsmann jetzt beim näheren Zusehen den Karren als sein
Eigentum erkannte, ersucht« er den Accum, ihm mit aufs
Bürgermeisteramt zu folgen, um das Nähere festzustellen.
Das mag nun dem Langfinger wenig zugesagt haben , denn,
!>en Karren im Siich IflfffcröV rlinni ? er cuigft uttb
ward nicht mehr gesehen. So kam der Geschäftsmann
wieder zu seinem Eigentum , das er pch allerdings selbst
wieder heimfahre » mußte.

— Schwindler . Der Geisteskranke Müller,  der sich
als Beauftragter der Etsenlmhn-Gnttrexpedition aufspielt,
meist -mit einer Nniformmütze an stritt und verschiedene Leute
unter der Vorspiegelung , es seien Waren Jitt stx einge-
gangcn , um kleinere Geldbeträge , die er als Frachtgebühren
bezeichnete, geprellt hat , versucht es nun Mli diesem Trick
aus dem Lande . In Ra mb ach hatte er damit Erfolg,
doch wurde er , da der Betrogene hinterher Zweifel an der
Echtheit des „Bahnbeamten " setzte, verfolgt und ihm das
erschwindelte Geld wieder abgenommen . Es empfiehlt sich,
den Betrüger bei nächster Gelegenheit festzuhalten und der
Polizei zu übergeben . — Ein anderer Schwindler gab bei
einem Diensimädcken für einen Kaufmann , der in dem
betreffenden Hanse sein Geschäft hat , aber anderswo wohnt,
zwei Schlüssel ab und lieh sich für deren angeblichen
Reparatur 1.4g M. bezahlen . Dies war am Sonntag . Am
Montag mußte das Mädchen, als es bm  Kaufmann die
Schlüssel ab lieferte , erfahren , daß es einem Betrüger zum
Opfer gefallen war . Etwaige Mitteilungen über ihn nimmt
die Kriminalpolizei , Friedrichstraße 17, entgegen.

— Ter „Herr Fähnrich ". In einem hiesigen Hotel hatte
sich ein junger Mann uitter adeligem Ramm als Kürass,er-
fähnrich einlogicrt , der sich als 17jähriger Baugewcrkschüler
aus Cöln entpuppte . Der unternehmungslustige Jüngling
wurde zunächst von der Polizei in Verwahrung genomnien
um von dieser seinen Eltern übergeben zu werden

KUrslmorrrrr Cirgblatt._
_Wandergewerbescheine . Alle Wandergewerbetreibende,

die für 1910 einen Wandergewerbeschein haben wollen,
müssen ihre Anträge spätestens in der ersten Hälfte des
Oktober im Geschäftszimmer ihres Polizeireviers oder bei
ihrem Bürgermeister stellen. Abwesende können die Anträge
auch durch ihre am Wohnort befindlichen Angehörigen ein-
brmgen lassen.

—. Impftermin ist morgen für die 1908 in der ersten
Hälfte des Monats November Geborenen . Lokal: Gebäude
der ehemaligen Hessischen Ludwigs -Eisenbahn , Ecke Rhcin-
und Kaiserstraße.

— Tie diesjährige große Herbstausstellung (Blumen,
Pflanzen und Obst) der Firma A. Weber  u . Ko. findet
vom 15. btS 2ö. September d. I . in deren Etablissement
Parkstraße 45 (bei den Kuranlagen ) statt . Besichtigung jeder¬
zeit. (Sonntag von 1 Uhr ab geschlossen.) Eintritt frei.

— Die Hauptperson . Wie die „Bicbr . Tagcsp ." berichtet,
sollte in der vergangenen Woche in Biebrich  eine Hoch¬
zeit  stattfinden . Als alles soweit vorbereitet war , fehlte
es am Nötigsten, nämlich am Brüutiga  m. Dieser hatte
sich schon am Morgen zur Feier des Tages auf eine Bier¬
reise begeben, bei welcher er derartig versackt war , daß die
Hochzeit anfgegebcn und Chaisen usw . abbestellt werden
mußten.

_ Der Kanal -Unfall , der sich dieser Tage Ecke der
Kaiser- und Lefsingstraßc dadurch ereignete , daß eine größere
Menge Benzin , die etwa zehn Minuten lang durch den
Kanal floß , sich entzündete, gibt der Behörde Veranlassung,
davor zu warnen , Benzin oder ähnliche explosive Stoffe
direlt dem Kanal zuzusührcn . Derartige Stoffe müssen, um
Gefahren für die Kanalarbeiter zu vermeiden , anderweitig
— durch Vergraben oder aus ähnliche Art — beseitigt wer¬
den. Etwaige Angaben über die Herkunft des hier frag¬
lichen Benzins nehmen die Kriminalpolizei oder das städtt
Kanalbauamt entgegen, die nicht etwa ewe strafrechtliche
Verfolgung des Betreffenden beabsichtigen, sondern nur
veranlassen wollen , daß an der betreffenden Stelle Vor¬
richtungen zur anderweiten Beseitigung des Benzins ge¬
troffen werden.

— Einen großen Menschenauflauf verursachte heute
morgen 10 Vs Uhr im Bismarckring ein durch gegangenes
Pferd . Dasselbe war vor ein leichtes Break gespannt und
lau , in vollem Lauf über den Bismarckrtng , nntcrivcgs noch
eine Bank in Trümmer fahrend . Ecke Uorkstraße schlug der
Wagen um und dadurch ka»n das Pferd zum Stehen . Hilfs¬
bereite Hände waren gleich zur Stelle und halfen dem
Kutscher sein Gefährt wieder in Ordnung bringen . Glück¬
licherweise verlief der Unfall ohne wettere schlimnie Folgen.

— Der Automobil -Unfall am Kriegerdenkmal im Nero¬
tal entstand dadurch, daß die Autodroschke zunächst hinter
einem nach dem Kochbrunnen fahrenden Zuge der „Elek¬
trischen" herfuhr und dann plötzlich, um auf die rechte
Straßenseite zu gelangen , in rascherem Tempo abbog . Von
mehreren Frauen , die erschreckt auscinandersprangen , wurde
die Köchin Scnbert  ersaht und überfahren . Sie hat
schwere Verletzungen , mehrere Rippenbrüche , einen links¬
seitigen Unterschenkelbruch, eine Verrenkung des rechten
Fußes und Quetschungen davon getragen.

— Ein Taschendieb verhaftet . Ein arbeitsscheues Indi¬
viduum , das der hiesigen Polizei gut bekannt ist, fiel dieser
Tage einem Krirninalschutznrann durch seine vollständig
neue Equipierung auf. Die Vermutung des Beamten , daß
der Betreffende die Mittel hierzu sich auf unerlaubte Weise
verschafft, fand bald ihre Bestätigung . Es stellte sich her¬
aus , daß er i» Frankfurt als Taschendieb operiert hatte.
Ein Diebstahl , bei dem ihm 50 M . in die Hände fielen,
konnte ihm alsbald nachgewiesen werden . Ter Langfinger
wurde in Hast genommen.

— Mächtige Prügel gab es gestern abend nach S Uhr
auf dem alten Friedhof am Schulberg . Einer der dort stets
herumlungerndcn Schnapsbrüder sollte eine Frau belästigt
haben, die ihren Mann davon verständigte , der sich sofort
nach dem Tatort begab und dem Zudringlichen eine gehörige
Tracht Schläge gab . Der Vorfall Tjatte' einen großen Men
schenaufiauf verursacht.

.— Pferdeunfgch ttzest-rn nachmittag kam in einem Hof
in der Kiedrichei « trage ein Pferd zu Fall . Infolge des
glatten feuchten Bodens gelang es den Fuhrleuten nicht, das
Tier wieder auf die Berne zu bringen , so daß schließlich die
Feuerwehr wieder den Helfer m b-r Not spielen mußte,
Dieser gelang es denn auch, mrt Winden das Pferd wieder
aufzurichten.

— Die Zahl der AusstellungSbesuchcr betrug gestern
«49 Personen

— Bolkttag im Kurhause. Die Kurve Wallung hat für
tädiiten Sonntag . Sen eine Veranstaltung

moschen, mit der sie de: ^ eoolkeruna WwsÄadens und
her ilmackung. «och sehr

vMi'rtti -mm Gartenfest mit FesseKmllon-A.nftahrten,
Älön -FreilÄrt und Mn großen Feuerwerk berechtigt.

«WM. - i.-H.rr Ausfluß- Morgen Mittwoch, .den 15. « ept.,
— Hotannwr ^ .Mieder der botanischen Abteilung des

evanlstcrlten ^ Naturkunde " einen Ausflug in den
Nassa>mschen»U ' ArillM beginnt 9 Uhr 15 Min . am ©mb»
'minus . Dre Saum gzf-kin „Unter den Eichen" über die
unkt der eIeiN'̂ '7 q^ssci.bachtal nach Halm, von dort wird
Fischzucht, durct' » V &dWt benutzt. Die Mitglieder des
in Abendsug werden zur Teilnahme eingeladen,
ftreins lowu - - Freitag , den 17. September , abends

— (Y.cfittu 1 Kneipp -Verein " Aber den Wert der
,y, Uhr, wiro - Dartrag gehalten . r' "
T r a u 0 e » R-ftanrant ..Garnbrinus

Derselbe findet
statt und ist

im
für

Tbcaicr , Kunst , Vorträge.
. z-olks-Thcatcr . f «Bürgerliches SchanfpielhauSff , Auf

'  Mittwochnachmittag 0 Uhr stat -findcude Ächmec-
^stellung „Der Glockenguß, zu ^Vreslau " wollen wir noch-
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Herrgottschnitzer von Ammergau ". Am Freitag wiöd nach
längerer Pause Dr . Haas ' gewaltiges Schauspiel „Das Recht
wieder in den S -Pielplan a.usgenoinnien, in welchem zw«
erstenmal die neue erste Sentimentolle Irl . „Helene Fröze
au stritt . Die nächste NeuauMchvung ist „Königin Luife .
Das Stück,, welches neu ausgestattes . wirid von Herrn
Direktor Wilhelmh sorgfältig vorlbereitet, und können wir
schon setzt verraten , daß -die historische -szene zwischen der
Königin Luise und Napoleon, welche in Tilsit gespielt, ttt
dcmfÄben vorkmnmt und -dürste dwher dieses Stück von
besonderem Interesse sein.

Nassttnische Nachrichten.
Westerwälder Volksfest in Limburg.

# Limburg , 12. September . Das war ein fröhliches
Leben und Treiben am gestrigen Abend in den Straßen und
auf dem Kornmarkt  Limburgs . Durch die eigenartige
Schmückung, durch den Stil der Häuser , besonders auf dem
Kornmarkt , und durch die Kleidung der meisten Bewohner
fühlte man sich in die Zeit des Mittelalters  versetzt.
Der Kornmarkt , durch Tanirengrün , Blumen in altertüm¬
lichen Ständern , Girlanden und Kränzen mit bunten Bän¬
dern geschmückt, bot so recht ein Bild aus vergangenen
Zeiten . In dem Tanncngrün saßen die Westerwälder
Bauern,  spielten ihren Solo und tranken ein Glas Wern.
Um 9 Uhr prangte der ganze Kornmarkt in feenhafter Be-
leuckitnng, und mm ging der Jubel erst recht los . In dem
Saal der „Alten Post " fand zu gleicher Zeit die Begrüßung
der erschienenerr Gaste durch Herrn Landrat Büchting
statt . Der Saal war bis auf den letzten Platz geMt . Ans
dem Podium hatte die Westerwälder (Maricnberger)
Spinn  st ube  Platz genommen. Die Mädchen spannen
den Flachs und hinter ihnen standen die Burschen des Ortes,
welche aus einer Flasche den gerühmten „Dauborner " ein-
scherckten. Während des Spinnens wurden einige Volks¬
lieder gesungen. Wie diese Westerwälder Mädchen in ihren
schmucken Miedern und die Bauernburschen in ihren blauen
Kilteln , so sah man viele Limburger Damen und Herren
in derselben Kleidung sich im Saal bewegen , und so ging
auch der Wunsch des Herrn Landrats , das Fest möchte zu
einem recht „miederträchttgen " werden , in ErWlnng . War
der Zuzug am Samstag schon ein großer , so wurde derselbe
am Sonntag noch bedeutend größer , und es ivar fast unmög¬
lich, durch die Alengc zu lonrmen. Vom Bahnhof bis zum
Kommarkt standen die Menschenmassen dichtgedrängt zusaril-
men, und der am Nachmittag stattftndende Zug der Bäus¬
rinnen und Bauern , mit Sensen und Rechen bewaffnet , h>atte
Mühe , sich durchzuwinden . Am Abend sollte der Kinder-
reigeu auf dem Kornmarkt stattfiuden , jedoch war es un¬
möglich, so vielen freien Raum zu gewinnen , um diese»
Reigen auszuführen . Die Volksmenge lauschte den Kon¬
zertstücken der Militärkapelle , und als sich die Menschen-
masten etwas perlaufen hatten , wurde in der Salzgasse nach
dem Beispiel des Veranstalters dieser Festlichkeit flott ge¬
tanzt . So verlies dieses eigenartige Fest in einer recht be¬
friedigenden Weise.

Sammlung für Münchhausen
l.  DilleUburg , 12. September . Herr Land rat v. Wussowc

Dilleuburg und Herr Bürgermeister Stahl -Münchhausen
wenden sich mit folgendem Aufruf  an die Bevölkerung
Nassaus : „In Münchhausen (Westerwalds im Dill¬
kreise haben in den letzten Wochen 16 Stück Rindvieh ge¬
tötet werden müssen, weil sie infolge von Bissen eines
tollwütigen  H i rtc  n h u nd  e s ans der Weide selbst
an Tollwut erkrankten. Der Gesamtwert des getöteten
Rindviehs beträgt nach Schätzung durch eine Ortskommiffion
rrcnd 9100 M ., an dem 38 Landwirte beteiligt sind. Keiner
der Geschädigten ist versichert,  nur wenige
können den Verlust aus eigenen Mitteln tragen , die meisten
sind nicht in der Lage, aus eigenen Mitteln Ersatz anzu¬
schaffen. Zu bcu direkten Verlusten kommen noch die in¬
direkten Schädigmrgen der Viehbesitzer infolge der Sperre,
die über den Ort verhängt ist, der Unverwertbarkeit der
Produkte des verdächtigen Viehes u . a. m. Wir wenden
uns an die Öffentlichkeit und insbesondere au die nassani-
schen Landwirte mit der Bitte , den in Rot geratenen Land¬
wirten in Münchhausen zu helfen. Geldspenden bitten wir
an die Kreis -Kornmunalkasse in Dillcnbnrg oder an Bürger¬
meister Stahl von Münchhausen senden zu wollen ." Dem
Aufruf schließt sich der Vorstand der Landwirtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden an mit dem Bemerken,
daß arcch er gern bereit ist, Ilntcrstützungsbeittäge für
Münchhausen entgegenzunehmen . Er bittet , etwaige Geld¬
spenden mit der Bezeichnung : „Spende für Münchhausen"
an die Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau in Wiesbaden,
Moritzstraße 29, letten zu wollen.

Mutige Schlägerei zwischen Soldaten und Ztvliiprn.
-r.  Breilscheid (Westerwald ), 13. September . Zuwüsten

Austritten  kam es gestern und in der vergangenen
Nacht zwischen den hier einquartierten Soldaten  des
Infanterie -Regiments Nr . 87 und jungen Burschen.
Nachdem dein Kompagnieführer schon während des Appells
aufregende Worte zugerufen worden waren , so daß er sich
genötigt sah, die Wache vor seiner Wohnung zu verstärken,
wurden ihm in der Nacht die Fenster seines Zimmers ein-
geworfen.  Daraufhin gab es zwischen der Wache und
etwa 20 Zivilisten eine blutige Schlägerei.  Auch
ein Infanterist , Rese aemann , vergaß sich soweit , in Zivil-
kletduug gegen sciin .r Korporalschaftsführer tätlich zn̂ wer¬
den, angeblich, weil er sich von diesem ungerecht bebandett
glaubte . Er wurd : in Haft genommen.

sie bat dort -heimlich Q* ttt t&tt
Dienstes fand man MêlSVerlassen .,aanaene . 1ciiort narr nt Verweqnua u
des Mädchens ™ cinem Korb in äicr Mn
de^ (Muiri ,T,Vrpi|tXJ öltittot noct) festzustellen, ob das Ki:" gelebt hat und ob AinLesmovd vorttegt.

Ans der Umgebung.
. ~ Frankfurt a.  M ., 13. September . Das Automoihik
oes -hier wohnenden Herrn Wagner  entging gestern ckbend
erner großen Gefahr.  Es fuhr zwilchen Vttbdl und
Lurtelweil gegen eine, geschlossene Bahnschranke, geEvach
dte-w und blieb mitten im Gleise stehen, als der Zug Frank»
Nlrt .Hantburg angebraust kam. Die Insassen sprangen aus
dem Auto : der Vcchntoärter brachte den auf 200 Meter her-
tm«ekommenen Zug kurz vor dem ÄutomohA -wm Stehen.
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Der Zug konnte mit 15 Minuten Verspätung seine Fährt
ernteten.

= Worms , 14. September . Infolge des Rückganges, der
Getreideprei 'se hat die hiesige Bäckerin  n u na  einen
Preisabschlag  von 4 Pfennig auf den 2-Äg.-Ladb Brot
vovgeno>mmen.

w. Mannheim , 14. September . Heute früh kurz nach
8 Uthr brach in den' Lagerhallen der G-etrerdefirma Leopold
Cahn im Binnenhafen Feuer aus , das die zwei mächtigen»
etwa 60 bis 70 Meter langen Lagerhallen vernichtete.̂ Das
Feuer griff mit rasender Schnelligkeit  um sich, w
daß kilvz vor 4 Uhr noch die städtische freiwillige Feuerwehr
älarmiert werden mußte . Der Schäden ist beträchtlich;
die EntstehungSursache ist unbekannt.

Ms. Aus Kurhessen, 13. September. Eine unheim¬
liche Krankheit,  deren Ursachen Diagnose und thera¬
peutische Behandlung noch nicht klargestellt ist, hat das
kleine Dorf Rhina  im AmtsgerichtsbezirkBughaun seit
einigen Tagen heimgesucht. In ähnlicher Weise, wie vor
einigen Tagen aus dem Westfälischen(nnS der Umgegend
von Arnsberg) gemeldet wurde, ertränkten eine .Anzahl
Kinder an eigenartigen Lähmungserscheimmgenbei starker
zunehmender Surhlverstopftmg usw. und nach wenigen
Tagen, bevor die Eltern und Angehörigen nur eine richtige
Vorstellung von dem bösartigen tückischen Charakter der
Krankheit bekommen hatten, waren die Kinder tot. Der
Bewohner des kleinen Örtchens hat sich eine große Auf¬
regung bemächtigt. Wie mitgeteilt wird, sind in
einigen Tagen bereits vier Kinder der tückischen Krankb-' t
zum Opfer gefallen.

Gerichts fswL
Wiesbadener Strafkammer.

Prozeß Krombach.
Nachdem Rechtsanwalt Dr. Rosenthal sich wieder erholt

hat, konnten heute vormittag die Plaidohers beginnen. Der
Vertreter der Anklagebehördc Staatsanwalt Di-. E i ch ließ
bezüglich Krombachs in 5 Fällen von vollendetem und
L Fällen von versuchtem Betrug, bezüglich Straebs  in
2 Fällen von vollendetem und 4 von versuchtem Betrug die
Anklage fallen, so daß noch abzuurtcilen seien bei Krom¬
bach  14 Fälle von vollendetem, 11  von versuchtem, bei
S t r a e b 2 von vollendetem und 4 von versuchtem Betrüge.
Die gesamte Vermögensschädigung,  welcheinFrage
kommt, beträgt 69 370 M. Bei den versuchten Betrugsfällen
handelt es sich um einen Gesamtbetrag von 750 000 M.
Straeb hat sich durch die ihm Schuld gegebenen vollendeten
Betrügereien 12 500 M. verschafft. Mit Rücksicht auf die
schwere Schädigung, welche der Kuxenhandel an sich durch
das Treiben der Angeklagten erfahren hat, beantragte der
Vertreter der Staatsanwaltschaft bezüglich des Krombach
Einzelstrafen in Höhe von 76 Monaten 2 Wochen und
8 Jahre 6 Monate Gefängnis als Gesamtstrafe , bezüglich
des Straeb Einzelstrasen in Höhe von 17 Monaten und
eine Gesamtstrafe von 1 Jahr . Ferner beantragte der
Staatsanwalt , beiden Angeklagten die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von 5 Jahren abzucrkennen, Krombach,
welcher seit 9 Monaten in Untersuchungshaftsitzt, 6 Monate
a konto der Vorhaft von der Strafe in Abzug zu bringen,
und Straeb , weil bei der Höhe der Strafe Fluchtverdacht
vorliegt, wiederum in Untersuchungshaft nbzuführen. —
Krombach hat während der 9monatigen Untersuchungshaft
um 60 Pfd . an Gewicht abgenommen. Sein Verteidiger
regte deshalb sowie mit Rücksicht aus den Charakter der
Straftat die Frage an, ob man es bei Krombach nicht mit
einem körperlich und geistig Kranken zu tun hat.

Sport.
sr. Das Internationale Wettschwimmen, das der

„Schwimm-Sportklub Cöln" am Sonntag in der Domstadl
veranstaltete, hatte einen vollen Erfolg. Oskar Schiele-
Magdeburg errang nicht weniger als vier Siege. Im
Großen Cölner Springen sowie im Kürspringen siegte
jedesmal Äug. Müller-  Bremen mit 36%, bezw. 23%
Punkten. Die Seniorftasette über 200 Meter um den Bür¬
gerwanderpreis der Stadt Cöln gewann der Sieger des
Vorjahres Cercle de Mstation -Brüssel in 2:55.2 gegen den
„Schwimm-Sportklub Cöln". Auch das den Abschluß des
reichhaltigen Programms bildende Wasserballmatch zwischen
einer kombinierten belgischen und deutschen Mannschaft
endete mit dem Siege der Belgier.

Meine Chronik.
Gräfin Louyay als Erfinderin. Aus Prag wird ge¬

meldet: Wie die „Bohemia" meldet, wurde der ehemaligen
österreichischen Kronprinzessin und jetzigen Gräfin Stephanie
Louyay das österreichische Patent auf eine Vorrichtung zum
Warmhalten von Speisen erteilt.

WohnungsÜberschuß in Berlin und den Vororten. Die
Berliner magistratsoffiziöseKorrespcndcnz meldet, daß Ber¬
lin und seine Vororte einem unheimlichen Wohnungsüber¬
schuß entgegensetzen. Zurzeit stehen allein im Westen Ber¬
lins 10 000"Wohnungen leer, eine Zahl, die mit dem ersten
Oktober sich noch erhöhen dürfte, denn es gehen noch Hun¬
derte von Neubauten zum Herbst der Vollendung entgegen.
Die Hausbesitzer sehen also schlimmen Zeiten entgegen.
Vielleicht trägt diese Misere endlich dazu bei, daß die kaum
noch erschwinglichen Mieten aus einen annehmbaren Betrag
zurückgeschraubt werden.

Eattenmord. Die Polizei verhaftete in Lille (Frank¬
reich) die Witwe eines Wirtes und zwei Personen, welche
vor einiger Zeit den Mann der Witwe erschossen hatten.
Die Frau hat nunmehr eingestanden, daß sie mit ihrem Ge¬
liebten vereinbart hatte, sich ihres Mannes zu entledigen.
Der Mord wurde unter Mitwirkung des Dritten ausgeführt.

49 680 M. unterschlagen und durchgebracht. Bei der
Aachener Polizeibehörde Meldete sich ein früherer Bureau¬
diener der Oberbahnamtskasse in Bamberg, der im Jahre
1900 zum Nachteil dieser Kasse 49  gg0 M. unterschlagen hat,
die er verpacken und absenden sollte. Der Mann ist damals,
wie er angibt, über Berlin, Hannover, Cöln, Straßburg
rach der Schweiz, von dort nach Genua und sodann nach
Amerika aelabren. wo er sich mehrere Jahre unter dem

Wiesbadener Cag MaN._
Namen William John aufhielt. Er wandte sich dann nach
England urrd Schottland und kehrte jetzt über Belgien voll¬
ständig mittellos nach Deutschland zurück.

Um seiner Frau einen Schabernack zu spielen, erh ..rgte
sich der 37 Jahre alte Schlosser Wilhelm Stubenrauch. Der
Mann trank zuweilen über den Durst. Zu Arbeitsgenossen
hatte er wiederholt geäußert, daß er seiner Frau einmal
einen Schabernack spielen werde. Als er nun wieder ange¬
trunken nach Hause kam und mit ihr in Streit geraten war,
erhängte er sich auf dem Wohnungsslur!

Im Eisenbahnzuge irrsinnig geworden. Im Nacht¬
schnellzug 42 Cöln-Wien ist Frau Irene von Steiner aus
Wien plötzlich irrsinnig geworden und wurde in einem
Krankenwagen nach einem Krankenhaus in Nürnberg ge¬
bracht.

Mädchenhändler. Die Leipziger Polizei verhaftete ein
Mädchenhändlertrio, das sich seit einigen Wochen in Leipzig
Herumgetrieben hat. Es handelt sich um eine Vermieterin
aus Düsseldorf, die mit Hilfe zweier Kellner, bk ihr
Schlepperdienste leisteten, mehrere junge Mädchen, die ste
als Wirtschafterinnenund Stützen engagiert hatte, in ver¬
worfener Weise in Düsseldorf und Belgien zu verschleppen
versucht hat. Die Verbrecher wurden verhaftet, als sie
gerade mit einem neuen Opfer verhandelten.

Brand einer Motorjacht. Im Solent , der Meerenge
zwischen England und der Insel Wight brach gestern auf der
Motor-Jacht „Berthe" Feuer aus . Der Besitzer, der ins
Wasser sprang, wurde gerettet, seine Frau ertrank. Auch
einige Mann "der Besatzung konnten gerettet werden. Es
ist noch nicht festgestellt, ob der Rest der Besatzung er¬
trunken ist. „

Gekentert. Auf der Fahrt von Friedrichsort nach Labo
kenterte gestern nacht ein mit drei Matrosen besetztes Boot.
Dabei ertrank der Obermatrose Meinzer.

Feuer im Schiff. Auf dem am Oswaldkai zu Hamburg
liegenden Dampfer der Hamburg-Südamerikanischen Dampf-
schiffahrtsgesellschaft„Cap Vtlano" brach Feuer aus . . Zwei
Züge Feuerwehr traten in Tätigkeit und hatten die aus
Kiäuten und Futtermais bestehende Ladung nach vier
Stunden abgelöscht. Die Ursache des Feuers ist noch unbe¬
kannt.

Nun wissen wir's . Ein Professor der Jesuiten von dem
Gymnasium Mariaschein in Böhmen hielt zur Feier der
Fahnenweihe eines katholischen Jünglings - und Jung-
sraucnvereins in Aussig die Festrede, in der er sich über die
Persönlichkeiten Luthers und Goethes folgendermaßen̂ ans-
sprach: „Luther war ein Dickschädel, Goethe eine Spott-
geburt von Dreck und Feuer."

Großfeucr. In Dingelstüdt ist die Mechanische Strickerei
Rathgeber mit mehr als 60 Maschinen total abgebrannt.

Letzte Nachrichten»
Vom Kaisermanöver.

M-rgenthenn, 14. September. (Eigener Drahtbericht.)
Es regnet . Der Kaiser  und die anwesenden Fürst¬
lichkeiten  begaben sich heute früh in das Manöverge¬
lände.

Obcrschüpf, 14. September. (Eigener Drahtbericht.)
Das Militärluftschift „Groß 2" ist heute vormittag 11 Uhr,
nachdem die geringfügigen Beschädigungen, die es gestern
erlitten hatte, durch Mannschaften der Luftschifferabteilung
in Geilenkirchen ausgebessert worden sind, wieder aufge¬
stiegen und hat die Richtung nach Mergentheim genommen.

Wien, 14. September. (Eigener Drahtbericht.) Erz¬
herzog Franz Ferdinand  ist gestern über München,
Würzburg nach Mergentheim  abgereist , um in Ver¬
tretung des Kaisers Franz Joseph  der Einladung des
deutschen Kaisers folgend, dem Kaisermanöver beizuwohnen.
Die Ankunft in Mergentheim wird um 5 Uhr nachmittags
erfolgen.

Ein Zwischenfall bei den französischenManövern.
M . Nancy, 14. September . Wie nachträglich be¬

kannt wird , ereignete sich ain Freitag während der Manö¬
ver des 20. Armeekorps ein ernster Z w i s che nf a l l.
Während des Gefechtes bemächtigten sich Jäger vom 17.
Bataillon in ihrem Eifer der Fahne  des 163. Jn-
fanterie -Regiments . Es entspann sich ein Kampf, m
dessen Verlauf die Fahnenstange zerbrochen
und die goldenen Fransen zerrissen wurden . Ein Offi¬
zier wurde verlebt . Er war m Gefahr durch die Bajo¬
nette der Jäger getötet zu werden. Auch ein Sergeant
vom 153. Infanterie -Regiment erhielt einen Faustschlag
ins Gesicht. Zur Strafe  mutzte das Jäger -Bataillon
am anderen Tage vor dem 183. anfanterie -Rcgiment
vorbei defilieren.

Eine Revolution in Aussicht?
hd . London, 14. Septelnbdv - Den „Zentral -News"

wird aus Odessa gemeldet : Ein dort aus Belgrad ein¬
getroffener wohl informierter Gewährsmann erklärt,
daß binnen kurzem, wahrscheinlich m den nächsten zwei
Monaten , eine Palast -Revolutron und die Absetzung
Königs Peter  bevorstehe. Die unsinnigen Ausschwei¬
fungen des Prinzen Georg erhöhten die Gärung und Un¬
zufriedenheit der ganzen Bevölkerung m Belgrad und
ganz Serbien.

Unwetter in München.
In der vergangenen Nacht sind in der Umgebung von

München und in einem großen Teile von Oberbayern heftige
Gewitter mit wolkenbrnchartigen Regen und starken Hagel¬
schauern niedergegangen, die bedeutenden Schaden anrich-
tcten und mehrfach Brände durch Blitzschläge zur Folge
hatten. ' Infolge des Gewitters geriet gestern ein Bank¬
beamter mit seiner Braut unter einen Straßenbahnwagen.
Beide wurden schwer verletzt.

Überschwemmungen in Italien.
Heftige Regengüsse haben im Ästagegebiet große Über¬

schwemmungen hervorgerufen. Der Schaden an Fluren,
Gärten und Waren ist" groß. Die Verbindungen sind teil¬
weise unterbrochen. Man glaubt, daß auch verschiedene
Personen unm-kowmen sind.

Ndcnd -Ausgabe , 1. Blatt , Nr . 428.

Von einer Flutwelle zerstört.
wu La Fez, 14. September. Die älteste Niederlassung

Kaliforniens wurde von einer Reihe Flutwellen zerstört.
Zahlreiche Häuser sind eingestürzt, die Ernte ist vernichtet:

Depcschenbureau Herold
Innsbruck , 14. September . Die Haussuchun-

gen  und Verhaftungen in Welsch-Tirol dauern fort.
Mehrere Demonstranten gegen die Tiroler Jahrhundert,
feier wurden zu 14 Tagen Arrest verurteilt.

Paris , 14. September . Das „Journal " meldet aus
Lorient : Das Panzerschiff „Dupuy de Lome" ist gestern
aus den marokkanischen  Gewässern zurückge¬
kehrt. Das Schiff hat während seiner Anwesenheit
dortselbst stark gelitten . Das Wasser ist an verschiede¬
nen stellen eingedrungen . Auch die Mannschaft ist arg
mitgenommen . Viele Matrosen mutzten vorzeitig in
ihre Heimat zurückbefördert werden. Wahrscheinlich
wird das Schiff außer Dien st gestellt.

hd . Laura Hütte, 14. September . Bei der Krankenkasse
der Brückenbauanstalt der Bereinigten Königs- und Laura-
Hütte wurde ein Fehlbetrag  von 10000 M. entdeckt. Der
Hüttenrevisor Stadtrat Karl Kunert , der die Kasse verwaltet,
ist ge-flüchtet.

Garmisch, 14. September . (Eigener Drahtbericht .) Der
Ingenieur Max Heß aus Karlsruhe , welcher führerlos die
Drei Horn spitze  bestieg , wird seit Samstag vermißt
und ist wahrscheinlich verunglückt.

wb. Paris , 14. September . Im Walde von Fontainebleau
wurde gestern die Leiche des Naturforschers Poujades auf-
gesunden, welcher seit langen Jahren als Präparator am
natuphistorischen Museum angestellt war . Man nimmt an,
daß der Naturforscher , welcher mit B 0 t a n i s i e r t r 0 in -
mel unld S ch ni e t t e r l i ng s netz ausgerüstet war , einem
S chl ag a n fal l erlegen ist.

New York, 14. September. (Eigener Drahtbericht.)
John Castler,  der Präsident der United Trust Com¬
pagnie und Direktor zahlreicher Korporationen, verübte in
einem Anfall nervöser Überreizung Selbstmord.

Leiste Hmrdelsurrcheichtem
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko.. Langgasse 16.1
Frankfurter Börse, 14. September , mittags 12ya Uhr.

Kredit -Aktien 210, Äiskonto -KoinmaNd:: 193.80, Dresdner
Bank 160.30, Deutsche Bank 249.30, Handelsgesellschaft 178.75,
StaatApahn 163.20, Lombarden 25.10, Baltimore und Ohio
117.70, Gelsenkirchen 201.30, Bochumer 244, Harpener 204.30, -
Laurahütte 190.50, Türkenlose 160.60, Norddeutscher Lloyd
98, Hamburg -Amerika-Paket 131.20, 4proz. Russen 88.80,
Phönix 196.10. Tendenz : schwächer.

Öffentlicher Wetterdienst.
WetLerVGrau§sagen

für den 15. September:

der Dienststelle Frankfurta. M.
Meteorolog . Abteilung des Physika!. Vereins ) :

Meist heiter und trocken, lühl, nördliche
Winde.

der Dienststelle weildurg
(Landwirtschaftsschule) :

Noch keine wesentliche Änderung.

Genaueres durch die Frankfurter und Weltbürger
Wettcrkarien(monatl. je 50 Pf .), welch: am ..Tagblatt-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussage » sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt -Agentur Wilhelmstraße 6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Blsmarckring 29 tagt . auSgehiingt.

Meteorolog.Beobachtungen. Nation Wiesbaden.

13. September.
7 Uhr

morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0 u.Normal-
jchwere . .

SBaromeura. d. Meeresspiegel
Theriiiomeler (Celsius) . .
Dunftspannimg (Milluueter)
Relative Feuchtigkeit ft/o) .
Windrichtung . . • - • •
Niederschlagshöhe(Mrllim.
Höchste Temperatur (Celsius) 1

747.3
751.3
15.8
11.4
85

SW . 1

8.7. Nie

748.3
758.4
17.4
12.4
8t

SW . 1
0.0

drlgsteT

749.8
759.9
15.1
l ' .l
87

N. 1
0.7

emperatu

748.5
758.5
15.8
11.6
85.3

r 1ft3.

Auf- und Untergang für Sonne (o ) und Mond (5 ).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

September lim Süden , Ausgang Untergang Aufgang Untergang
p j ;Ul;r Min.fthr Min .Uhr MiMhr Mm.Ubr Min.
15. 12 22 !6 16 41 6 32 SS.!7 24 N.

Air Adend-Ansgalrr «msaßt 12 Seiten.
Teilung: SB. Schalle vom Brühl.

BerantworUicher Redakteur für Politik und Handeln 21. Hegerhorst : für
Feuilleton, Svort und unterhaltenden Teil : I . 25.: 2l. Hegerhorst : für Wies¬
badener Nachrichten: C Rötherdr : für Nanaunche Nachrichten, Ans der
Umgebung und Gerichts aal : H. Diesenbach ; für . ,c Anzeigen und Reklamen:

H. Tornaus : sämtlich in Wiesbaden.
Naiä und Leriag der ü. Schellcnbergjchen Hoj-Bnchdruikerci in Wiesbaden
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Abend-Ausgabe.
2 . Glatt.

Penrys UorLpslfahrt.
Nunmehr liegen auch über Pearys Nordpolfahrt ge¬

nauere Nachrichten vor , die cs ermöglrchen , eine Karten¬
skizze des von ihm zurückgelegten Wcges anzu fertigen . Der
Vergleich dieser Karte mit der vor einigen Tagen von uns
veröffentlichten Reisckarte Cools lösch cs ertlärlich erscheinen,
daß beide Forscher einander nicht getroffen haben , ist doch

Mafsstab
SO _ ZÜQ

iLtiQwettr

AnkunFt 69 .03.
Abreise 7 0.03.

Cool viel weiter westlich gegangen , bis er nach dem Nord¬
pol vorfticß . Peary ist mit seinem Dampfer „Noosevelt"
am 1. September ' 1908 am Kap Sheridam ein getroffen , hat
dort überwintert uno am 18. Februar seine Schlittenreise
begonnen . Cr langte am Kap Columbia am 1 . ' März an,
vorn 2. bis 11. war er durch offenes Wasser an der Weiter¬
fahrt gehindert . Er kreuzte den 84. Grad , wo er offenes
Wasser traf und bis zum 23. März an der Fortsetzung der
Fahrt gehindert war . Den 88. Grad kreuzie er ant 2. und
den 89 Grad am 4. April , er langte am Nordpol am 6. April

Dicrrstag,

14 . September 1909 «
37 . Jahrgang.

an, - verblieb dort mit seiner Reisegesellschaft 24 Stunden
und langte auf dem „Roosevelt " wieder am 27. April an.
Alle Mitglieder waren wohlauf , außer Professor Roß
Martin , welcher am 10. April 70 Kilometer nördlich vom
Kap Columbia ertrank.

Eine längere SPezialdcpesche der „Associated Preß " aus
Battle -Harböur gibt verschiedene Einzelheiten über Pearys
Nordpolreise aus dem Munde der Mannschaft des „Roose-
velt " bekannt . Danach hat Peary den Pol nur in Begleitung
eines Eskimos und eines Negers namens Herson erreicht,
nachdem drei Eskimos und die übrigen Begleiter Pearys
auf feinem letzten Vorstoß einen Tagesmarsch vor dem Ziel
zurückgelassen worden waren . Peary verweilte am Pol
34 Stunden . ^

Der Streit um die Nordpolcntdeckung.
Zur Affäre Cook - Peary  veröffentlicht der bekannte

dänische Augenarzt Norman -Hansen in Kopenhagen , der
Studien halber zwei Jahre in Grönland verbracht und in
letzter Zeit , nach der Rückkehr Cooks vom Nordpol , mehrere
Wochen mit ihm zusammen gelebt einige hochinteressante
Mitteilungen , welche Peary  in ein nicht besonders
günstiges Licht stellen . Dr . Cook , so erzählt Dt.  Norman-
Hansen , hatte in Annatok ein Vorratshaus  gebaut,
welches Proviant , Waffen und Munition in reichlicher
Menge enthielt . Als er die Fahrt von hier aus nach dem
höchsten Norden antrat , überließ er einem jungen Freund,
dem New Docker Millronürssohn Whitney , dieses Haus
zum Aufenthalt während seiner Jagderpediiiou . Als er
nun im Februar d . I . glücklich zurückkehrte , erschöpft und
hungernd . traf er Whitney , aber das Vorratshaus wurde
von einem Nenstmdländer Bootsmann bewacht , der weder
lesen noch schreiben konnte , aber erzählte , Peary  habe ihn
beauftragt , dieses Haus in Besitz zu nehmen und gegen alle
zu verteidigen . Als Beleg zeigte der Bootsmann ein von
Peary unterzeichnetes Dokument vor , das mit folgenden
Worten begann : „Dieses Haus gehört Dr . Cook ; dieser ist
aber seit langem tot , weshalb ich — Peary — meinen Boots¬
mann zum Besitzer des Hauses einsetze ." Dr . Cook hoi eine
Abschrift von diesem sonderbaren Dokument genommen . Er
erzählte ferner , daß Whitney ihm berichtet hatte , daß der
Bootsmann als strenger und völlig unumschränkter Herr
des Hauses ausgetreten sei und den ganzen Wimer hindurch
die Cookschen Vorräte benutzt habe , um sich von den Einge¬
borenen teure Polarfuchsfelle dafür einzutauschen . Nur
mit knapper Not gelang cs Dr . Cook , die Erlaubnis des
Pearyschen Bootsmanns zu erwirken , sein eigenes Haus zu
benutzen.

iui . Wien , 14. September . Professor Drigalsky
telegraphierte aus Münster i . W . an die „N . Fr . Pr ." : „Ich
halte Cook nach Kenntnis seiner Person und Erwägung der
Sachlage für unbedingt zuverlässig und seine Leistung des¬
halb snr die frühere ."

llä . New Kork , 14. September . Pearv  hat sich ge¬
weigert , eine Einladung des Arktischen Klubs zu einem
Bankett anzunehmen , zu dem auch Cook  und seine Ge¬
mahlin bereits Einladungen erhalten haben.

§
Cook verklagt Peary wegen Verleumdung.

bä - Paris , 14. September . Wie . der „Matin " aus
London berichtet , kündet nunmehr Cook seine Absicht an,

Peary wegen Verleumdung gerichtlich verfolgen  zu
lassen , sobald er in New 'Jork eingetroffen sein wird . Auck
wolle er Schadenersatz von ihm verlangen.

Vermischtes.
^ Die lebte militärische Invasion in England . Wöy*

rend der Erörterung über die mögliche Landung feindlicher
Luftschiffe in England ist erneut die Behauptung ausge¬
stellt worden , daß die großbriiannische Küste nicht seit 1066
und den Tagen Wilhelms des Eroberers  von
einer fremden Macht besetzt worden sei . Diese Angabe ist
jedoch geschichtlich falsch.  Noch zur Regierungszeit König
Karls II . ist nämlich das Fori Laudguard in Suffolk . und
zwar am 2. Juli 1667, von einer holländischen
Landungsabt eilung  aus der schwächsten , der Land-
seile , angegriffen worden , während die niederländischen
Kriegsgaleeren diese Attacke von hoher See mit dem Feuer
ihrer Geschütze -unterstützten . Etwa 3000 Holländer ver¬
suchten zweimal , allerdings vergeblich , die englischen
Festungswerke m -t Leitern zu ersteigen , konnten sich aber
gegen den mit starker Reiterei dem Fort zu Hilfe eilenden
Earl von Sussolk für fast 24 Stunden auf -englischem Boden
behaupten . Wäre nicht das Flaggschiff des niederländischen
Admirals während des Gefechtes gestrandet und deshalb
die Unterstützung von der Seeseiie teilweise ausgeblieben,
so hätte der überfall wohl gelingen können , und Landguard
wäre gefallen . So kostete dieser letzte Landungsversuch
eines festländischen Feindes die Mynheers etwa einen
Verlust von 60 bis 80 Toten und brachte ihnen — eine ge¬
schichtliche Erinnernng.

<Sin schönes Vergnügen ? Was nicht alles geleistet wird,
um einen billigen und guten Platz zu den Volks - und
Schülervorstellungen des Darmstädter Hoftheaters zu er¬
langen , zeigt folgender Vorfall . Zwei junge Leute begaben
sich Freitagabend , g uy ^ mit zwei Stühlen nach dem Hof¬
theater , vor wclchenr sie sich auf den Stühlen niederließen
und so die ganze Nacht znbrachie », bis gegen 5 Uhr früh
ihre Ablösung erschien , welche dann ebenfalls von ö Uhr
früh bis i Uhr mittags , bis zur Eröffnung der Kaffe,
wartete . So wurden 16 Stunden an Zeit geopfert , um
einige Karten zu ermäßigtem Preise (die Karte zu 20 Pf .)
zu ergattern . Natürlich hatten sich die Theaterfreunde mit
dem nötigen Proviant vorgesehen.

Einschreibbrief -Automat in Paris . Von der Pariser
Post Wird ein sinnreicher Automat zur Eiuliefcrung von
Einschreibbriefen erprobt , der das Warten am Schalter er¬
sparen soll . Nach Einwurs eines Nickelstücks zu 25 Et . kann
der frankierte Einschreibbrief durch eine zweite Öffnung
vom Automaten ausgenommen werden . Hier wird der Brief
automatisch gestempelt und mir einer Einschreibnummer
versehen , die gleichzeitig aus einem Quittungsformular ab¬
gedruckt wird . Durch Drehen einer Kurbel setzt sich dem¬
nächst der Auflieferer in den Besitz dieser Quittung . Eine
besondere Vorrichtung verhindert den Mißbrauch des Auto-
matcn , der z. B . im Falle des Einlegens falscher Geldstücke
diese nebst dem Brief wieder answirsi.

ist selbsi- bis ira die kleinen und kleinsten Ortschaften des Reiches gedrunqen
Die sorgsame Hausfrau wird Sich freuen,diese in ihren tigenschaften irnmdrqleifte
bleibende,2uverlässige Freundin  auch überall in der Sommerfrische zu finden.Man
bestehe aber immer auf Ausfoigurig desOriginalfabrikafes u ,weise anderes zurück.
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Sie , wie Sie wm

Slsrem Kaffee ZLeMMTem.iM

Sehr einfach ! — Sie nehmen halb guten Bohnenkafî e und
halb E'taihreiners fifiaä̂kaffee und kochen ihn nach ioibe.iüer
Vorschrift:

1 Lot Katln -eiiiors Jlabkaffee mit l i .ilv, - k a 1 “'XTmVÄco  mäsnm
Jl iniiten livo -.e » lassen «iiinn u) ]t dem toehe » «011 -iiai/ .KAnee
1 Lot gern lileiioii äiohuonkuffee fibnrbriilicn . .

So erlialten Sie ein vorzij ] ich schmsckendens , bil !£ß$ und
— bekömmliches 6etr >nk.‘ (v».nw) vm

äBLeätiat™

•folis . Ksssitti,
Schot » stalikfcgsrmeister,

verzogen nach

FrasrkfßZrier ^ raM Nr . ZF.
Neues ! ^ «I»pyon -Nr . 0022.

Sauft WumWidiB  gfaetw!
her an bniL ^  kostet ab 1. Oktober das Paket infolge
der an Tage m Kran tretenden Streichholzsteuer.

eingeirosteaen Waggonladung verkaufen, solange

'Lckn 12 Pf ., bei 100 Meli « it 11% U

. .«GeschWe,
xchwakbaciferstx .. sie 2i: f Totzheimerftraße .5» , Westendstratze ! ,
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Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , den 15. September 1909, ab 4 Uhr,

im Abonnement,
im Kurgarten , bei ungeeigneter Witterung in der Wandelhalle»Kinderfest

mit Kinder “I$ltisateiifcors©
Leiter : Herr Spritz Meidecfaer«

Doppel-Konzert.
Die Aboimements-HfiaMptliarte , sowie die Tageskarte berechtigt

gegen  Abstempelung zu zwei Kinderkarten zu je 50 Pfg., weitere Kinder¬
karten 1 Mk. Uhr : Monasert.

Freitag , den 17. September , abends 8 Uhr,
im kleinen Saale:

■— Lieder - Abend !« ==
Frau Iduna Walter -Choinanus aus Berlin.

Am Klavier : Herr l 'go Afferni , städtischer Kurkapellmeister.

1.—8. Leihe : 2 Mk., alle Übrigen Plätze und Galerie : 1 Mk.

Samstag , den 18. September 1909 , ab 4 Uhr:
Grosses Saison -Fest.

4, 6 und 8 Uhr : Honzert.
Fesselballon -Auffahrten.

Passagierpreis : 5 Mk . — Kartenlösung auf dem Konzertplatze.
Illumination.

Blumenfest und Ball.
Gesellsehaftstoilette (Herren Frack oder dunkler Look).

Anfang des Halles 1 © BJlir.
Tagesfestkartc 4 Mk ., Vorzn ^skarte fär Abon¬

nenten 3 Mk ., mit der Abonnomentskarfe vorzuzeigen. — Abonne¬
mentskarten und Besichtigungskarten zu 1 Mk. berechtigen zum Kur¬
garten nur bis 2'h Uhr nachmittags.

Die Wandelhalle und das Parkett des grosse i Saales bleiben
der Fest-Vorbereitungen wegen während des Tages geschlossen.

Bei ungeeigneter Witterung : 87z Uhr : Blumenfest nnd
Hall . Die Eintrittspreise bleiben dieselben.

Sonntag , den 19. September:
Volkstag.

---: Tacf @sfestkarfe s 50 Ff « -. ~
berechtigt während des ganzen Tages zum Kurhaus und Kurgarten

Ab 41 XJhr:
Gartenfest*

4, 6 und 8 Uhr: Konzert.
Fesselballone ■ Äuffahpfcn«

Passagierpreis 1 1» Mk. — Tvartonlösung aui dem Konzertplatze,
Etwa 6 Uhr:

JFreifalzrt des Ballons unter Mitnahme von Passagieren.
Passagierpreis nach Vereinbarung.

Grosses Feuerwerk.
Abonnementskarten berechtigen zu Wandelhalle und Kurgarten

nur bis 27- Uhr nachmittags.
Zum Besuche des Gartenfestes ist auch für Abonnenten die

Lösung einer Tagesfestkarte zu SO erforderlich.
Bei ungeeigneter Witterung : 4, 6 und 8 Uhr : Abonnements-Konzert.Städtische Kurverwaltung.

-- &

Schluss am 4. Oktober.

Täglich zwei Militär-Konzerte . — Illuminationen.
Leuchtfontäne . — Festliche Veranstaltungen.

Vergnügungspark mit vielen Attraktionen.
Geöffnet von V Mir vorm , bis 11 Uhr abends.

Woclienprogramm :
Dienstag , 14 . Sept . : Grosser Illuminationsabend. Ab

4 Uhr nachm.: Festvorstellung im Tonbild-lheater.
, „ ! r  I 8 Uhr abends: Konzerte unt.

Donnerstag , lb. »ept . . Mitwirk. d. Kgl Kam.-Musik.
Freitag , ®ept “ | Herrn Friedr. Werner.
Yom 12.—16. Sept.: Grosse Dahlien-Aussteilung-
y om  18 .- 23. Sept.: Ausstell , f. Obst- u. Gemüse -Verwert.

Näheres siebe Anschlag an den Säulen.

NB. Sämtliche Veranstaltungen im Freien finden nur
bei günstiger Witterung statt.

Kaufet stets am Platze.
Servelatwurst im Ganzen . . . Mk. 1 .50.
Salami im Ganzen. * * .5 ©«

bei Abnahme von 5 Pfd. Mk. 1262
Eigene Fabrikation . Kur prima Ware.

Conrad Heiter, Wurstfabrik,
Btkelnstrasse OS. Telephon 3833.

Wiesbadene r SagbiaN. __

■ Seiden- u. Konfektionshaus
Nr . 428

Langgasse 30. Emil Niiss Langgasse 30.

sind eingetroffen!

Herbst-Paletots s*offen. in  . de.n.ne*ef n. von 10—50 Mk.
Herbst-Kostüme xr.  von 15- 130 Mk.
Herbst-Kimonos in eleganter Ausführung. von 10 Mk. an.

Woll-Blusen. 4.50
Seideneu.Spitzen-

Blusen TOD 8.

Kostüme-Röcke
von 6,-

Morgenröcke, Jupons.

= Institut —

i
Handels- u. Spraclilehr-Anstalt.

Beginn neuer
Tages - u. Abend-Kurse
in allen Buchführungsarten, Schön¬
schreiben, Stenographie, Maschinen¬

schreiben etc. 434
Eintriit täglick.

Näheres in den Prospekten.

Großer Schuhverkauf
Out. Nengafle 22. Billig.

Do unersia«, 16., Freitag . 17 .,  gcschlolsen.

lielsr -Institiit
fär DannstheiMii Füll

Marie Wehrbein,
Schnalbacherstras-e 29, 2,

Ecke Mauritiusstr.
Zuschneidekursefür praktische

Schneiderei 4, 6 od. 13 wöchentl.
Kurse. — Tailien-Sohnittzeichnen
in 3—4 Tagen sicher gelernt.

H- otzkur .’ie : Gtündl., gute
u. prakt . Ausbildg. Kursus 15 Mk.

s o ö a , 3 a a o o ® sa a b a h
B ■ ■ ® ® ■ ja

D. E, G. M. 350779.
®a Sensationelle ffeuheit!
Ja Blumenfhals Aluminium-
? Ato ffl-Fnurnier-ScHiriE
ffl ^ ^ , ,,T- nT -

enorm billig, unerreicht leicht , mit eleg. Naturgriflen.

i Alleinverkauf für Wiesbaden und Umgegend.
Qualität I

aus
Gloria-Serge

MO
Mk.

Quali tät II
aus

Ia Gloria-Serge61°
Qualität III

aus Ia Halbseide mit
fester Kante oder
aus reinseid. Taffefc890

%,i B

Sämtliche Schirme mit Seidenfutteral

Stock-Sd)irm „Famos“,
Schirm und Stock zugleich, praktisch und
elegant . . .

S.Blumenthai&Co,
Cf5jT  Mk.

m

S

K20

Pianist
sucht ab 1. Oktober ständ . Engagement.
Näh. bei Moritz, .raße 3.

Wasch- » . Plätt -Anstalt „Ganymed"
Gardmen -Spanücrci

Tel . 4310. Oranicnstr. 35
Eilwäsche in 5 Stunden.

K2
Für ZenHIieMen

empfehlen wir
unsere altbewährten , unübertroffenen Marken

Ia RubrbrechkoksI und II,
an der Kokerei mit der Maschine in gleichmässigen Körnungen
gebrochen und abgesiebt von 60/100, 60/90, 55/90, --0,80, 40 /1 J,

40/60, 30/55, 30/50 mm,
Consolidation, Centrum, Harpener, Bergbau A. - G., Gelsen-
Kirchener Bergwerks - A. - G., Friedrich Ernestine , Mathias
Stinnes , Viktoria Mathias Carolus Magnus, CuKe Tiefbau,

Dannenbaum , Viktor, Westhausen , Prosper, Hibernia.

Ia Ruhrsiebbrechkoks1 und II
55/SO, 40/70 und 30/50 mm von Stinnes sehen M erben

Kokereien der Bergwerks-A.-G. Hibernia.
und
K53

Ferner
!für irische Qefen:
i consolidation- Brech¬

koks !ü, 20/40 mm.
Lager am Bahn¬

hof Dotzheisu
mit elektr. Verlade- u.

Siebanlagen.
K-V-Q

m.b.H

KoMen-Vertaif-
Gesellsckaftm.v.H.

Hauptkontor:
Babnhofstrasse 2.

Telephon
Nr . 545 und 775.

M.fltJTfEN
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